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24. Mai . (DANA ) Die Bildung einet
tjcrnatjentlen Not - Ernährungsratet durch 20
y^ .tr einschließlich der Sowjetunion und Argen -

wurde , wie UP meldet , von Großbritannien ,
Vereinigten Staaten und Kanada vergesdhlagen .

Der Rat soll an die Stelle des internationalen

tfniiinmgsftmtes treten . Er soll weder die Ernäh -
und Landwirtscha ^tsorganisation der Ver -

•_tea Nationen noch die UNRRA ersehen , son-
4*rn die beste Verwendung ihrer Nahrungsmittel -
MÜen «»streben . Seine Arbeit würde sich über
V Periode der Hungersnot erstrecken und seine
IfjtgUeder würden für die Beschaffung schneller

Ä geeigneter Auskünfte über die erforderlichen
rungen und die Ausführung aller Empfeh«

joggen Terantwortlich sein .
Ao<h der französische Ernährungsminister Long -

£ ambon hat am Mittwoch auf der internationalen
J *BÜhnmgskonferenz die Bildung eines Welt -
^ vährnngsrates angeregt . Dieser Rat sollte durch
die Vereinten Nationen zur Vereinheitlichung der
fcternationalen Acmter geschaffen werden .

Seit dem 22. Mai nimmt ein Vertreter Argen -
Asiens an der Internationalen Ernahrungskonfe -
real teil. Die Konferenzteilnehmer erörterten am
Rohnerstag einen Vorschlag , das Internationale
Ernahrangsamt für ein weiteres Jahr bestehen zu
Irrr***! um bei der Ueberwindung der Weltenaäh -
mgskrise zu helfen . Einige der 15 Mitgliedstaa -
ten des Welternährungsamtes söllen aufgefordert
werden , ständige Mitglieder zu werden . Die Sow¬
jetunion wurde ebenfalls zur Teilnahme einge -
btden.

Morrison über Verhandlungen
mit Truman

London, M . Mai . (DANA ) Lordpräsident Her¬
bert Morrison erstattete am Donnerstag vor dem
Unterhaus seinen Bericht über die Verhandlungen ,

er m Washington mit Präsident Truman über
die Bekämpfung der Welternährungskrise ge¬
führt hat .

Morrison sagte , daß er mit dem amerikanischen
Präsidenten und der kanadischen Regierung jen
cesam' en Komplex der britischen Ernährungs - und
{«■d^ irtsehaftsfragen besprochen und den Willen
dss britischen Empire zu erkennen gegeben habe ,
Kl an die Grepze des Möglichen zu gehen , um
dsfc hungernden Welt zu Hilfe zu kommen . Er
«ist in diesem Zusammenhang auf die von der
britischen Regierung neuerdings zur Verfügung ge¬
stellten 200 000 Tonnen Weizen hin. Auch die
Herabsetzung der britischen Weizeneinfuhr sei an*
geridits der Pflicht , Hilfe zu leisten , nicht zu
umgehen gewesen .

Morrison erklärte , daß sich die amerikanische
Regierung entschlossen habe , vorbehaltlos mit

internationalen Konferenz landwirtschaftlicher Er¬
zeuger in London vor , um den Verbrauch von
Nahrungsmitteln zu Preisen zu gewährleisten , die
dem Landwirt genügend Spielraum lassen .

Planung eines Hilfskomitees
Washington , 24. Mai. (DANA ) Präsident T r n -

man hat dem amerikanischen Außenminister Ja¬
mes Byrnes und dem Landwirtschaftsmmister
Clinton Anderson vorgeschlagen , ein Komitee
für freiwillige Hilfe für das Ausland einzuse &eti,
das Maßnahmen , für eine wirksame amerikanische
fi*eiwiilige Hilfsaktion für die notleidenden Völkei
ausarbeiten und in Vorschlag bringen soll .

Anderson Vorsitzender
der Welternährungskonferenz

Washington , 24. Mai. (DANA ) Der amerikani¬
sche Landwirtschaftsminister Anderson wurde
am Montag hei Eröffnung der Konferenz zur Er¬
örterung der Welternährungsprobleme zum Vor¬
sitzenden gewählt .

Wie Anderson auf der Konferenz erklärte , seien
die Vereinigten Staaten bereit , hei der Bekämp¬
fung der Welthungersnot ihre volle Unterstützung
zu geben .

Oesterreich
bittet UNRRA um Unterstützuna

Wien , 24. Mai. (DANA ) Die österreichische Re¬
gierung hat nach einer BBC-Meldung den brx *
t i s eh e n Lordpräsidenten Herbert Morrison
telegraphisch davon in Kenntnis gesellt , daß die
österreichischen Lebensmittelrationen seit dem 13.
Mai nur noch 950 Kalorien pro Person und Tag
betragen . Sie bat gleichzeitig um stärkere Unter¬
stützung durch die UNRRA ersucht .

Weitere 60 Tonnen Lebensmittel wurden den
privaten Wohlfahrtsorganisationen in Wien von
den amerikanischen Militärbehörden zur
Verfügung gestellt . Damit können in den Wiener
Schulen täglich 95 000 Mahlzeiten verabreicht
werden .
Tschechoslowakei liefert Saatkartoffeln

Regensburg , 24. Mai. Auf Grund ein.es Einfuhr¬
abkommens zwischen der amerikanischen Militär¬
regierung und der Tschechoslowakei liefert die Tsche¬
choslowakei an die Bauerngenossenschaften in Re¬

gensburg Saatkartoffeln im Werte von 49 000 Dol¬
lar . Dieses Saatgut wird an die Bauern der gan¬
zen amerikanischen Besatzungszone verteilt
werden .

UNRRA stellt Zugpferde und Vieh
Bremen , 24. M î . (DANA ) Eine UNRRA -Liefe -

*ung von etwa 2500 Zugpferden 1600 Kühen und
50 Zuchtbullen traf aus den Vereinigten Staaten
in Bremen ein . Der Transport wurde von tsche¬
chischen Heeresangehörigen in Bremen übernom¬
men nnd in mehreren Eisenfâahnzügen nach der
Tschechoslowakei verladen . Mit dieser Lieferung
wird der tschechischen Viehwirtschaft , die im
Krieg sehr notgelitten hat , eine wesentliche Hilfe
zuteil .

Appell Präsident Trumans an Stalin
Washington , 24. Mai (DANA ) . Präsident Tru¬

man hat eine zweite Botschaft ap Generalissimus
Stalin gerichtet und ihn um die Mitwirkung
der Sowjetunion bei den Getreideliefernngcn für
die notleidenden Länder ersucht .

Es ist nicht bekannt , ob diese »wehe Botschaft
vor Absendung der am Dienstagabend veröffent¬
lichten Antwort Stalins bei Stalin eingetroffen war .

Der Sekretär , des Präsidenten , Roß, sagte in
einer Pressekonferenz gm Mittwoch . Präsident
Truman werde zur Antwort , die. er von Generalis¬
simus Stalin auf seinen Appell cur russischen Bei¬
hilfe erhalten habe , in aller Kürze eine Erklärung
abgeben .

Liebesgabensendungen aus Amerika
Stuttgart , 24. Mai . (DANA ) Konsistorialrat Dr .

Eugen Gerstenmaier , der Leiter des Evangelischen
Hilfswerks , teilte auf der am Donnerstag statt¬
gefundenen Pressekonferenz des württembergisch -
badischen Staatsministeriums mit , daß bis zum 20.
Mai in der amerikanischen Besatsuniszene insgesamt
1860 Tonnen Liebesgaben aus den Vereinigten Staa¬
ten zur Verteilung gebracht wurden . Die Hilfs¬
sendungen fegten sich aus Spenden der Axheiter -
wohlfahrt , der Caritas , des Evangelischen Hilfs¬
werkes nnd des Zentralaussdtussea freier Wohl -
fanrtsverbände zusammen .

Zn diesen Lieferungen kamen noch 388 hg Le¬
bensmittel aus nicht amerikanischen Landern und
33 eingerichtete Baracken aus der Schweiz.

Die Verteilung d$r Liebesgaben werde ohne
Rücksicht auf Religion , Rasse und politische Zu¬
gehörigkeit vorgenommen .

Kinder , Kranke und hilfsbedürftige Flüchtlinge ,
werdende Mütter und alte Lente werden in erster
Linie berücksichtigt .

Die Frage , ob mit einer Steigerung ejer Lebens-
mittellieferun ^en aus amerikanischen nnd nichtame¬
rikanischen Wohlfahrtsquellen zu rechnen sei, be¬
jaht Dr . Gerstenmaier . \

Appell der paneuropäischen Konferenz
New York , 24. Mai . (INS ) Die panenrspäi -

sdhe Konferenz unter dem Vorsitz von Graf
Richard Gnodenhoven -Kalergi und Fernando de
Los Rios , dem früheren spanischen Botschafter in
USA, richtete einen Appell an den Generalsekre¬
tär der UNO, Try ^Te L i e, in dem folgende Vor¬
schläge zur Aufrechterhaltung des Friedens in
Europa gemacht wenden :

1. Die Aufmerksamkeit des Sicherheitsräte * soll
a,f die große Gefahr gerichtet werden , die in
der Aufteilung Europas liegt .

2. Eine Konferenz europäischer Staaten zur Bil¬
dung eines paneuropäischen Gebietes soll oinbe - -
rufen werden .

3. Ein Daueranjschuß der Vereinten Nationen
soll errichtet werden , der die Wirtschaft ! -, Sicher¬
heit ! - und sozialen Probleme Europas einheitlish
behandeln soll .

Sowjetische Truppenbewegung
verschoben

Prag , 24. Mal. (DANA ) , Radio Prag teilt mit
dgß die swoj ^tischen Truppenbewegungen durch
die Tschechpslowakei auf Ansuchen der tschecho¬
slowakischen Regierung aufgeschob . n worden sind.
Während Dienstag gemeldet worden war , daß die
Sowjettruppen bereits auf tschechoslowakischem
Boden stünden , wird jetzt erklärt , sie hätten ihre
Garnisonen noch nicht verlasseihv .Es handelte sich
nach ursprünglichen Meldungen um Truppensen -
dnngen nach Deutschland im Zuge einer allgemei¬
nen Umgruppierung der sowjetischen Besaftungs -
kräfte . Im Zusammenhang mit den sowje¬
tischen Truppenbewegungen in der Tsche¬
choslowakei erklärte am Mittwoch , wie UP
meldet , ein tschechoslowakischer Sprecher in Lon¬
don , .es sei zu erwarten , daß jene Teile der
sowjetischen Truppen , die sich bereits auf tsche¬
choslowakischem Boden befänden , noch vor dem
26. Mgi die Tschechoslowakei verlassen und
Deutschland erreicht haben würden .

Zwei neue Wiedergutmachungsgesetze
Stuttgart , 24. Mai . (DANA ) Zwei mene Gesetze

nur Wiedergutmachung an Nazigegnern nnd zur
Bestrafung von bisher ungesiilinten Naziverbrechen

Großbritannien zur Versorgung Indiens und der wurden am Donnerstag vom stellvertretenden Mi-
rswI■■Ji am 14o . . 4>■■■mmaiwama «*. 1lau 4veil Iam.. 911. Vm _ I)»V ._ . t * u• 1 a .. ^2.. « 1 a v. . . kiUbritischen Besatzungszone in Deutschland zusam -
amzuarbeiten . Die Amerikaner , so führte Morri¬
son ans , sind sich über die Notwendigkeit im
klaren , anf schnellstem Wege Lebensmittel nsch
Europa zu liefern . Sie nehmen Bereitstellungen
vor, die nicht ohne störende Eingriffe in die Le¬
bensmittelversorgung ihres eigenen Landes gelei¬
tet werden können .

In Beantwortung einer Frage Churchills erklärte
Morrison , er könne keine genauen Zahlen über
die amerikanischen Liefeoungen geben , aber er
wisse, daß die Lieferungen nach Deutschland er¬
heblich seien . Die Verschiffungen nach Indien
würden durch die amerikanischen und kanadischen
Lieferungen in diesem Jahr bei weitem höher sein
ris im vergangenen Jahr .

Ein holländischer Vorschlag
London, 24. Mai. (AP ) Die Schaffung einer orga¬

nisierten Landwirtschaft ' in der ggnzen Welt schlug
der holländische Delegierte S. L. Louwes anf der

litärgouverneur General Lucius D . Clav gebil¬
ligt , nachdem sie vor zweL Wochen vom Länder¬
rat angenommen worden waren . Das erste Gesetj
befaßt sich mit der Wiedergutmachung von Un¬
recht , das Nazigegnern von defl Justizbehörden des
dritten Reiches znge/ügt worden ist . Das zweite
Gesejj bildet die geseftliche Grundlage für die Be¬
strafung verbrecherischer Handlungen . die im
Namen des Nationalsozialismus begangen wurden
und bisher nur teilweise oder überhaupt nicht
bestraft werden sind -

Der Zeitpunkt des Inkrafttreten * der beiden Go-
sefie wird in einigen Tagen vom Linderrat feat -
gesetjt werden .

Die neuen Gesetje seben Bestrafung derjenigen
vor , dio bisher für die unter den Nazis begangenen
Greueltaten nnd für terroristische Maßnahmen
gegen die ans rassischen , politischen oder religiösen
Gründen Verfolgten unbestraft blieben . Sie ge¬
währen ferner Rehabilitierung der ungerecht Ver -

l Sitzung des Spanienausschusses
New Yerfc, 24. Mai (DANA ) . Der UnteratuflchnB

•w Sicherheitsrates der Vereinten Nationen rur
Prüfung der Spanienfrage trat am Donnerstag zum
erstenmal zu einer öffentlichen Sitzung zusammen .
JJcr Ministerpräsident der spanischen Exilregierung ,Gi * al , wurde als Zeuge vernommen . Er erklärte

«*» die Franco -Regierung stelle deutschen Ge-
itapo-Beamten und Nazis spanische Pässe zur - Ver -
fägung , so daß diese Nazis in Frankreich nnd an¬
deren europäischen Landern ihrje Tätigkeit aus-

können . Dip Stärke der bewaffneten spa-
®**Aen Franco -Macht sdiätft Giral auf rund
J^ W) 000 Mann einschließlich der falangistischeu
Urbanisationen.

pir &l sagte weiter , es sei schwer , die tatsächliche
»tsrke der spanischen bewaffneten Streitkräfte ge-
a*n anzugeben , da Franco vor zwei Monaten ein
Dekret erlassen habe , wonach jeder spanische
«tiatsbürger das Recht bat , sich zur Verteidigung

Vaterlandes gegen einen sowjetischen Angriff
f* bewaffnen . Nach seinen , Girals , Informationen«alte Franco 250 000 Mann spanischer Truppen im
• Pyrnäengrenze . Viele von ihnen «eien
5,1 Zirilkleider gesteckt worden . GesehüfcsteUun-

seien in Anbetracht der Inspektionsreise alliier -
Beobachter getarnt worden .

, Die Herstellung von Rüstungsmaterial stehe in
*®mem Verhältnis znr Bevölkerungszahl und zu

finanziellen Mitteln Spaniens . Sie sei ^llge-
verstärkt worden . Viele Flotteneinheiten , da-

^ ater auch ein Schlachtschiff , seien gebaut wor -
auch führe Spanien Waffen aus anderen Lan -
ein . Spanien habe die Auslieferung franzö *

Faschisten und früherer Vichy -Diplomaten
des Ersuchens der französischen Regierung .

Jjrweigert . Giral behauptete weiter , daß deutsche^ stapoagenten — in WälcUwi versteckt — Rajh’0 '
S* <*er aufgestellt hätten . Geheime republikanische

undfunkstationen in Spanien hätten Gestapobot *
*t“4ften aufgefangen .

, Weitere Beschwerden
gegen Franco-Spanien

,
Sew York , 24. Mai ( AP) . Tn rinem Dokument ,

von dem im Exil lebenden Ministerpräsident ^ der
früheren antonomistischen baskischen Regierung ,
Jose Antonio Agsitre , vorgelegt wurde , wird
der Regierung Franco « vorgeworfen , 15 baskisAo
Priester hingeriditet und weitere 500 eihgesperrt
zu haben . Das Dokument unterstüftt außerdem
die Aufforderung der spanis ^i -republikanischen
Exilregierung an die Mitglieder der UNO, die
diplomatischen Beziehungen mit Franco -Spanien
abzubreehen . Trygve Lie veröffentlichte ferner den
Brief des russischen Delegierten beim Weltstcher -
heitsrat , Andrej G r o m y k o, in dem darüber Be¬
schwerde geführt wird , daß 47 000 Spanier anf
seiten Nazi -Deutschlands an der Ostfront gekämpft
haben .

USA zur spanischen Frage
New Yqrk , 24. Mai. (AP ). Die Vereinigten Stu¬

ten haben dem Unterausschuß de* Veltsicher -
heitsrates zur Prüfung der spanischen Frage am
Dienstag ein Memorandum übermittelt , in dem er¬
klärt wird , Spanien sej wirtschaftlich nicht in der
Lage , gegen eine größere Macht Krieg zu führen .
Weiter wird festgestellt , daß der amepikanisechen
Regierung keine Bestätigung der „Gerüchte “ über
eine spanische Tätigkeit anf dem Gebiet der Atom¬
energie vorliegt .

Im einzelnen wird erklärt , daß Spanien im
Augenblick weder über genügend Material , noch
über ausreichende , ausgebildete Truppen verfüge ,
um _einen modernen Krieg zu führen . Spaniens
Rüstungskapazität leide nnter Mangel an Roh¬
stoffen . Industrie und Transportwesen seien unzu¬
länglich . Im Kriegsfälle sei Spanien anf einfache
und herkömmliche Typen militärischer Ausrüstung
angewiesen . Aus der Anwesenheit spanischer Trup¬
pen an der Pyrenäengrenze könne nach Ansicht
der amerikanischen Regierung nicht auf Angriffs -
absichten geschlosen werden .

Weiter beißt es in dem Bericht : „Die Ver¬
einigten Staaten haben Kenntnis davon , daß sich
deutsches Eigentum in Spanien befindet , und daßj iorn , Mal ( <\ n . ln einem Dokument , oeutsenes Eigentum m Spanien befindet , und datt tung der rein nazistische , Gesefte in Haft befan -' ** GcnetaUekxetät der UNO, Tryjve Lie , etw » 10—lg000 Peutsche jji Spanien Jeben, “ den . Ihre Strafakten mit den daraus folgende *

folgten und durch Nazigerichte und Gestapo Ver¬
urteilten .

General Clay drückte seine Befriedigung dar¬
über ans , daß das deutsche Volk jegt die notwen¬
dige gesetzliche Grundlage besifte , das von einzel¬
nen Nazis begangene Unrecht durch Verurteilung
derjenigen wiedergutzumachen , die nnter dem
Schuge der Naz*s den Konsequenzen ihrer Ver¬
brechen entgangen sind .

Diese Gesege , ■führte General Clav ans, nnd die
vorgesehenen Bestrafungen nach dem nenen Säu-
herungsgeseg sollten es dem deutschen Volk er¬
möglichen , jedem Nazi, der in irgendeiner Weise
das Hitler -Regime stügte , unschädlich zu machen,
nnd mit ihm entsprechend za verfahren -

Nach dem ersten Geseg können deutsche Ge¬
richtshöfe aktive Nazis zur Anklage bringen , die
einzeln oder gruppenweise ans politischen , rassi¬
schen oder religiösen Vorurteilen berans Greuel
und Kriegsverbrechen begingen .

Das „ Geseg über Bestrafung nationalsozialisti¬
scher Verbrechen “ beseitigt die Verteidigungs¬
möglichkeit nach Nazigrundsägen , -Gesegen , und
-Erlassen und ebenfalls die Straf Vergünstigungen
oder -befreiungen , die die Verbrecher aus politi¬
schen, rassischen nnd religiösen Gründen nnter
den Nazis hatten .

Das Geseg sieht vor , daß solche Verbrechen ver¬
folgt werden sollen , in denen der Grundsag der
Gerechtigkeit , besonders der Grandsag der Gleich¬
heit aller vor dem Geseg , nach einer Sühne ver¬
lange .

Zn den beiden neuen „ Wiedergutmachnnsgeset -
zen “, die die Rehabilitierung der durch Nazis
ungerecht Verfolgten nnd Verurteilten nnd die Be¬
strafung der bisher ungesühnten Verbrechen gegen
rassisch , politisch oder religiös Verfolgte verlan¬
gen, gaben Vertreter der Militärregierung Erklä¬
rungen ab.

Es ist allgemein bekannt , daß unter dem Nazi¬
regime die scheußlichsten Verbrechen begangen
wurden . Solche unbestraften Brutalitäten nnd Ver¬
brechen lassen die Notwendigkeit d$s Gesege « er- .
kennen . Das Geseg sieht vor . daß eine Strafver¬
folgung auch dann stattfindet , wenn Verbrechen ,
nachdem sip begangen wurden , als nicht geseg -
widrig erklärt wurden , oder wenn durch eine An¬
ordnung der Nazibehörden eine Strafverfolgung
nicht apgeordnet , niedergeschlagen oder nicht bis
zn Ende durchgeführt wurde .

Personen , die auf Anordnung ihrer Regierung
oder eines Vorgestzten bandelten , sind nicht befreit
von der Verantwortung für eine kriminelle Hand¬
lung . Es kann jedoch als Entlastung angesehen
werden .

Das Geseg zur TOedergutmacbung von Unrecht
sieht einige besondere Ansnahmefälle von Be¬
strafungen vor nnd im allgemeinen die Widerru¬
fung von Urteilen , die während der Nasiherrschaft
für gewisse Widerstandsleistnngen gfgen Nazismns
nnd Militarismus verhängt worden . Durch einen Ge¬
richtsbeschluß werden die Namen derienigen Per .
sonen , lebend oder tot , festgestellt , die aus politi¬
schen, rassischen oder religiösen Gründen wegen
Verbrechen gegen die Nazis vernrteilt worden .
Die Namen dieser Personen werden ans den Straf¬
akten gestrichen .

In der ' ersten Zeit der Besagnng durch die
alliierten Truppen wurden auf Anordnung der Mi¬
litärregierung alle diejenige ^ Personen so schnell
wie möglich entlassen , die sich wegen Ueberschrei -
tung der rein nagjstischei } Gesege in Haft befan -

oei

DANA funkt :

Aus aller Welt
Washington . Die Sowjetunion bat die amerika¬

nische Regierung wissen lassen , daß sie weiterhin
an Verhandlungen über eine amerikanische An¬
leihe in Höhe von einer Milliarde Dollar interes¬
siert sei. Bisher konnte zwischen den beiden Län¬
dern noch keine Uebereinstimmung über einige
Wirtschaftsfragen erzielt werden , die bei den An¬
leiheverbandlungen eine Rolle spielen .

Washington . Eine Waffe zur Abregnung von
Bazillen aus einem Flugzeug , wurde , wie Mitglie¬der des amerikanischen Abgeordnetenhauses am
Freitag bekanntgaben , in den Vereinigten Staa¬
ten entwickelt . Diese neue Waffe ist weit tödlicher
als die Atombombe und ist in der Lage ganze
Großstädte mit allen ihren Lebewesen und dio
Ernten ganzer Gebiete mit einem Schlage zu ver¬
nichten .

Washington . Dio Vereinigten Staaten haben am
Mittwoch einer sowjetischen Forderung , in der
ähnlich der revidierten Waffenstillstandsbedingun -
gen für Italien , auch eine Revision dieser Be¬
dingungen für die Balkanländer verlangt wird,
grundsätzlich zugestimmt . (AP )

Washington . In den Verhandlungen über dio
Bergarbeiter -Gesetzgebung nahm der Senat der Ver¬
einigten Staaten am Donnerstag in einer Nacht¬
sitzung einen Antrag an , demzufolge die Arbeit »
geberheiträge zu den von den Gewerkschaften ge¬forderten Wohlfahrts -Fonds nur unter der Bedin¬
gung entrichten sollen , daß die Beiträge von den
Unternehmern nnd den Gewerkschaften zu gle 'chen
Teilen getragen werden . Das bedeutet die Ableh¬
nung der Forderung der Bergarbeiter -Gewerkschaf¬
ten , daß die Beiträge zum Wohlfahrtsfond allein
von den Unternehmern getragen werden müssen .

London . Das Exekutiv -Komitee der britischen
Lahourparty gab am Mittwoch bekannt , daß am
8 . November eine weitere Konferenz der sozialisti¬
schen Parteien ans aller Welt in Großbritannien
abgehalten werden wird . Britische Delegierte wer¬
den zu den in diesem Jahr stattfindenden Partei «
kongressen der finnischen nnd dänischen Sozial «
demokraten entsandt werden . (AP ) j

London . Dr . Heinrich Schmidt , der erste
Nachkriegsvertreter Oesterreichs in Großbritan¬
nien , trat in einer Rede vor der Friedensgeselk
schgft am Freitag für die Aufnahme seines Lan¬
des in die Organisation der Vereinten Nationen ein-

Paris . Der französische Ministerpräsident Felix
Gouin lehnte das Gnadengesuch Marcel P e t i o t s
ab, der wegen Massenmordes cum Tode verurteilt
worden war . t |

Oriinaa . Die Opernsängerin Germaine Lubin , die
von Hitler mehrere Male zn Geaangadarbietungen
eingeladen worden war , nachdem dieser sie bet
den Wagner -Festspielen in Bayreuth gehört batte ,wurde in Orleans verhaftet . Das Gericht hatte be¬
reits gegen sie einen Prozeß in Abwesenheit wegen
Verrates mehrerer französischer Bauern an die;
Gestapo vorbereitet . Berichten örtlicher Behörden
zufolge hatte Göring G . Lubin nach dem Fall von

Verlusten an Recht and Ansehen blieben jedoch
bestehen .

Das Gesefe beginnt mit der Verfügung , daß
politische Handlungen , die in Widerstan4 gegen die
Nazis oder Militarismus bestanden , nicht strafbar „ . -
sind . Im besonderen werden hier Personen suf - » aTls besucht , worauf ihr in deutscher Kriegs *»«
geführt , die sich an einem Umsturzversuch betei¬
ligten oder den Nazismus schwächten . die ans
Uebfgzeugnng Maßnahmen vermieden , die die
nationalsozialistische Herrschaft oder die totale
Kriegführung unterstützen , oder die andere vor
Bestrafung wegen politischer Betätigung scbji &en.

In dem Gesetz sind neun Nazigesetie angegeben .
Jedes Urteil , das auf Grund dieser Gesefce gefällt
wurde , gilt als aufgehoben , ohne eines gerichtli¬
chen Entscheides zn bedürfen .

Das Gesetz sieht ferner vor , daß Staatsanwälte
and Personen , die seinerzeit verurteilt wurden
oder deren Ueberleben .de, einen Antrag auf Wider¬
ruf von Urteilen einbringen können , die von den
Nazis in Fällen verhängt wurden , anf die dieses
Gesetz anzuwenden ist nnd die nicht anf Grund
des Gesetzes als automatisch aufgehoben anzu¬
sehen sind .

Landeskonferenz
englischer Arbeiterpartei

London, . 24, Mai . (DANA ) Der Lapdesrat der
britischen Arbeiterpartei besprach am Dienstag
die Frage der Aufnahme von Beziehungen mit
den Gewerkschaften , der Sozialdemokratischen
Partei und den Konsum Vereinsorganisationen in
Deutschland .

Es wnrde beschlossen , sofort nach Beendigung
deg Landeskonferenz der britischen Arbeiterpartei
eine Abordnung des Länderrates nach Deutschland
zu senden .

_
Die Grubenarbeiter der drei größten Kohlen¬

distrikte Großbritanniens haben nach einer Mel¬
dung des britischen Rundfunks gegen den Zusam¬
menschluß der Arbeiterpartei mit den Kommu¬
nisten gestimmt . Die Abstimmnng wurde in Vor¬
bereitung des Jahreskongresses der Arbeiterpartei
im Juni gehalten , auf der ein Antrag der Kom¬
munistischen Partei anf Zusammenschluß beider
Parteien zur Beratung steht .

Atomenergie für Friedenszwecke
Washington , 24. Mai (AP). Vom wirtschaftlichen

wie von} wissenschaftlichen Standpunkt ans gese¬
hen , dürfte es in zwei Jahren möglich sein, große
Industrieunternehmen mit Atomenergie zn betrei¬
ben , wie Dt . Kabine , ein Atomspezialist der
Kalifornia -Universiegt , erklärte . Da bei der voll¬
ständigen Spaltung eines halben kg Uranium 235
die gleiche Energiemenge frei werde , wie bei der
Verbrennung von 1500 Tonnen Kohle , 1137 500
Liter Oel oder Petroleum oder 2 400 000 Kubik¬
meter Gas, werde bei Verwendung von Atomener¬
gie Kohle in größerem Maße für die Herstellung
synthetischer Treibstoffe , Kunststoffe , sowie für
andere Zwecke verfügbar werden .

fangenschaft befindlicher Sohn entlassen wurde .
Rom, Die Polizei von Rom , Mailand nnd Flo¬

renz faßten in ihren Bemühungen , ordnungsgemäße
. Wahlen am 2. Juni zu garantieren , hart zu nnd
verhafteten fast 100 Faschisten , die im Verdacht
standen , Terrorgruppen zu bilden . Allein in Mai¬
land verhaftete die Polizei 35 Mitglieder einer
faschistischen Organisation , der auch der Arzt
Mussolinis , Edmando Leppo , angehörte , (AP )

Athen . Der griechischen Polizei gelang es nach'
einer am Donnerstag veröffentlichten Mitteilung ,
den berüchtigten monarchistischen Bandenführer
Evangelos Manganaa festzunebmen . Manga-
nas hatte ver drei Monaten bei einem Ueberfall
seiner Bande anf die Stadt Kalamata hundert Gei¬
seln festgenommen nnd zwölf von ihnen himrichten
lassen . (AP )

Kairo . Die an glo -Sgyptischen Verhandlungen
wurden , wie es in einem amtlichen Kommunique
beider Verhandlungspartner heißt , vorübergebend
unterbrochen , weil die britischen Vertreter beab *
sichtigen , mit dem englischen Außenminister B e-
v i n zu beraten . (AP )

Täbria . Sowjetische Handels - nnd Kulturorgani -
•ationen in Aserbeidschan entfalten eine ausge¬
dehnte Tätigkeit . So heißt es in einem Bericht des
AP-Korrespondenten Joseph Goodwin ans der aser -
beidschanischen Hauptstadt . Aserbeidschanische und
sowjetische Beamte erklärten , der wirtschaftliche
und kulturelle Austausch zwischen Aserbeidschan
und der Sowjetunion als Nachbarländer sei natür¬
lich. Seit der Amtsantretung Pishewaris ist der
Einfluß anderer Länder in Aserbeidschan praktisch
ausgeschaltet worden .

Neu Dehli . Zwischen dem Vizekönig Lord Wavell
und den Führern der Kongreßpartei , Azad nnd
Nehrn , fanden am Donnerstag Besprechcyigen über
die Bildung einer indischen Uebergangsregierang
statt .

Mukden . Truppen der chinesischen Zentralregie¬
rung sind am Donnerstag in die bisher von chine¬
sischen Kommunisten beseftte Hr iptstadt der
Mandschurei , Tschangtschnng , cipgedrungen .

Letzte Neuigkeiten
Washington , 25 . MaL (AP )

Bergarbeitern , die während der vereinbarten
Streikpause eingefa ’iren waren , legten nach der
von der amerikr irischen Regierung vorgenonunenea
Beschlagnahme der Bergwerke erneut die Arbeit
nieder .

, . , , Teheran , 25. MaL (DANA ). Dar persischeInteczonenverkehr für Versorgnngsgüter Ministerpräsident Quavam SnlUnneb erklärte ,
Berlin , 24. MaL (DANA ) Der Inlerzonenver - daß die Nachrichten von der erfolgten Evakuierung

sowjetischer Truppen ans der Provinz Aaerbeid ,
schan nunmehr bestätigt worden ist . Der persische
Botschafter in Washington sei von der vollstän¬
digen Räumung informiert nnd beauftragt worden ,

kehr für Versorgungsgüter bezieht sich nach einer
Mitteilung der Zentral Verwaltung für deutsche Um¬
siedlung n i ch t anf Umzngsgnt .

Es gilt nach wie vor die Bestimmung , daß Um¬
siedler nun bis 50 kg Gepäck p^o Person mitführen dies dem Weltsicherheitsrat mitzuteilen ,
dürfen . Diese Maßnahme ist durch den Mangel . . . „
an Transportraum bedingt .

Aenderungen in djesen Bestimmungen werden
ausschließlich vom Zentralamt für Umsiedler be-
Jtasntgegeben .

Nürnberg , 25 . Mai (DANA ) . , General M.
Zosyka , der Assistent des sowjetischen Haupt¬
anklägers im Nürnberger Kriegsverbrecher -Prozeß ,
General Rudenko , verunglückte Donnerstag naefa-
nittAg tödlich«

i
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Parteien zur Stadtratswahl
am 26 . Mai

CDU
Produktionsanstieg in den USA Das freie Wort

Die Parteien haben sich den Wählern in ge-
Washington , 24. Mai. (DANA ) Als 1. war das Preisniveau aufrecht an erhalten .

Der 6. VierteljahresberiAt von John W. Syn- um «ine Inflation zu vermeiden . Dies Ziel wurde
.. . ■ ■■ der , Direktor des Amtes für Kriegsmobilisation troft einzelner Preiserhöhungen erreicht ,neigender Weise vorgestellt , die Wähler haben sich und Friedensumstellung , bringt eine ausführliche Als 2. war eine Lohnerhöhung durch kollektiveihre Meinung gebildet . Die CDU hat in Duftenden Darstellung der Fortschritte der amerikanischen Arbeitsverträge zu erzielen . Mehr als 9 Millionen

TOB Versammlungen ihr Programm entwickelt und Produktion in den ersten drei Monaten des Jah Arbeiter haben seit dem Waffensiege über Japanden Kontakt mit den Wählerraasscn aufgenommeu . res 1946 . Der 56 Seiteh umfassende Bericht ist be - Lohnerhöhung erhalten . In Tausenden von Fällen
;elt : „Die Produktion geht vorwärts .“ wurde diese Erhöhung freiwillig zugestanden , ohne
Studer versichert darin , daß die Regierung an daß es zu ernsten Störungen der Wirtschaft kam .

3. mußten industrielle Lohnstreitigkeiten , die eine
unvermeidliche Folge des Krieges sind, in ihrer
Ausdehnung und Dauer beschränkt werden . Grö -

Prau M. Wagner , Karlsruhe , schreibt *
troft Berechtigung diesesmal nicht zur Wahl *

van die durch den Krieg verarmten and notleiden - schädigt sich nicht nur selbst und seine Mitbü*®”1'
den Länder . Ferner waren die Ernten der legten sondern er hat auch keinerlei Recht , KritT^**1-
Jahre in Südosteurona und Nordafrika gering , und üben . Wie sagte am 7. Mai Generalleutnant t *11
es kam zu Ernteausfällen in Südafrika . Indien , c ius D. Clay : „ Wir waren etwas « nttäu J .

"'
über die geringe Wahlbeteiligung bei kür »?jstattgefundenen Wahlen . Aber wir hoffen ld

Die konsequente propagandistische Arbeit der titelt : „Die Produktion geht vorwärts .“CDU war den gegnerischen Parteien nicht immer
genehm . ihren Zielen der Uebergansperiode festgehalten

So brachte die Kreisleitung der KPD unter dem habe , die Produktion zu steigern qnd zu unter -
Stichwort „Theorie und Praxis “ einen Artikel , in stuften und den Inflationsdruck zu verringern .

ßere Lohnst/eitigkeiten in den Hauptindustriendem sie die CDU angreift und dabei Tatsachen auf In «Im ersten drei Monaten des Jahres 1946 hat - , _ . , , _ , , . ,den Kopf stellt . Hier wird der CDU unterschoben , sie da« Land viele schwere Hindernisse auf seinem (Oel, Stahl und Fleischkonserven -Fabriken ) sind
hätte gegen die sozialpolitischen Forderungen des ^ ege zur vollen Produktion für den Zivilbedarf auf Grund von VorsAlägen des Untersuchungs -
Herrn Arbeitsministers Kohl Stellung genommen , überwunden . Am Ende des 1 . Vierteljahres produ - aus . chu . se. oder des Präsidenten verhältnismäßig
Wahr ist, daß unsere Entschließung mit über zwei zier ‘e dl

,
e amerikanische Industrie in einem bisher schnell ggrege . t worden .

Drittel des Vorparlaments angenommen wurde , die m F " «dcmszeiten ««bekannten Maßstabe . Lohne Em neues Lohnniveau , das mit den neuen Prei -

Japan , Formosa und den Südseeinseln . Schließlich
ist das Transportsvstem im Auslande zusammen - _ _ _ __ _ __ _ ugebrochen . . . sichtlich, daß bei den kommenden wi * , ;

°Ter’Die Überschüsse der Vereinigten Staaten an Wahlen die Beteiligung wieder anwach,en l - VWeizen sind jeftt verschwunden . Troftdem müssen , Uo mit offenen Au nnd Qhren«11© Anstrengungen gemacht werden , nicht allein k . vrr . , «erdie Lieferunrsverpflichlungen gegenüber dem Aus - F ’ ■« * j / 11 jd . , , u
**1' ^ «1 ■

land zu erfüllen , sondern sie, wenn möglich , noch Frau weiß jedenfalls , daß es «ich dabei nicht
zn steigern . " m dle Zuschußheferungen au, USA handelt . .handelt sich mit um die Heimsendung3 Millionen neue Heime erforderlich Kriegsgefangenen , ja es handelt sich am Ende

*1'
Die Beschaffung von Wohnungen ist eines der di® Befreiung und Wiedervereinigung des de«?

vordringlichsten Probleme . Synder drängt auf ? , ?n Vaterlandes und sonst um viele anderschnelle Genehmigung des vom Präsidenten Tru * kleine Dinge . Es ist doch klar , daß , da wir 6
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on werden * Künftige Lohnerhöhungen müssen vom

benen Zentralismus bekämpfte . Wahr ist , daß die geben , ohne jedoch de^ Jnflationstemjenzen le
Union getren ihrem Programm alle Bestrebungen benswichtige Produktionsgebiete zu überlassen In
auf Gesundung nnd Steigerung der Leistungsfähig - 7 ‘^ a der

. Haupt .ndustnen wurden kollektive Ar -
keit der Sozialversicherung im Interesse aller Not - be.tsvertrage zur Sicherung der Produktion ab¬
leidenden nnd Bedrängten in unserem Volke unter - ***

,
”SS

.
en'

. .. ,stützt « Produktion für Ziviibedarf auf dom Höchststand
Gegen die Grundformen der Union — christlich - angelangt

demokratisch -sozial — war nicht gut anzukämofen . Die auffallendste Entwicklung auf dem Arbeits -
Aus diesen drei Grundkräften heraus hat die markt im leftten Vierteljahr 1945 war die Ver -
Union ihr Programm entwickelt . mridung eines starken Anwachsen , der Arbeits -

Christlich , demokratisch , sozial sind losigkeit . Der Export ging stark in die Höhe nnd
die drei Grundforderungen der Union , sie sollen die zivil® Produktion nnd die Beschäftigung stie -
ihre Politik im weitgehendsten Maße bestimmen . Reu rasdi .
Sie knüpft dabei an keinerlei überlebte Partei ^ . Die Produktion für den Zivilbedarf hat jeftt
Programme an, noch an ausgehöhlte Schlagworte , j ■ ,}

en . *’vd er Fe
, ^ d?r w m Knegs -

noch sucht sie eine neue politische Zweckkoalition . odS Fne -Weiten erzielt wurde .
Vielmehr erweisen sich die drei Grundkräfte der TO?

”
ärt ,

m **“ Vere,mKW" SU *‘” ‘ *et *
Unionspolitik au. den Bitteren Erfahrungen der °
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Anstieg der Friedensprodnktio * nahmkftten Jahrzehnte und den Ursachen und Folgen fa9t die ge„ ,mte verfügbare Arbeitskraft in An-

Lohnstabilisierungsamt genehmigt werden .
Die LebcnsuiiUeUace der Welt kritisch

Synders Bericht wendet sich dann .der Ernah -
rungslage zn . Die Nachfrage nach Lebensmitteln
in den Vereinigten Staaten hat nach seinem Be¬
richt eine bisher noch nicht dagewesene Höhe er¬
reicht . wahrend die Lebensmittellage in der Welt
kritischer ist , als je nach dem ersten Weltkrieg .

Gründe hierfür waren zunächst die Lieferungen

Stimme der Parteien
missars Willson Wvatt , durch den Kongreß . Darin
wird als Mindesterfordernis für die nächsten zwei
Jahre die Erstellung von drei Mill. Heimen ge¬
fordert .

Der Bericht verlangt auch dringend schnelle ge-
seftgeberische Maßnahmen anf dem Gebiet der
Atomenergie . Brauchen wir im Karlsruher Stadtrat ein« T»Der Vorschlag de* Präsidenten Truman znr_

Er - mokratis * e Volkspartei ? Jawohl , sogar drinr . „lirhtnnff »in»« KitrafDiinfftAtntM wird als nnrnst folgenden Gründen *

Kj 2 fdio*

Demokratische Volkspartei Karlsruhe .

richtung eines Forschungsamtes wird als höchst
wünschenswerter Schritt zur Verbesserung der
Nachkriegswirtschaft bezeichnet .

Zum Ergebnis der Pariser Konferen z
L Alle zngelassenen Parteien haben Männerder Spifte, die tüchtige Leute , lautere Charakternnd ehrliche Demokraten sind . Aber hinter dembreiten Rücken der politisch maßgebenden p, tteien tauchen immer wieder Figuren auf , die wi

"
«ns aus der Nähe ansehen müssen . Welcher KatlJ

„ ruher hat hier nicht schon bei den verschiedenenWashington , 24. Mai (AP ). Senator Tom Co - Teile * der Lombardei ihrer Kraftatromruf uhreu Aemtern seine praktische Erfahrung gemacht ? J ;,n a 11 v, der der amerikanischen Delegation anf beraubt würden . ist Aufgabe unserer Partei : Augen nnd Monoder vergangenen Sitzungsperiode der Pariser In dem zweiten Memorandum werden die öster - auf ! Wir wollen nicht unbedingt regieren , abeAnßenministertagung angehörte , erklärte vor dem reichischen Ansprüche , wonach bestimmte Gebiete jB Erfüllung der vornehmsten Aufgabe einer
. Senat , die Konferenz sei insofern ein Erfolg ge- südlich der Brennergrenze zur Aufreehterhaltnng lamentarischen Gruppe kontrollieren — und d>der Katastrophe . 1. zwingend , klar , zeitbedingt Irlich
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*
der Bel wesen , als sie klar gezeigt habe , über welche der wichtigsten Eisenbahnverbindungen zwischen mit einer sauberen Stadtverwaltung den Rüi *,und notwendig . Fest nnd zweckbestimraend stehen

’
AäWsung ler s^ ^ «» gemeine Ueberemstimmung bestehe und Ost - n . Westtirol unerläßlich seien , znrnckgewiesen . starken .sie vor uns , unlösbar miteinander verbunden nnd «Triode während de, Krieges . ' wo.

d,e Ansichten der Großmächte voneinander ab - E. wird dargelegt , daß be, dieser Regelung von 2. Die , dz,ahst,sehen Parteien wollen Arbeitinnerlich voneinander dnrdidrnngen . » unserer Im kommenden Vierteljahr werden nach dem Be - ^ 6 K » wThnern ^ ön hT redeten Gut wtr machen geraeitLage die einzigen Voraussetzungen einer gesin - rieht die Staatsausgaben weiter vermindert wer - Conally vertrat die Auffassung , daß dy , endgül - mit ! Aber nur . Arbeiter,nteressen ? Sollen unser,nnngsmäßig echten , aber auch sinnvollen politisch den . Falls größere Arbeitseinstellungen vermieden tigen Friedensverträge nicht nur von den vier gro - » , Oesterreich a en en . , durch Zerstorung nnd Mangel jeder Art so «cbwe,wirksamen Politik . Als lebendige Einheit bilden werden können , wird die Produktion an * im ßen Mä* ten allein , sondern von allen Nationen - auZL V. nf A betroffenen aelbstandigen Unternehmer Ge. * äfu-sie ein ne . es politische , . Aöpferi - 2 . Vierteljahr beträAtli * anw . Asen , nnd an* für an. gearbeitet werden sollten , die an der Besiegung deu“ “ d' ««e“ F*,l® die nordiulienische leute , Handwerker nsw . etwa nur Objekt der Bw
s * e s Lebens ge , e ft. Na* den Erfahrungen znsäftli * e Arbeitskräfte wird , i* Arbeit finden , des Feinde , in Enropa teilgenommen hätten . Indnstne dur * den Wegfall der Hanptquellen stenernng sein ? Karlsruhe kann u«r anfgebau»• mos en . g e • C uen Lriaiirungen _ , „ . , _ . , „ » rer Kraftstromversorgung ansgeseftt wäre . werden , wenn man den bewahrten Fleiß nnd di .Starke Reserven in der Wirtschaft Das Interesse der Vereinigten Staaten an enro - Der italienisAe BotsAafter in Pari , soll beide Tüchtigkeit seiner selbständigen Männer nid,

'
geseft «,* nnr dann m der praktisAen Politik Das Steuere »kommen ,n den Vereinigten Staa - p?,s* en Angelegenheiten , betonte der amenka - Denks * riften der Konferen . der rtellvertretenden dur * bürokratisAe Maßnahmen (Formulare , Fot .bewahren , wenn e* ans einer inneren Nengestal - ten, , agt Synders Beruht , ubeyteigt alle Erwar - nisAe Senator , sei auf die Verhinderung Aaoti - A„ ßenmini8ter nnte rbreiten - mnlare !) über Gebühr lähmt . Diesen freisAaff « .tnng unseres staatlichen Lehens nnd seiner see - tun gen, nnd die Kriegsausgaben können sAneller sAer Zustande besArankt . dje unter Umstanden den , * werarbeitenden MensAen müssen wir au*lisAen und sittliAen Voransseftung erwäAst . Die getilgt ^werden , als vorherznsehen war , denn so- der Herd zn neuen Konflikten werden könnten . y _ , « mi « [ , , ■ , i . j« der Stadtverwaltung eine Stüfte sein.51 H P Vir wollen ni* t fragen , welAem Bekenn*Italien zu Grenzberichtigungs - der westlichen Hemisphäre ni« derjenige angehört , der sich um ein Amt «d«

_ , . _ _ _ _ _ rine Steile bemüht . Er muß nur Demokrat »eia.Ioraemngen
. Washington ^ 24. Mai. (AP ) Der mteramerika - d. k jedem Mcnsthen sein Recht lassen , nichtp _ . . | | . / . pz « . v . . j . . «. . nische Verteidigungsausschuß , der sich aus militari - einem einzelnen Stand und einem bestimmten Be«hat in den lebten eineinhalb Jahrzehnten die ent - J“n u ranzeipereonen ™ Kom, Z4. Mai (AP ), tin Vertreter de. nahem - sAen Vertretern aller nord - nnd lateinamerikani - kenntnia diene« , sondern ehrlich und entschloss«,sAiedene nnd allseitig « DurAdringnng mit der ^ Titmils ^ T derVe ^ nirte/startenHnge ^ammlu ‘Ti “ **“ »<ben Staaten zusammenseftt , entwarf einen , * on den neuen Staat bejahen . E, darf keine ^ luß.Kraft AristliAer Verantwortung gefehlt . Darum d' e i®” »lz »» d« Vereinigten Staaten angesammelt » ach Pan, , nm dort dem Italien,s * en BotsAafter ,m Chapultapee -Abkommen vorgesehenen Verte, - Pg, .“ rffth , geben , die bei der „großen Partei “

i«t die Detnnkmtie nnd int nnA der Wille wor d̂®n , lÄt* . - « « - • Meli Lupi di Soregna zwei Denkschriften zu über - digungsplan der westlichen Hemisphäre , der 21 nnr jiire Vergangenheit tarnen nnd ihre Befördc- w —- - ••
in Deut,Aland zn wirkli * bleibenden politisAen Guth^ bfn Miniard
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suchen . Ein überzeugter Kommunist , de

Möglichkeit zn dieser inneren Erneuerung sehen wohl Geschäftsunternehmen wie Einzelpersonen
wir allein in der lebendigen Einwirkung der Grund - verfügen über bisher noch nicht dagewesene Kauf -
sätje des Christentums auch auf die Kräfte und kraft . Am Ende des Jahres 1945 besaßen die Un-
Mächte der Politik . ternehmen in den Vereinigten Staaten 80 Milliard .

Der Demokratie ebenso wie dem sozialen Leben , Pf " “ ? Milliard . Mark an flüssigen Gut -
. . i . „ . _ • „:_ i. „n . t . u _ u_ j : _ bähen und Einzelpersonen 145 Milliard . — 1450

Leistungen ni* t gekommen . Mark — nnd Ende 1941 81 Milliard . Dollar
In der Zeit tiefster seelisAer nnd sozialer Not 810 Milliard . Mark ,

und weitgehender politisAer Entmutigung ver - Lohn - und Preispolitik in den Vereinigten Staaten
snAen wir, zuversiAtli * eine neue Politik zu füh - Die Lohn . nnd Prei , politik w„ , nf die Errei -
ren , Ae charaktervolle Demokratie und hingebende dreier Zieje . bgestellt :Gesinnung unter «hristlichem Geist nnd unter

frommer Mann braucht noch lange kein guter Bo>In dem Plan wird besonders da. gemeinsame rirksvorsteber sein ! Wir wollen saubere nnd ge<Benutzungsrecht von Flugpläfeen in ganz Nord -, rechte Personalpolttik auch in der Stadt .
ea, der

äer allei

christlicher Verantwortung miteinander verbindet .
Die kommende politische , wirtschaftliche und so¬
ziale Ordnung des deutschen Volkes muß eine
Ordnung sein, die in erster Linie anf die Lebens¬
lage, die Existenzsicherung aller Volksschichten aus-
geht und die in ihrem Aufbau dieser Lebenslage
gerecht wird .

Die kommende politische , wirtschaftliche und
soziale Neuordnung kann also keine kapitalistische ,
keine rein bürgerliche und keine liberale Ordnnng

chischen Grenzberichtigangsfordernngen gegenüber
Italien abgelehnt werden .

ucuutjujinsrcuH tou i iuKPitt « 6n in kibi iiora -, re « . . v . v . 0v « « *Kw, . M» _ _Bezüglich der Gebietsansprüche Frankreichs wird Mittel - und Südamerika für militärische Zwecke 4, Vir wollen gerne mit den anderen Parteiea *aT'
in der einen Denkschrift betont , daß dadurch di© der 21 Länder in der westlichen Hemisphir . her - gosammenarbeiten ; denn größer als unsere grua&

W' '— —1
Industriebezirke von Piemont , Ligurien nnd eines vorgehoben . Sollte irgendein Angreifer den äuße - tätlichen Programmverschiedenheiten ist beateren Verteidicunesrins : der Hemisphäre durAbre - an , ere ftemeins . me Not . Aber morgen ? Seht Ikr* e», beißt ee in dem VerteiArnncsplan , •• wird niAt die kommenden Dinge ! Nene Hansblockwtherdie Kustenyerteidigung sofort in Aktion treten , im Osten , Separatisten im Süden und Westes!um den Feind zuruckznwerfen oder ihn so lange Große Teile des deutschen Volkes — auch h *aufzubalten , bis die Reserven herangezogen sind. Karlnrnher Bevölkerim * i» ihr «»» MffMMtWashington , 24. Mai (DANA ) In der von Präsi - haber von Heer nnd Flotte erlassen bat . weist den Bei einem Angriff auf irgendeine amcrikanisAe WMen _ werden eines Tages froh sein na diedent Truman am 21. ds. Mts . erlassenen Verfü - Innenminister Krug an , Ae geseftliAen ReAte Republik sind alle anderen verpfliAtet , der ange - Ideen nnd Männer einer „DemokratisAen Volk*gung zur Stellung der amerikanisAen Kohlenberg - der A r b e i t e r s e h a f t auf gewerksAaftliAen griffenen Nation aofort Hilfe zn leiaten . partei “, nm Männer vom SAlage nnserea derzeit!werke unter StaatsaufsiAt , wird dieser SAritt ZusammensAluß weiterhin anzuerkennen und Kol - Obwohl die Luftverteidigung den wiAtigsten gen Ministerpräsidenten Dr . Reinhold Maier ,damit begründet , daß die Wiederaufnahme der lektir -Verhandlungen führen zu lassen unter der Punkt in diesem Plan bildet , ist auch Ae gemein -

durch den Kohlenarbeiterstreik so lange unter - Bedingung , daß dieselben niAt den getroffenen same Verwendung der Flotten , Armeen nnd Trans -

Staatskontrolle der USA Bergwerke

mehr sein . Ausgangspunkt der Ordnung kann niAt broAenen Kohlenförderung eine lebensnotwendige Regiernngsraaßnabmen widerspreAen . Ferner si- portmittel vorgesehen .* « . .. . * m . . . zr . . vt ** n __1___ _ T_ . 11■ _ J i ^ mwT- —*—“ a £a ,1 ««■ ' .Z. Z«a ■#amo«. «. m11■■. « rwA—O «««. , a .» Ca mm _ , , *_ **_ 7 ■ *mehr der liberal -bürferliche Mensch der VerRan -
zenheit mit seinem Wirtschaftssystem und seinem
Streben nach privatem Gewinn sein . Da« regu¬
lative Prinzip des Wirtschaftslebens hat nicht aus¬
schließlich der freie Wettbewerb , sondern die Be¬
darfsdeckung des Volkes und die rechtliche Gleich -

Gewerkschaftlichef
Für Unterstützung

deutscher Gewerkschaften

Maßnahme darstellt , nm die WirtsAaft in den Aert die Verfügung allen zur Zeit unter Staats - Die äußere Verteidigungslinie der weatliAenUSA während der Uebergangszeit vom Krieg zum anfsiAt in den Bergwerken BesAäftigten SAuft Hemisphäre im Atlantik soll, in großen Zügen ge-
Frieden aufreAtzuerhalten . an und wird in gleiAer Weise denjenigen . welAe sehen , von Island über Großbritannien , die . Azo-

Die BesAlagnabmeverfügung stellt 4000 Kohlen - Ae Arbeit wieder aufnehfnen wollen . sAließli * ren , die KanarisAen Inseln bis zn den Falklands - , , , . . . . . „_ _ - .
bergwerke mit 400 000 Arbeitern und mit einer den Bergwerksnnternehmnngen so weit Hand - Inseln verlaufen . k^ Ä ^ erican Fede

“
üon of

“ Tof (d« ar6ß^ *_ _ normalen Förderung von zwölf Millionen Tonnen lungsfreiheit gewährt , daß sie in bestmögliAster Im Pazifik beginnt die Verteidigungslinie in den rikanischen Gewerkschaft,Organisation) ersuchten Priit-
stellung der sAaffenden MensAen im Betrieb und unter Stgatskontrolle . InzwisAen wurden an* die Weise alle Aufgaben erfüllen können , die mit der Alenten nnd seil si* über die Marianen , Karo - Äent Trumen . den freien deutschen Gewerkschaft*
Berufsvertretung und in der WirtsAaft zn sein . amerikanisAen Eisenbahnen wegen des drohenden Regierungsverfügung in Einklang stehen . linen bis kn den Manns -Inseln nnd Australien er - 2tr9e

“
krSfte?

“
sb̂ ndere Schreibmaschinen , p

'
apiK^ SdJe" .Fassen wir das, was uns vorsAwebt . in den^ StreikausbruAes unter StaatsaufsiAt gestellt . Der Innenminister wird in der Verfügung wei - streAen . üsche und

'
nnderes Büromaterial zu überlassen.

'
Weit«einen Wort zusammen , das auf der ersten ReiAs - Die BesAlagnahmeverfügung über die Berg - terhin ermächtigt , mit den staatliAen Lohnbehör -

_ _ j wurde vorgeschlagen, amerikanischen Verwandten dent-
taaung der Union in Godesberg markant geprägt werke , die Präsident Truman als Oberster Befehls - den Vereinbarungen über Lohn - nnd sonstige Ar - Organisierung arabischer Untergrund - scher Arbeiter die Erlaubnis zu erteilen, Lebensmittel , Kl*
wurde : „S . * i . 1 i . m u . an . christlicher - - - beit,bedingungen während der Zeit der Staats - anneen faTcf schicker dMen

“* 9' Gegenst“ da Mcl1
Yerantwortung “. Uebertritt ZUT SPD auisiAt zu treffen . Die Verfügung spnAt glei* -

„ , SchlieBllch wurde angeregt, den freien deutsch * 0*Die Kraft zur Formung der sozialen Volkskräfte '
_ _ zeitig die AufreAterhaltnng der ubliAen ^ Arbeits - Jeruwleni, ^

Z4. Hat , (UAivA ) Ein SpreAer de« werkschaftsorganlseUonenIhr von den Nazis beschlagraho *

dieser Angelegenheit alles zu tun , was in sein « Macht
steht .

d. m SittliA - reistiaen kommen SnreAen Die beiden kommunistisAen Senatoren von bedingungen in den Bergwerken und die Beibehal - arabisAen Hohen Komitees gab, wie UP meldet , *•* Eigentum einichl. Krankenhäuser und sonstiger Ge*
wir niAt mehr von dem Privat - oder

'
Staatskapi - ®r

p
e“ en ’ E ' r * und

^
Wo 1 1 e r s , sind_ von der t„ „ g de, übliAen SAliAtungsverfahren , bei Ar - am Donnerstag bekannt , eine „ dringende “ Siftnng bl‘wlt ’ Ste

"
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'
talismns , an* niAt mehr von den sozialen Öko - KPD SPD ubergetreten . In einer Erklärung beitsstreitigkeiten ans . des Komitees sei für Freitag einberufen worden , redung erklärten, hat Präsident Truman versprochen , in
nomisAen SAlußfolgemngen eines nur no* ge- sagen diese beiden Männer , die zu den bekannte - Innenminister Krug forderte die Bergwerksbe - - - - - - -
sAiAtli * interessanten Marxismus . Wir brauAen " ten kommumstisAen Fuhren , in der bntisAen eifter auf , einen Plan über die während der
mehr . Da« Mißtrauen der ArbeitersAaft gegen Zone gehörten , daß siA an den Methoden , die StaatsaufsiAt zn ergreifenden Maßnahmen auszn -
alle sozialen Rezepte siftt tief . Wieviele Theorien ■" ,

der früheren Zeit in der KP ubh * waren , , rbeiten . bis der Streik dur * eine neue Lohnver -
haben »eit dem 19 . Jahrhundert die ArbeitersAaft geändert habe , „wichtige politisAe Ent - einbarung und Preisstabilisierung beigelegt sei. Die . . . . . - - *. - *- ™ •— — - — -—w- jcj -h - rUJ . bedeuten die errungenen sAeidungen werden niAt diskutiert , sondern von Bergwerksbesitzer erklärten in einem Brief an ordentlicbe Konferenz der arabisAen Liga , die bund erfährt , dl« Genehmigung der Deleglertenwslüen KU
sozialen nnd

^
versiAerungsr ^ chluchen

*
Erfolge

^^
ehr oben wird eine fertige Meinung dekretiert

“ PrHs1de nt Truman ihre volle BereitsA . ft zur Mit - si* mit dem BeriA , der anglo - amerikauisAe « „ 1“

E« «olle die «merikaziisclie Empfehlung auf Zulas¬
sung von 100 000 Juden zur Einwanderung nach
Palästina erörtert werden .

Der Sprecher gab weiter bekannt , eine außer -
Delegierten -Wahlen *

B«rüa ^ M. Mal , (DANA ) Dia alliierte Milit &rkoratBandRfl *
tnr in Berlin hat , wie der Freie Deutsche Gewerkschaft**

- , - , _ , . , . , , . . . . . , eine Politik einzutreten , die naA ihrer Ueberzeu -d' r Gerechtigkeit s e n l gung den Interessen der ArbeitersAaft entspre -und Caritas sind große Dinge , aber die GereAtig - ”
würdekeit können sie niAt erseften . TäusAen wir uns , .

doA niAt ! Die heutige GesellsAaftsordnung ist Die beiden Senatoren fuhren in Arer Erkla Wettbewerb für Denkmalsentwurf
Der Ausschuf „Opfer des Faschismus “ , Halle a. 4 -

hat in Verbindung mit dem Magistrat einen öffentlich 1
Wettbewerb für ein Denkmal zu Ehren der „Opfer de’
Faschismus “ ausgeschrieben . Teilnahmeberechtigt sind aÛ
deutschen Bildhauer und Architekten , insbesondere werde *
jedoch diejenigen Fachkräfte zur Beteiligung aufgefoi *
dert , die selbst als Häftlinge die Qualen der Konzentra¬
tionslager oder der Geheimen Staatspolizei ertragen mv.u*
ten . Es sind drei Preise in Höhe von 5Ü00, 3000 und 2000

Eisenbahnerstreik in USA ausgebrochen Beirut zurüdegekebrt Ut , erklärte am Donnerstag * IS .«
11

?? 9«nehmigten Betriebsrätegesetze, ist in den näcb-
New York , 24. Mai (DANA ) daß in Syrien und dem Libanon „Untergrand - 9

neun e vc »ciiBaimiowiuuuu R _ _ _ _ — — Am Donnerstagabend , 9 .00 Uhr , traten 250 000 armeen “ organisiert würden , die bereit seien , auch
ble^ b^ Mutarm

^
und

11
todkrank . Wenn wir noA rung diese Methoden der KPD auf die außen - Eisenbahner in den Vereinigten Staaten in den gegen den Willen ihrer Regierungen m Palästina

i - Jr * wli-il mnrh h*1d ihr Her * kalt sein politisAe Abhängigkeit der Partei zurüA . „Die Streik , die Vermittlnngsbemühungen de« Präsiden - einzumarsAieren .
s
“ *

s« w
’
^ BA te G? ffb, ? tln ^ e r ^ el rX KPD führ , eine Politik der meAspisAen Ueber - , en i- Weißen H. uß , ein « Einigung zwi. Aen den J >m. , Ha „ eini HJtlmK der , merik . ., , ei . « i w. l _ * l, * trasung politisAer Direktiven , die unvereinbar streitenden Parteien zu erreiAen , gingen ununter - . . r» • , . , , . . . . . . Tna istis t « a - *, *n* V ! » j Irrtum tötet und 8*nd mit den Grundsatfen einer selbständigen broAen weiter . Bis zur festgesetzten Zeit war eine Regierung , Ae daran festhalte , 100 000 Ju -S,e

.,
“j .

m
„ ili . uf vollcr sozialistisAen Politik .“ Unter keinen Umständen Einigung niAt zustande gekommen . den die Genehmigung zur Einreise naA Palästinaweil Aese GesellsAaftso *

Ang dürfe eine sozialistisAe Politik in DeutsAland Die Streikwelle seftte si* entspreAend dem au (» teilen , sei für die Araber ein Grund , si* an , uluKlarheit und GereAtigkeit » *
v „ ' fremden Einflüssen unterliegen nnd niemals UntersAied der Ortszeit von Osten naA Westen keiner weiteren Erörterung dieser Allgelegenheit Mark sowie zwei Ankaufspreise von je 1000 Mark «us-demgeistigen Erdenrei * “P8*" » V 0l*es , re *

f
“ dürfe eine sozialistisAe Partei das Instrument fort , so daß der Verkehr in den Oststaaten zuerst mehr zu beteiligen . gesetzt.dm Kräfte der Evolution nach einem lang d(.r Außenpolitik eines anderen Landes »ein . „Die lahmgelegt wurde . An allen Hauptbahnhöfen der Jamal Hn *««im *. h weiter Unterlagen stellt der Magistrat der Stadt Hall«, Bo¬len Gärung,akt nngestum in, Leben „nd in solAer darf **, so heißt e, in der Erklärung , großen Städte und den Eisenbahnknotenpunkten J *” « ' Hussein , gab weiter bekannt , er sei zur verwaltungsamt, ab 29 . April zum Preise von 20 Mark rer

Situation entzünden wir die FaAel des AristliAen in ein, eitUer Weise nHr für die wirts A,f ?. herr . Ate na * Au. bruA de. Streik , große Verwir - Teilnahme an der Konferenz der arabisAen Ko- V«M « • « e
Sozialismus , also jener Geisteskräfte , die au. der

Do]iti9 (Jle Mnd n>tion , ie Einheit in den rung , weil viele MensAen ihr Reiseziel niAt meh * “« « und Ministerpräsidenten eingeladen worden , gi
"

at HeHe
^

Augul, Beb
”

-Haas. etagSaica' * erreiAen konnten . Die . Transporte von frisAem die demnäAst in Aegypten stattfinden werde . sein. Nachrichtenamt der Stadt Hall«-Obst nnd Gemüse an, den Südstaaten nnd von der
Pazifikküste naA den Oststaaten blieben liegen .

Die Stadt New York , die in der Nahrnngsmit -
_ _ _ _ „ .. ._ _ _ _ _ telversorgung weitgehend auf Eisenbahntransportedie materiellen Werte erheben kann . Und diese ten eine gegenteilige Politik betreiben .“ Für eine angewiesen ist , sei, wie der Direktor der New

FaAel wird niAt mehr erlösAen , sie wird von der Politik der internationalen Verständigung und der Yorker Markthallen , Mr . Eugene SAulft , erklärte , yiisaoien. Menr - -Union vorgetragen , solange der vernfliAtende gegense itis ;en Hilfe aller Sozialisten sei heute nur mit Lebensmittelyorräten für die näAsten 14 Tage stheB Tnippen ,n
“
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Anz. hf Klei-Gottesauftraff in den Seelen der Menschen wirkt . jn jpu Reihen der SPD Plaft . Die Erklärung versorgt . In vielen großen Städten des Landes 8au bis Deggendorf durchsucht. SU bleiben vorlifig in dungsstücke, Wehrmacht«- und ungarische Truppenauss ^ 1*d -—. j ; . ir . J . - 1 - L , . . . J . " ' - ' » " — J -- wurden die aus der Kriegszeit bekannten ,, - i .hr - Verwahrung der amerikanischen Besatzungsbehörden . Die tun 3ea. Apparate zur Fälschung verschiedenartiger D°zu'

bereitsAaften “ wieder ins Leben gerufen . ( AP ). Aktion zur Durchsuchung der Schifie begann, nachdem r“Gntc und Flufitorpedos sichergestellt.
Instrument der Allaemeinheit dle Mmtärpolizei die Donau auf einer Siecke von 45 km Frankturt. Von den mnd 48 000 deutschen und ö»t**llisuumeill UW rtttgeiuemueil abgeriegelt und die Ufer durch eine 3 panzerverstärkte reichischen Kriegsgefangenen, die sich in Italien in am« 1-

MünAen , 24. Mai. (DANA ) „ Es ist eine sAwe - Postenkette gesichert hatte. Unter den beschlagnahmten kanischer Kriegsgefangenschaftbefanden, wurden wöchenh
re , aber fruAtbare Aufgabe , die dem dedtsAen SchlBen befinden sich ein Befehlsboot , 4 Kanonenboote , lieh 2000 Mann nach Lagern in Deutschland zurücktran»-
Zeituneswesen „ «teilt ist “ erklärte der Presse 3 Motorpatrouillen und eine Anzahl von kleinen Hilf, - portiert. Der Rücktransport deutscher Kriegsgefangener autEeitungswesen gestellt ist , erklärte der fresse - schjHe„ . Ita)ien in di, , owjetru5sische Besatzungszone Deutschlandskontrolloffizier der amerikanisAen NaAnAten - ' _ „ , . _ . . . .. „ , geht jedoch nur langsam vor sich . Ungefähr 10 000 KiinS*-
kontrolle , David Davidson , im Rahmen eines StJ*

*?a,2’ ^ie un^ Sachbearbeiter für Jo- gefangene werden in Arbeitslagern in Italien zurückbebal ^
Wir deutsAen Vortrages vor Journ . listennaAwuAs iu MünAen . ?end PÄe9? nnd Volksbildung der Kultusministerien der

Sozialismus , also jener Geisteskratte . die au. der
} politisAe und nationale Einheit inAnstliAen GesamtverpfliAtung kommen nnd die westli <Jien Gebieten eintreten nnd vor den glei-berufen sind , wegzuraumen , wa, n, * t anf sinn * Aen Fragen der ö, t | iAen Zone stumm resignie -voller Organik gewaAsen ist , die berufen nt , he - ren Man kann auA nic}lt dnei . Demontage dersellschaftsboden nmzupflugen ^

neueKrafte zn wecken lebensnotwendigsten Betriebe im Osten seinennd zu pflanzen,damit derMens * «,A zum Herrn Uber weitestgehende Unterstützung leihen und im Wes-?*_ _* 1-.11 VTaal , aIsam L>. b-m TTn41 4I1UOU .«. e« , « ,1 . «1 za
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Nachrichten aus den Zonen
Amerlkanlscke Zorne: webrang genommen . Neben sieben Radiosonden , KW“

Vilshofen . Mehr als 370 Schiffs wurden von tmerikani - achweren Maschinengewehren , automatischen Sciü^

„Bauet die Erde und ma * t sie euA untertan ." sAließt mit der Aufforderung : „Ans allen diesen
Mit der Durchführung diese« Auftrages ist die Gründen erklären wir unseren Austritt sut der

Kraft und die Stunde gekommen , um den Zustand KPD und fordern unsere Freunde anf , mit uns
zu ändern , daß einseitige Machtkonzentrationen in gemeinsam in die SPD einzutreten und diese
Konzernen and Wirtsdbaftsmonooolen eine viel - Partei zu stärken für die sozialistischen Anf -
fache Millionenzahl von Volksgenossen geistig und gaben der Gegenwart .44 ' (spd )
wirtschaftlich in Abhängigkeit zwingen .
I Alle großen Demokratien , die in der Geschichte SchUIHflChCr Sprach in Hdlbronn
*aicb bewährten — und von der Demokratie Athen «
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Heilbronn , 24. Mai (DANA ) .bis zur Demokratie des britisAen WeitreiAe . das Arbeitervertreter
‘

sind Europäer “,
’

erklärte Dr .j. T drei Länder der amerikanischen Zone tagten am 21 . und
? Nut Männer , die ihrer eigenen demokratischen 22 . Mai in Stuttgart . Die Leitung der Tagung lag in

Berlin :sind niAt wenige , waren und sind gekennzeiAnet S A u m a A e r, der Vorsitzende der SPD der Überzeugung troft aller Verfolgungen gefolgt sind , den Händen von
S

Ministerialrat Heinrich Hassinger
^

vom M Jugendliche, die organisierten Verbrecherband«dur * einen freiwdhgen Zustrom von Volkskraften , we8t liAen Zonen , am Donnerstag in einer Wähl - sind bereAtigt , diesem ethisAen Problem zu die - württembergisch-badischen Kultusministerium. Aufbau , ®
u? ven dê ch^ Pnllre?"durrtnrtÄn ™

»9. . . ?.
*
. to VAe da. Staatswesen trugen und mitsAuftten . So Versammlung der SPD in Heilbronn . „Es gibt für nen “ . heutig«? Stand , zukünftige Ziele und Aussichten der Ju- Jin-Neukölln

’
verhaftet

^
Vieirdiefer Jugendlicherhoffen auA wir , daß die neue deutsAe Demokratie nn , keinen Sozialismus ohne GereAtigkeit und Davidson erklärte weiter , die Zeitung dürfe in S^ dbewegung, Jugendpflege und Volksbildungsarljeit der ehemaligen Hitlerjugend und der SS an . Neben Ver-v<»n innen heraus aus freiem Wirkeh siA ' ent - 0j,ne AAtung vor Freiheit und MensAliAkeit .“ ihrer Aufgabe , ein Instrument der Allgemeinheit wuracn #UI aer Konferenz besprochen. brechen krimineller Natur befaßten sie sich «dt ^wickle, nm wirklich staatsführena z« sein . wir Dü* Aufteilung des deutschen Gebiete « in vier zu «ein , keinen selbstsüchtigen nnd diktatorischen Stuttgart. Ueber 9100 Ausgewiesen« aus der Tsch«cho- gedehntem Schwarzhandel.

Zonen sei, sagte Dr . SAumaAer , für Deutschlands Dogmen dienen . Es sei die mühselige PfliAt der fInT”k
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‘ “ SI' BerUn: Unter dem Verdacht- tlch wertvolle GeroSM«

naAtedig
" WiederaufriAtung Zeitungen betonte Davidson, , dem Leser der in Württemberg - B a

®
d a n

-
ein.

™
nacnteuig . der EnttausAung und irregeleiteten Phantasie zu den Vorwochen , in denen rund 12 000 Ausgewiesene in Erwin Schön ewald am 13. Mai verhaftet worden.Auf die Rhein - nnd Ruhrfrage eingehend , er » selbst die Wahrheit verweigere , die WirkiiAkeit Württemberg-Baden ankamen, eine wesentliche Abnahme Dj e jar den 15. Mai an
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jtethe europäischer Staaten kennen die
rTflich * als eine Rechtspfiicht , sich

jkbstimmunK« namentlich für die Volks -
beteiligen . Die Verlegung der

t zieht Strafen , wenn auch meist gering .
t rt, nach siih . Das belgische Recht von

r sieht Verweis , Geldbuße , öffentliche Be¬
streichung aus der Wählerliste und

jeder Auszeichnung auf die Dauer von
"riren vor . Wenn wir auch von unserem
P *. », aus eine derartige Regelung ablehnen ,
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»•tt jj, e p f 1 i ch t auch für jeden von uns .
f Rechte des Staatsbürgers , sich an der Gestal -

•
def öffentlichen Lebens zu beteiligen , ent -

die Pflicht, das Seine zur Erhaltung des
beizutragen . In der Demokratie , die ja die

kang der Staatsbürger am Auf - und Aus-
ihre» Gemeinwesens zum LebensgeseR des

erhebt, fällt die Ausübung des Wahlrech -
* • besonderem Maße unter die sittlichen Pflich-
1^ Menschen als eines Gliedes der staatlichen
*■*??. .4, . ft. Wer ohne Grund , aus Be -

fziiA keit oder Gleichgültigkeit -*
M * Aufruf « nr Wahl sich verschließt ,
l ** | g $ t gegen das Gebot der N ä eh -
■*r

jj e be . Dieses Gebot verpflichtet uns ja'
aar im engeren , caritativen Sinne , sondern

and dnrehdringt auch den ganzen vielfäl *
Bereich unserer Beziehungen zu den Neben -
heo. Hierzu gehört auch, und zwar mit in

Linie, der politische Sektor , wo wir dem
in seiner Eigenschaft als Glied des Staa -

\ jgr der Gemeinde begegnen ,
ritaäst verkennen wir nicht , daß es Fälle geben

denen gerade die Nichtteilnahme an einer
Cm der Ansdruck staatsbürgerlichen Verantwor -
“ bowußtsein» ist. Das trifft z . B. dort zu, wo

, dem Druck des politischen Terrors die Wahl -
ng oder die ungültige Stimmabgabe die
Mittel sind, die Ablehnung des herrschen -"

Y« nne* zu demonstrieren . In der Regel aber
nt in der Ausübung des Wahlrechtes nicht der
nt gegen die herrschenden politischen Zn-

: zum Ausdruck , also eine rein negative Ein-
die sich bis zur Negierung des Wahlakte «~

iteigern kann , sondern unsere Absicht , posi*
der Gestaltung des öffentlichen Lebens mit -
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ja wie die Ding « bei nun liegen ,
krt der Weg nur pozitiven Mit -

,Veit über die sugelessenen politi *
z Parteien . Damit ist die Stimmabgabe
aar ein allgemeinpolitischer Akt , sondern be-

zugleich die Entscheidung des Wäh -
für eine politische Partei . Ea

ffin, daß Parteimüdigkeit und Parteiangst
iea, der die Erfahrungen der lebten 12 Jahre
der allerjüngsten Zeit sich zu Gemüte führt ,

davon abhalten möchte , ein, wenn auch
politische # Bekenntnis abzulegen . Diese

>gen müssen aber ebenso überwunden
wie die politische Hoffnungslosigkeit , die

eg alles zum Schwindel erklärt und , wenig -
von der parteipolitischen Seite ber , keinen

m aus der Not unserer Tage erkennen will,
auch wir, die wir am politischen Leben
Anteil nehmen , machen uns keine Illusio -

w die erdrückende Schwere unserer Lage ,
wir erwarten von keiner Partei das politische

das «04 aber Nacht von aller Not be-
Jt, m wäre ein nationales Verhängnis , wenn
Volk rieh diesem Wunderglauben noch ein-

äiageben wurde . Aber wir wissen, daß Resig -
weder im privaten noch im öffentlichen Le¬

ks Not wendet , sondern nur noch tiefer in
kiaehifährt« Hilf dir selbst , dann hilft dir
t! Dieses Sprichwort gilt auch für unser Volk ,

irafissan aus der Passivität , aus
r politischen Teilnahmslosigkeit
thfiidan nr Aktivität , zur be *

ulten Teilnahme am politischem ,
jpheheme Vielleicht hält man uns entgegen ,

worden unsere Kraft * überschatten una nns
den »märchenhaften ** Griff Münchhausens ver -
a, der sich samt Pferd am eigenen Zopf aus
Snapfe herausgezogen hat . Aber glaubt denn

A andere werden uns ans dem Dreck heraus -
dfa , wenn wir nicht wenigstens den Versuch

Selbsthilfe wagen ? Und die Ausübung
(»i Wahlrechts zählt zu den Mitteln

t politischen Selbsthilfe . Denn aus
i Vahlen sollen ja die Körperschaften hervor *

I** . die dazu berufen sind, bis zu einem ge*
Grade die Lenkung unseres Geschicks wie*

ia die eigene Hand zu nehmen . Von hier aus
ist Wahlenthaltung ein Unrecht

|» der Zukunft unseres Volkes . Sie
!**te als mangelnder Aufbauwille 4«® eigenen

gegenüber und darüber hinaus als Sabotage
^ der Erneuerung des zwischenstaatlichen Lebens

‘itmden werden , zu der wir schließlich wie kein
Volk verpflichtet sind , ln diese Richtung

rinige Kommentare , die von . amerikanischer
nr geringen Wahlbeteiligung bei der Kreis «

am 28. April gegeben worden sind . Diese
‘ge können auch dem einzelnen Wahlberecb *
nicht gleichgültig sein. Ist doch der Schritt

der abfälligen Beurteilung , welche die Nicht¬
oder Abgeber ungültiger Stimmen erfah -

j Wr kritischen Untersuchung von einzelnen
U* offensichtlicher Wahlsabotage nicht sehr

E* stimmt schon, was die Cbristlich -Demo -
Pjhdie Union durch eines ihrer Wahlplakate den
■ftereehtigten zuruft : Wer richtig wählt ,

Oder anders formuliert : Wer nicht* angültig wählt , schließt sich vom Aufban aus
djrf sich nicht beklagen , wenn ffie Dinge in

r ^ mlsnd eine Entwicklung nehmen , die eines
auch ihn höchst unangenehm berühren

der Aufgabe , durch unsere Stimmabgab « am
? der politischen Gemeinschaft , näherhin an" euordnnng des kommunalen Lebens in

mitmiwirken, . stehen wir nun am 26.
Vahl der 24 Stadtrate , die

das Stadtregiment ans «
jo ’ len , schafft eine der wichtig «

rM
* Bedingungen für die künftige
! w icklung unserer Stadt . Gewiß trifft

kJ daß, e Oberbürgermeister Veit in den" •üAen Neuesten NadiriAten “ vom 23. 5. 1946
TJtfübrt bat , „die Auf zähen der Städtvervral -
Kj ’A in unserer Zeit mehr nnd mehr ans dem
E^ stskollerium hinansverlaeern in eine Ein-
J **"n' e auf Ae Gesetjaebun * der Militärrejtie -
7^ *nf die deutsche GesettKebun * und die Lan -
^ *

JJ *ltnnjc.‘* Trohdem verbleibt dem Stadtrat
Ckfi "® Ton Aufzaben , die er aus eieenem Ent -

*■ lösen hat , nnd anßerdcm Hänet et nicht
von «einer Einsicht nnd Entschlossenheit

jj
1™ °nd vri. die Möalichkeiten . die sich ihm ze-

außen her bieten , zum Vohle der Stadt
CT1* werden . Eine starke Führen «: verträet sich
.j *ns mit dem Gedanken der Demokratie . E s
«»

* * ‘> er verfehlt , die Hinte I . lan -
,( , I nlassen , daß die F ü h r n n * der
k * t in eine mehr oder wenicer o f -
loj ® 0 b e r b ü r R e r m e i s t e r - D i k t a t u r
, ^ * 10 * t . Eine derartire Entwichlnre ent -

weder dem Wesen und den Zielen der De.
’ jyfe noch dem Willen der Büreerschaft , die
Jag

*1* *ur Wahl schreitet , nm Strebmänner oder
■ * Jasaeer ins Stadtparlament zn senden . Nrbenr CreSen Zahl von Fugen , die ihrer taoteq

Natur nach die einheitliche Stellungnahme der
Vertreter aller Parteien verlangen , werden unsere
Stadträte eich auch solchen Fragen gegenüber
sehen , die je nach dpr weltanschaulichen und par¬
teipolitischen Einstellung verschieden beantwortet
werden . Hier treten dann die Span¬
nungen auf , deren Austrag weithin
das Erscheinungsbild der Demokra¬
tie bestimmt . Von dem Geiste , in dem diese
Auseinandersetzungen geführt werden , bangt es ab,
ob die nun einmal vorhandenen Verschiedenheiten
im Sinne eines vernünftigen Ausgleichs für das
Ganze fruchtbar werden , oder ob Parteiegoismus
nnd Demagogie über die Demokratie Herr werden
und so einer neuen , noch schlimmeren Diktatur
den Weg eonen . Die Erfahrungen des Wahlkamp¬
fes haben gezeigt , daß ni&t alle Parteien es mit
der Wahrheit und Anständigkeit so ernst nehmen ,
wie es das Interesse an der Entfaltung und dem
Bestand einet wahren Demokratie erfordert . I n
Zeitungsartikeln , Flugblättern und
Wahlreden wurden namentlich gegen
die C h r i s 11 i ch - D e m o k r a t i s ch e Union
V o rw ürfe und Verdächtigungen er¬
hoben , für deren Berechtigung man
den Beweis schnldig blieb . Die Führung
der Union ließ sich dadurch nicht aus der Ruhe
bringen . Bis zur letzten Minute und bis zur letz¬
ten Zeile hielt sie an ihrem Grundsatz fest , daß
man für eine gute Sachet keine schlechten Mittel
einzusetten braucht . Wir sind durch zahlreiche
Aeußerungen aus den Reihen der Wahlberechtig¬
ten in der Ueberzeugung befestigt worden , daß
unser Volk in der Drangsal der Zeit politisch rei¬
fer geworden ist und das Echte vom Unechten
sehr wohl zu unterscheiden gelernt bat . Wir wer¬
den an den erprobten Grundsätzen der nolitisehen
Kampfesweise auch in Zukunft festhalten . Wir
bitten unsere Freunde nur um eines : Denkt
morgen daran , daß in der Demokratie
die politischen Entscheidungen nach
dem Willen der Mehrheit fallen ! Wer
also will, daß seine weltanschauliche und politisch «
Ueberzeugung zum Zuge kommt , muß seine Mei¬
nung zur Geltung bringen . Nach den Spielregeln
der Demokratie geschieht dies n»i * am nachdrück¬
lichsten durch die Ausübung des Wahlrechts « Der
St i ra m z e 11 e 1 ist das Gewi ch t . das wir
auf die Waage des Schicksals legen .
Von nns selbst hängt es ab , wem die
Schale des Sieges sich zuneigt .
Darum wählt die Christlich -Demokratische Uijion .

Wählt Liste L

SPD
Die

haben
illegal

Karlsruher Sozialdemokraten
im Kern die zwölf Jahre Nazizeit
znsammengehalten und troft Verfolgung ,

trotj Zuchthaus , KZ und Opfertod einiger Getreuen
immer wieder politische Zirkel gebildet , in
denen aus der harten Gegenwart und Unterdrük .
kung heraus die Aufgaben behandelt wurden, , die
«idi nach dem unvermeidlichen Zusammenbruch des
Dritten Reiches insbesondere in der Stadt Karls¬
ruhe ergeben mußten . Es war in solchen ernsten
und schicksalhaften Zusammenkünften mit steigen¬
der Sorge klar geworden , daß mit der zunehmen¬
den Verschärfung des Endkampfes nnd mit dem
Heranrollen der Schlachtenfront die Stadt uner¬
meßlichen Schaden erleiden würde und eine
schwere Verantwortung mit ' der dann
notwendigen Neuordnung der Verwaltung nnd Be¬
hebung der Schäden zh übernehmen sei.

Wie klug aber nnd wertvoll die in illegaler Zu¬
sammenarbeit zustande gekommen « Planung der
Sozialdemokraten für die Wiederingangsetiung der
Stadtverwaltung war , zeigte sieh bereits in der
neuartigen Einrichtung der Bexirksver -
waltnngen und der übergeordneten Haspt -
Verwaltung . In aufgegliederten Einzelbczir -
ken wurden Bezirksbürgermeister eingesellt , um
zuerst die äußeren Verwaltungsstellen flott zu
machen nnd die in den einzelnen Stadtteilen an¬
fallende Arbeit zn bewältigen . Was hierbei ge¬
leistet wurde , ist wert , in den Annalen der Stadt
Karlsruhe besonders festgehalten zn werden . Das
Hauptverwaltungsamt nnd 13 Bezirksverwaltnn -
gen werden von Sozialdemokraten geleitet ,
die sich seit ihrem Amtsantritt nnd ganz beson¬
ders zn Beginn ihrer Tätigkeit bewährt haben .

Die Karlsruher Sozialdemokraten haben weiter¬
hin einen ihrer Würdigsten seit August 1945 als
Oberbürgermeister im Amt . Jeder ein¬
zelne Bürger , der es miterlebt hat , vermag zu be¬
stätigen , daß es nnr seiner Persönlichkeit und emi¬
nenten Schaffenskraft gelingen konnte , an das in
jener Zeit latente Chaos im ordnenden Prinzip
nnd an die traurige Hinterlassenschaft einer zerstör¬
ten Stadt heranzugehen . die oberste Verwaltung
neu zn gestalten und wieder ein funktionierendes
Gefüge zn bilden . Die Stadt hat durch Ober¬
bürgermeister Veit eine Aufwärtsentwick .
1 n n g erhalten , die sich deutlich spürbar nnd fühl¬
bar offenbart .

Zwei Beispiele für viele : Keine kriege -
Beschädigte deutsche Stadt hat ihre Straßen¬
bahnen wieder so vollständig in Gang gebracht ,
wie Karlsruhe . Der gegenwärtig durch den Ober¬
bürgermeister aufgernfene nnd sehr gut angelau¬
fene Eh -ren 'dienst zur Beseitigung des Schut¬
tes und der Trümmer in der Stadt ist ein beson¬
deres Aktivum in Art und Form , um schnell und
endgültig die schauerlichen Reste der Zerstörung
loszuwerden und Plag zu schaffen für neues Leben
und Werden .

Es gehörte viel MutundTitkkraft
zur Bewältigung aller bisher gelösten Aufgaben ,
noch mehr aber eine durchaus soziale Be -
reitschaft , sich restlos für die Allgemeinheit
einzusegen nnd überall zu helfen . Das Helfen ist
eine ansgesprochen sozialistische Domäne , die sich
nicht auf die Aermsten und Bedrücktesten allein
beschränkt , sondern auch die ganze menschliche
Gesellschaft umfaßt and insbesondere alle Zu¬
stände vornimmt , die abänderungsbedürftig sind
und in eine menschenwürdige und erträgliche
Form gebracht werden müssen , damit das so¬
ziale Elend verschwindet , die Menschen
wieder froh werden und sich nach allen poli¬
tischen Irrfahrten , kriegerischen Verstrickungen
nnd leidvollen Qnalen als Menschen fühlen
dürfen , frei , friedvoll und in nicht allzu ferner
Zeit auch wiedee g 1 ü ck 1 i ch.

Die Karlsruher Sozialdemokraten dürfen nnd
müssen aussprechen , daß ihnen nnr das Wohl der
Bevölkerung am Herzen liegt . Die gegen¬
wärtig bis zur Neuwahl am kommenden Sonntag
noch amtierenden sozialdemokratischen
Stadträte haben durch ihre Arbeit der Stadt
Dienste geleistet , die «dien kommunalpolitischen
Beobachtern als besonders wertvoll erkennbar
wurden . Ea ist auch hier au sagen, daß sie sich
in ihrer Arbeitsleistung und in der Sachkenntnis
entsprechend der ihnen übertragenen Aufgaben
nicht übertreffen lassen .

Einige Worte müssen hier aber über verschie¬
dene Herren der CDU gesagt werden , um die
politische Sauberkeit herzustellen , die in einer
wohlverstandenen Demokratie zu herrschen hat .
Herr 6 e r g g ö g ist vorläufig in der Versenkung
verschwunden , da er politisch zn unerzogen ge¬
wirkt hat . - Dafür gab es in der Rüppurrer CDU-
Versammlung am 22. Mai neue Unaufrichtig -
k ei ten . Nachdem Landgerichtsdirektor Kühn
sich in ruhiger und sachlicher Art mit den frühe¬
ren politischen Verhältnissen nnd deren Folgen
• useinanderseßte und seine Ausführungen «aeh

von ans unterstrichen werden konnten , hielt der
Generalsekretär der CDU Reden , die jm aufge¬
klärten Rüppurr sofort als Demagogie in un¬
erträglichster Form erkannt wurden .

Es sei hier ausdrücklich gesagt , daß die Rüp¬
purrer Wähler darauf ihre Antwort geben werden
nnd daß es für den Herrn Generalsekretär gut
sein wird , sich vor dem Forum der Oeffentlichkcit
politisch anständiger zu benehmen , so wie wir es bis¬
her von ihm als Privatmensch gewohnt sind.

Die Sozialdemokratie war bisher ehrlich bestrebt ,
mit den Vertretern aller politischen Parteien
praktische Arbeit zu leisten und sich bei poli¬
tischen Duellen jederzeit als ehrliche Gegner
zu zeigen . Die einsichtsvolle Wählerschaft der
Stadt Karlsruhe hat auch diese Dinge klar erfaßt
nnd wird bei der Wahl am nächsten Sonntag be¬
weisen , wie weit sie zwischen politischer Leistung
und Demagogie zu unterscheiden weiß nnd wem
sie ihr Vertrauen schenkt . "

Wenn die Karlsruher Wähler und Wählerinnen
nun zur Wahlurne gehen , erstmals wieder frei
von Angst und frei von drückendem
Zwang , mögen sie bedenken , daß jeder Stimm¬
zettel , der für die Sozialdemokraten abgegeben
wird , eine Anerkennung der bisher geleisteten Ar¬
beit bedeutet , den Sozialdemokraten neuen Auf¬
trieb und vielfältige Kraft verleiht nnd den 1 Wäh¬
lern selbst dasjenige demokratisch erwirk¬
te Mandat gibt , das in seinem Gewicht mithilft ,
die Stadt Karlsruhe zum allgemeinen Wöhle weiter¬
hin aufzubauen und zu verwalten .

In ihrer 80jährigen Geschichte haben
die Sozialdemokraten dem Volke gedient , haben
unter dem Sozialistengeseli Bismarcks nnd wäh¬
rend des Dritten Reiches illegal ihren Kampf für
die Befreiung der Menschheit von Not. Elend nnd
Unterdrückung fortgesellt und dürfen von sich
sagen , daß alle erreichten sozialen , wirtschaftlichen
und kulturellen Fortschritte von ihr herbeigeführt
wurden .

Selbst ein Bismarck sah sich veranlaßt , in der
Reichstagssiftung vom 26. November 1884 zu sagen :
„ Wenn es keine Sozialdemokraten gäbe, würden
die Fortschritte , die wir überhanpt in der
sozialen Reform bisher gemacht haben , auch
nicht existiere n“.

Auch jetjt muß und wird sich zeigen , daß eine
starke Sozialdemokratie dem Fortschritt dient nnd
nicht nur Wegbereiterin in eine wirtschaftlich bes¬
sere Zukunft ist , sondern erfüllt i| t von der sitt¬
lichen Idee der Freiheit , Gleichheit nnd Brü¬
derlichkeit , erfüllt von der Aufgabe , die Menschen
aus ihrem ökonomischen Elend zu erlösen , um
unbeirrbar den Weg zu den hohen Menschheits¬
zielen zu gehen , die von den großen Schöpfern
des Sozialismus , von Marx nnd Engels ,
Bebel und Lassalle , vorgeseiefanet sind .

Der Freihe ; tsdichter Herwegh schrieb unser
Brevier :

Nur offen wie ein Mann : Für oder Wider !
Und die Parole : Sklave oder frei !
Selbst Götter stiegen vom Olymp hernieder
Und kämpften auf der Zinne der Partei !

Die Karlsruher Sozialdemokraten stellen am
Wahlsonntag an die Minner , Frauen und Jugend
die Vertrauensfrage .

Die Liste 2 anf dem Stimmzettel ist anzn -
kreuzen , und aus der Gesamtzahl dieser Stim¬
men ersteht * vän diese eine und allein gül¬
tige Kra ^ w nie Geschicke der Stadt verantwor¬
tungsbewußten Menschen für die nächsten zwei
Jahre zu übertragen .

Die Karlsruher Sozialdemokraten sind be¬
reit , nach dem Willen der Wähler , der anch ihr
Wille ist , ihre ganze Kraft durch die gewählten
Stadtrite für die Nengestaltnng des öffentlichen
Geschehens und die Besserung der Lebenslage der
Karlsruher Bürger einzuseRen .

Am heutigen Abend , um 8 Uhr . wird der
SpiRenkandidat der Sozialdemokraten . Oberbür¬
germeister Veit , in einer Wahlkundge¬
bung der SPD im Konzerthans sprechen nnd
allen Karlsruhern noch einmal Gelegenheit geben ,
ihn zu hören .

'
Für alle Wahlberechtigten aber beißt die Parole

am morgigen Wahltag :
Alle Stimmen der Liste 3»
d* r Sozialdemokratie .

KPD
Der Rückgang der Wahlbeteiligung Bei den

Kreistagswahlen auf etwa 65 Proz . zeigt unmißver¬
ständlich , daß sich große Teile unseres Volkes
noch nicht oder nicht mehr ihrer Rechte nnd
Pflichten als Angehörige einer durch uns alle zu
schaffenden sozialen Ordnung bewußt sind . Die
Wurzeln dieses Uebels liegen nicht nur bei der
durch den Nazismus gewollten geistigen Ver¬
flachung . Sie reichen tiefer zurück in eine jahr -
hundertalte Fehlentwicklung des deutschen Volks -
Charakters , als Ergebnis einer rückständigen get-
sellschaftlichen Struktur unserer Nation . Der Un¬
tertanengeist , das Aufblicken zu den „Vorgesetz¬
ten “ — sei ea im Beruf oder im öffentlichen Le¬
ben —/i »t das verhängnisvolle Erbübel der Deut¬
schen. „ Die da oben machen es ja doch nicht be»
•er “ ist der Ausdruck einer Resignation , die heute
bereits wieder große Teile unseres Volkes erfaß »
hat . Dabei ist uns Deutschen gerade jetzt eine
Chance gegeben , wie selten in unserer gewiß ei
eignisreichen Geschichte . Gilt es doch den Neubau
unseres staatlichen Lebens nicht nur zu errichten ,
sondern auch mit einem neuen Inhalt zu erfüllen ,
der unser künftiges Dasein bestimmt .

Wenn wir Kommunisten am Sonntag zur Wahl
rufen , so richten wir an die Karlsruher Wähler
die ernste Mahnung , nicht einen einzigen Stimm¬
zettel ungenutzt zu lassen . Gleichzeitig aber sagen
wir : „ Sei Dir dessen bewußt , daß Du für alte »,
was künftig in der Gemeinde geschieht , mitvei
antwortlich bist .

Die Männer und Frauen , die Da an die Stütze
der Gemeinde berufst , sind nicht Deine „vor -
geseRte “ Behörde , sondern die von Dir Be¬
auftragten .

Sie sollen Deine Lebensinteressea vertreten . Dt»
mußt Dir daher Gewißheit darüber verschaffen ,
was die Parteien , die hinter diesen Beauftragten
stehen , für Dich zu tun bereit sind . Laß Dich
nicht einlullen von einem Schwall schöner Worte ,
sondern prüfe , ob die darin enthaltenen Ver¬
sprechungen auch wirklich die Grundlage der
praktischen Politik sind .“

Die Witwen , die Kriegsbeschädigten , die Sozial¬
rentner , die Kranken nnd wirtschaftlich Schwa¬
chen, sie fragen :

„ W er tritt für unsere Reehte ei nF *
Wir Kommunisten zeigen durch die Tat , daß wir
hei der Abfassung unserer Forderungen unten
beginnen , bei den Lebensfragen der Aermsten nn
serös Volkes . Unser bedingungslose « Eintreten für

die Sicherung der Seziul -
versiehernngen

nnd die .daraus sich ergehende Forderung nach
deren Zusammenfasnng nnd Vereinheitlichung , hat
im Vorparlament bereits in harten Auseinander¬
setzungen seinen Niederschlag gefunden . Nicht
minder bedeutungsvoll für die Existenz der übet -
wiegenden Mehrheit unseres Volkes ist unser Ver¬
langen , die Lasten des Krieges , die augenblick¬
lichen , wie die noch zu erwartenden , gerecht zu
verteilen , d. h . daß die wirtschaftlich
Stärkeren die größeren Lasten tragen
müssen, {Iahet kämpfe]) wir um die Abschaffung

der indirekten Stenern , nm an deren Stelle eine
einheitliche , direkte , nach dem Ein¬
kommen zieh steigernde Steuer zu
setzen .

Die Sicherung der Ernährung
ist eine Lebensfrage für die Stadtbevölkerung .

Sie kann nicht gelöst werden durch Nahrungs¬
mittelkredite der Besatzungsmacht — so dankbar
diese entgegengenoipmmen werden , — sondern mit
durch Auscchöpfen aller Möglichkeiten , die una
Deutschen belassen worden sind . Dies kann aber
nur geschehen , wenn , wie es die Kommunisten in
ihrem Sofortprogramm vorschlagen , durch einen
großzügigen , planmäßigen Einsatz einer Bauern¬
hilfe in enger Verbindung von Stadt und Land
die Erzeugung von Nahrungsmitteln auf ein
Höchstmaß gesteigert wird . Die von uns gefor¬
derte Bodenreform ist nicht minder eine dei
wesentlichen Voraussetzungen zum Gelingen die¬
ser Maßnahmen . (Sie ist gleichzeitig die einzig
gerechte und auf die Dauer fruchtbare Lösung de»
Flüchtlingsproblems . ) Ergänzend dazu muß ei -
reicht werden , daß in den damit betrauten Aem-
tern Männer und Frauen sitzen , die die Not nidit
nur als trockene Zahlen , sondern ans eigener
bitterer Erfahrung kennen .

Es darf nicht noch einmal geschehen , daß ein
Häuflein von eigensüchtigen Großunternehmern
ihre wirtschaftliche Vormachtstellung errichten , uni
damit das ganze Volk unter ihre Herrschaft zu
zwingen . Darum treten wir Kommmunisten ein
für
die Auflösung der Konzerne , Trusts ,
Syndikat ^ , Kartelle und des Groß -

grundbesitzes ,
darum fordern wir

da « Mitbestimmungsrecht der Ar¬
beiter in der Produktion ,

die Enteignung der Kriegsver¬
brecher und die Ueberführung
ihrer Fabriken in die Hände wirk¬
lich demokratischer Selbstver -

waltnngsorgane .
Nur so kann uns die Garantie werden , daß

nicht wieder ein Teil von Riesengewinnen zur
Finanzierung illegaler Terrorarmeen dient . Nur
«o kann den Bedürftigen die Sicherheit geboten
werden , daß nur nach den Erfordernissen de»
Bedarfes — allem voran Wohnung , Kleidung
und Einrichtung — produziert wird und die
Erzeugnisse zn dem Einkommen entsprechenden
Preisen wirklich restlos anf den Markt
kommen .

Die dringend notwendige Finanzreform darf
nicht nur den kleinen Sparer als BesiRer von
Barmitteln treffen , sondern sie muß die BesiRer
von Sachwerten — Fabriken , Häuser , Grund -
besiR , Waren - und Rohstofflager — gleicher¬
maßen erfassen .

Das Bildungsmonopol der BesiRen -
den muß endlich durchbrochen und der Arbeitet -
jagend der Aufstieg zu allen Bildungsstufen er¬
öffnet werden . Kirche und Schule sind zn trennen .
Daher fordern wir
die nnentgeltliehe Einheitsschule .

Wir stellen weiter die alte demokratische Fot -
derung , daß die Gemeindepolizei ausschließlich ein
Instrument der kommunalen Selbstver¬
waltung zu sein hat nnd nie wieder zu einem
Sammelbecken militärischer Bestrebungen werden
darf .

Der sofort in Angriff zu nehmende Wohnungs -
Bau darf nicht zum Vorteil von Leuten mit „.Be¬
ziehungen “ mißbraucht werden . Die schwer arbei¬
tende Bevölkerung verlangt Wohnungen , die ihren
wirtschaftlichen und hygienischen Bedürfnissen
entsprechen . Jegliche nicht den Wohn - oder Ver¬
kehrszwecken dienende Bautätigkeit mnß auf ein
Aeußerstes beschränkt werden .

Eine kompromißlose Sänbernng
der Wirtschaft und Verwaltung

von allen Nazi -Aktiristen , Kriegsgewinnlern und
reaktionären Bürokraten ist eine unumstößliche
Bedingung zur sicheren Durchführung all diese*
Maßnahmen .

Wir Kommunisten sind der festen Ueberzeu¬
gung , daß nnr die einheitliche , geschlossene poli¬
tische Kraft der Arbeiterklasse , verbündet mit
der großen Mehrheit unseres Volkes , zusammen -
gefaßt in einer Partei aller Schaffenden — Arbei¬
ter , Angestellter , Bauer , Beamter , Gewerbetrei¬
bender oder Geistesarbeiter — diese Riesenauf¬
gabe zu bewältigen vermag . Wir schauen dabei
weder nach Osten noch nach Westen oder nach
dem Süden . Programm und demokratischer Auf¬
ban unserer Partei , wie auch der im Osten be¬
reits geschaffenen Sozialistischen Einheitspartei ,
geben uns die Gewähr , daß . bei all unseren Maß¬
nahmen der Wille der Mitgliedschaft und damit
des schaffenden Volkes den leRten Ausschlag
geben . Daran ändert auch der Schritt gewisser
Bremer Senatoren nichts (die Hintergründe zn
diesem Vorgehen sind noch nicht bekannt ). Solche
Erscheinungen sind so alt , wie die Arbeiter¬
bewegung selbst . Ebensowenig lassen wir uns dnreh
unfaire Methoden der Plakatwerbung gewisser
Demokraten provozieren .

„An ihren Taten sollt ihr sie erkennen .“

Wir sehen nnr die Not nnseres Volkes . Es ans
dieser Not heranszuführen ist nnser Kampf . Da¬
mit bereiten wir den Weg vor in eine hellere
Zukunft .

Diese keißt : Sozialismus .
Wer diesen Weg gehen will ,
den Weg zur Einheit aller « A « ! -

fanden Deutschen ,
Wer die Einheit Dentachlanda ela

Grundlage des W i ederanfbanes er¬
strebt ,

Wer dafür kämpft , daß glückliche
Mütter und gesunde , lebensfrohe
Kinder wieder einem sinnvo11en L e -
ben entgegengehen ,

der wählt Kommunistische Partei ,
vihlt Liste 4.

Deitt . VP
Di« Bedeutung der sotwtäglidien Stadtratswahl

geht weit über den Rahmen einer kommunalen
Angelegenheit hinaus ; denn diese Wahl in Karls¬
ruhe ist ja die erste öffentliche Regung des poli¬
tischen Lebens in seiner neuen Form . Die Wiege
des demokratischen Staates stand immer in der
Städten . Es ist kein Zufall , daß der Name „Poli¬
tik 44 von dem griechischen Wort für „Stadt “ bei¬
kommt , und anch der Begriff des „Bürgers “ ist
nach dem Bild der deutschen Stadtburgen des
Mitttelalters geformt . Noch sind wir kein Reich,
kaum ein Land ; das neue demokratische Leben
muß sich, wie so rieles , von Grund auf in der
Einzelteile , gewissermaßen nach dem glänzenden
Vorbild des griechischen „ Stadtstaates “ und der
mittelalterlichen „reichsfreien Stadt “ zu neuer
Blüte entwickeln . Die Demokratische Volkspartei
kann nur wünschen , daß alle Männer und Frauen
ihre Pflicht erkennen , an dieser notwendigen Auf¬
bauarbeit mitzutun und bei dieser ersten Gelegen¬
heit ihr politisches Bekenntnis abzulegen « Dia
Demokratische Volkspartei ist ihrem inneren
Wesen nach die Vereinigung freier und selbstän¬
dig denkender Menschen ohne „Massenkysterie “;
wenn die Partei deshalb insbesondere auf dem
Lande noch keine großen Wahlergebnisse hinter
sich hatte immerhin ergaben sich insbesondere
in Württemberg geradezu überraschende Wahl -
grfolge , «s so wiesen wir doch« die fortschrei¬

tende Erkenntnis der Richtigkeit unserer Ideen
dem öffentlichen Leben starke Impulse gibt , die
jet$t schon und in der Zukunft erst recht weit
über die rein zahlenmäßige Größe der Partei

'hinausgehen . > ,
Unsere Zeit ist nicht dazn angetan , bei dev

Aufstellung eines kommunabpolitischen Programm »
ein Füllhorn zahlloser Einzelforderungen , die
jedem gerecht werden sollen , über die Wähler
auszuschütten . Im Bewußtsein ihrer Verantwor¬
tung begnügt sich die Demokratische Volkspartei
mit der Darstellung ihrer wichtigsten Forderungen ,

1 . Die Demokratische Volkspartei tritt ein für
die Verwirklichung der demokratischen Ideale der
Gerechtigkeit , Freiheit und menschlichen Würde
im Gemeindeleben . Sie erstrebt daher eine um¬
fangreiche Beteiligung der Gemeindebevölkerung
an allen Fragen der Gemeinden . Sie fordert eine
volkstümliche Gestaltung der kommunalen Ver¬
waltung und , so es nottut , einen -frischen und
kräftigen Luftzug in allen Rathäusern . Diesen Zie¬
len dient eine gesunde Mischung von demokratisch
gesonnenem Berufsbeamtentum und ehrenamt¬
licher Mitarbeit aller Volksschichten . Den Frauen
gebührt in der gemeindepolitischen Arbeit genü¬
gend Raum . Nicht mehr hinter verschlossenen
Türen , wie unter dem Nationalsozialismus , son¬
dern in der breiten Oeffentlichkeit soll sich die
Arbeit der Gemeinden vollziehen .

2 . Die Demokratische Volkspartei will nicht nur
aus den schweren Fehlern und Irrtümern des
Nationalsozialismus , sondern auch aus mancherlei
Mängeln und Fehlern der Weimarer Republik ihre
Lehren ziehen . Sie wird deshalb der Ueberspan -
nung politischer und parlamentarischer Momente
in der Arbeit auf den Rathäusern entgegenwir¬
ken . Die deutsche Selbstverwaltung ist ein viel
zu hohes Gut , als daß sie einseitige ^ Parteipolitik
dienstbar gemacht , und ein Tummelplatz politischer
Machenschaften werden darf . Die Gemeinden sol¬
len sich gerecht und sauber unter Mitarbeit aller
Volkskreise verwalten und nicht Staat im Staate
spielen und regieren wollen . Die Mitarbeit der
Vertreter der Gemeindebürgerschaft darf ihren
ehrenamtlichen Charakter nicht verlieren . Sie soll
uneigennützig sein und darf zu keiner Pfründen¬
wirtschaft führen .

3 . Die Demokratische Volkspartei fordert finan¬
zielles Verantwortungsbewußtsein der Gemeinden
und Kreise . Wie noch in keiner Zeit zuvor wer¬
den künftig unsere kommunalen Körperschaften
mit jedem Pfennig rechnen müssen . Darum sind
Einfachheit , Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit
höchstes Gebot der kommunalen Finanzpolitik der
kommenden Jahre . Keinerlei Ausgaben dürfen
gemacht werden , ohne daß sie durch entsprechende
Einnahmen gesichert sind oder sonstige geseftliche
Deckungsmöglichkeiten bestehen .

4. Die Demokratische Volkspartei erstrebt die
Erhaltung und den Ausbau der Betriebe nnd
öffentlichen Einrichtungen der Stadt . Sie fordert
aber , daß die eigenwirtschaftliche Betätigung nur
so weit ausgedehnt wird , als es das Volkswobl
erfordert . Nicht irgend ein Dogma der sogenann¬
ten Kommunalisierung , sondern allein die Zweck¬
mäßigkeit und die kommunale Leistungsfähigkeit ,
darf den Ausschlag geben .

5 . Die Demokratische Volkspartei wird ein
besonderes Augenmerk der Förderung des ört¬
lichen Wirtschaftslebens schenken . Im Blick auf
die gewaltigen Umschichtungen , die unserer Wirt¬
schaft bevorstehen nnd die sich aus den Maßnah¬
men der Besa $ungsmächte ergeben werden , ist
eine Unterstüfcung und Förderung der Schaffens¬
freudigkeit in Handwerk und Industrie unerläß¬
lich. Eine der wichtigsten wirtschaftspolitischen
Aufgaben der Stadt sieht die Demokratische
Volkspartei in der Förderung des sozialen Woh¬
nungsbaues .

6. Die Demokratische Volkspartei tritt dafür ,
ein, daß die Gemeinden Träger einer umfassen¬
den sozialen Fürsorge für alle Volksschichten
werden . Die verantwortungslose Katastrophen -
politik des Nationalsozialismus hat zahllose Fami¬
lien in schwerste materielle Not hineingeführt .
Ihnen durch die Gemeinden im Rahmen ihrer
Leistungsfähigkeit zu helfen , betrachtet die Demo¬
kratische Volkspartei als eine sittliche Notwendig¬
keit . Vor allem hat die Fürsorge den Opfern de«,
beiden Weltkriege , der nationalsozialistischen Ge¬
waltherrschaft , den Vertriebenen des deutschen
Ostens und nicht zuletzt den Alten und Kranken
zu gelten .

7 . Die Demokratische Volkspartei wird dahin wirw
ken , daß die Gemeinden sich troft aller materiel¬
len Not der kulturellen Förderung ■unseres Volkes
annehmen . Unser Schulwesen darf nicht vernach¬
lässigt werden . Wir lehnen es ab, die Schule zum
Streitobjekt der Konfessionen zu machen ; vielmehr
soll die Gemeinschaftsschule erhalten bleiben , mit
dem Religionsunterricht als Pflichtfach .

Gerade in einer Zeit der Armut müssen wir
unserer Jugend ein unverrückbares geistiges Be¬
sitztum vermitteln und ihr den ganzen , vom
Nationalsozialismus verschütteten Kulturreichtum
unseres Volkes wieder erschließen . Schule und
Elternhaus müssen wieder in enge Fühlung tre¬
ten .. Da gerade die jüngere Generation durch die
nationalsozialistische Katastrophenpolitik in ihrer
Ansbildung und Schulung vieles vermissen mußte ,
verdienen die Volksbildungseinrichtungen aller
Art unsere Förderung und Unterstützung .

Das sind die Grundzüge der Kommunalpolitik
unserer Partei ; sie durchzuführen , ist Aufgabe
der Männer , die, wie unsere Liste zeigt , bereit
und auch in der Lage sind , (diese Grundzüge
praktisch zu verwirklichen .

Denn das Gesicht einer Partei wird ja doch
immer wieder trot ; aller „ Fraktionsuniform “ iir
wesentlichen durch die Männer bestimmt , welche
die Partei leiten . Gerade für diese langsam begin¬
nende Auswahl von führenden politischen Person *
lichkeiten ist die Wahl in der Gemeinde von
entscheidender Bedeutung für die kommende Ge¬
staltung des politischen Lehens . In kurzer Zeit
werden wir in Württemberg -Baden zur Wahl der
Verfassunggebenden Versammlung aufgerufen . Es
entspringt nun offenbar einem tief . verwurzelen
Wunsch weitester Kreise der Bevölkerung , daß
wir über das Rechenexempel von farblosen Mehr¬
heiten zur Wahl von bestimmten sichtbaren und
überprüfbaren Persönlichkeiten übergehen . Mnß
nicht gerade die „ Demokratische Volkspartei “ die
Vorkämpferin dieses berechtigten Wunsches sein ?
Denn gerade der Glaube der wahren Demokraten
an das Individualrecht des Einzelnen gegenüber
einem übermächtigen Staat ist ja d*e beste Siche¬
rung gegenüber den Gefahren , die die Ŵeimarer
Republik erstickt haben . Hier ist ein Vorgang
sehr lehrreich , der gerade jet *t dieser Tage in
der Polemik zwischen SPD und CDU eine große
Rolle spielt : Die Abstimmung im Vorparlament
über die Sozialversicherung .

Es ist richtig , daß bei dieser Abstimmung die I
Vertreter der „Demokratischen Volkspartei “ aus¬
einanderfielen und teils für , teils gegen den An¬
trag der sozialistischen Parteien gestimmt haben .
Und das ist der rechte Weg .

Die gewählten Personen müssen in ihrem Cha¬
rakter die Gewähr dafür gebeq , daß sie das Rich¬
tige erkennen , das Gute wollen und unter eige¬
ner Verantwortung durchseften . Alle diejenigen ,
welche als freie und denkende Menschen diesen
politischen Gedanken , insbesondere bei der kom¬
menden Verfassung gesetzlich verankert sehen wol¬
len , werden früher oder später bei der Demokra¬
tischen Volkspartei ihren Willen zum Ausdruck
bringen . Der erste Schritt dazu wird jettt in der
Stadt Karlsruhe das Bekenntnis dieser Menschen
zur Liste 3 sein,

Darum wählt die Demokratische Volk *»**1«**

\
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Auftakt zu Stadtratswahlen
Ändert wie 1918 muß heute der Aufbau toII -

co*en werden . Damals bestand noch eine Reichs-
und Lander Organisation . Die 23 Monarchen wurdenihrer Throne entseftt , die NationalversammlunRi -
wahlen , die schon knapp 2 Monate nach dem Zu¬
sammenbruch durchpjeführt werden konnten , bil¬deten die Grundlage für die Schaffung des demo¬
kratischen Grundgesetzes , die Länderverfassungenund Parlamente folgten nach, wobei man im LandeBaden in der Entwicklung den übrigen Ländern unddem Reich weitaus voran war , und bei all dieser
Schnelligkeit wurden wesentliche Elemente des Auf¬baus im Glauben an die allein wirkende Güte des
demokratischen Gedankens übersehen . So wurde
das , was uns nachher zum Verhängnis ausschlug ,schon im Anfang grundgelegt .

Wahnsinn des Krieges und nazistischen Terrors
opfern mußten .

In diesem dritten und leisten Wahlgang zurGrundlegung der kommunalen Selbstverwaltungs¬
organe werden die Vertretungen der großenStädte gewählt . Bei der Bedeutung , die die Städtefür unser allgemeines staatliches Leben haben ,kommt ihnen naturgemäß eine erhöhte Wichtig¬keit zu . Das Gebiet der Stadt umfaßt einen Stadt¬kreis . Sie gehört also keinem Landkreis an, wor¬aus sich ergibt , daß die Stadträte nicht nur die

allgemein kommunalpolitischen Funktionen , sondernauch noch jene des Kreistags und des Kreisratszu erfüllen haben . Das Aufgabengebiet des Stadt¬rats in den großen Städten ist also erheblich be¬deutsamer als jenes an den kleineren Plätzen . Est , , „ . , , , gibt keine Sorge des Einzelnen in der heutigenDer damalige Aufbau vollzog sich also von oben Zek < die „ ;At ihren Nied „ , AUR den R at .häusern fände .

auf die Ge¬
wöllen , verant -

von unverantwortlichen Stellen
meindepolitik genommen werden
wörtlich unschädlich gemacht werden müssen . DerStadtrat wird das Sprachrohr der Belange derOeffentlichkeit sein . Er wird seinerseits wie¬derum die wichtige Aufgabe der Wahl der Bür¬
germeister und des Oberbürgermeisters haben .Wenn auch die entscheidenden Maßnahmen undBeschlüsse für das Wohl und die Weiterentwick¬
lung der seiner Obhut und Verantwortung an¬heim gegebenen Gemeinde vom Stadtrat gefaßtwerden müssen , so wird der Initiative des Stadt¬
oberhauptes noch ein weiter Spielraum gegeben sein .

Es liegt also im allgemeinen Interesse und indem jedes Einzelnen , am nächsten Sonntag durch

Badisch^ RUmschau
Organisierung der Schülerschaft

nach anglo -amerikaniscbem Muster
Barmer Erklärung der Bekennenden T - ,Jahre 1934 abgewichen sei. Die Kirche

**
. inacn angio -ameriKaniscnem niuster irr , v i j — .» - v. ™« sei„ "

, . _ _ , . , Weg der Verleumdung an ihrem Herrn .Stuttgart , 24. Mai . (DANA ) Im WürttembergsA - Aus dieser Erkenntnis ergebe sich die tf ' *1badischen Kultusministerium werden zur Zeit Er - gal,e fdr die Gegenwart . Ein Meilen t 'lasse vorbereitet , die die Organisierung der Stpden - Weges sei die Stuttgarter Erklärung J . ,TT- _ l * j _ tr - » * Qer

1 « ,
tenschaft und der Schüler an den Höheren Schulen
Württembergs -Badens regeln . GedaAt wird an
Studentenvertretungen naA anglo -amerikanisAem
Muster .

Wie Ministerialrat Hassinger vom Kultus¬
ministerium mitteilt , wird in diesen Erlassen , die

Ifahf“1
Ni

der DeutsAen EvangelisAen KirAe vom n"
vergangenen Jahres , die das entstellt d V*1Presse gegangene SAuldbekenntnis „

U
,habe . en«

So war der „kritisAe Punkt “
erreiAt . ilgab trofc der Hunderte von anwesenden « ' 1seine Stimmabgabe verantwortliA auf die Bestei - in der näAsten WoAe herauskommen sollen , auA die ten , troft des ungeheuren Andrangs , der. , rs V 1 . . M V _ J - _ n . J C J 1 1 I_ uradav in rfan nhovfnlUuw TT1« - 1. _ .*A*U1(nach unten , jefct ist es umgekehrt , da sämtliche

staatliche Organisationen zusammengebrochen und
die Gemeinden der letzte Halt für das Volk in
seiner tausendfältigen Not waren .

Wir wissen , daß über die wichtigsten Lebens¬
fragen hnseres Volkes von anderen Stellen ent¬schieden wird , auf die wir keinen Einfluß haben ,und wir sehen rings im Lande Not und Elendund Mangel an den notwendigsten Lebensbedürf¬
nissen . Es ist kein guter materieller Grundstock ,auf dem die neue Demokratie aufgebaut werdensoll , aber leftten Endes braucht unsere wirtschaft¬liebe und staatliche Katastrophe , eine unmittel¬bare Folge unserer moralischen , nicht den Unter¬
gang zu bedeuten , nämlich dann , wenn wir pnsnicht selbst aufgeben und in innerlicher Einkehrund Besinnung die uns von der Welt gebotenenneuen Wege aufrichtig beschreiten . Ear ist dahernicht nnr durch die Umstände geboten , sondernauch von innen heraus absolut richtig , den Auf¬bau unseres Volkes von den Keimzellen , den
kleinsten Gebietskörperschaften, „ also den Gemein¬den her zu vollziehen . Dieser Aufbau kann ,wenn er ehrlich demokratisch sein soll , nur aufdem Wege über eine saubere und gut funktio¬nierende Selbstverwaltung durchgeführt werden .Die Nazis hatten sofort nach ihrer Machterschlei¬
chung den Gedanken nnd die Grundlagen derdeutschen Selbstverwaltung restlos vernichtet . Es
gab kein « gewählten Bürgermeister und Gemeinde¬
vertretungen mehr * es gab nur noch ernannteFunktionäre der Partei , die weder im Interesseder Gemeinde noch des einzelnen Bürgers handel¬ten , deren Hauptaugenmerk darauf gerichtet war ,die Kassen und Werte der Komunen den Partei¬interessen zn opfern . Eine öffentliche Darlegungder Finanzgestaltung gab es aus leidit begreif «
liehen Gründen nicht mehr . «

lung des Gemeinderats und seine Zusammensespmg der Elternbeiräte an den Schulen behandelt . « ?. .L .
^e

T
a überfüllten Festsaal nochIn unserer Notzeit , wo die Exi¬

stenzfrage und die Versorgung des Einzelnen zumguten Teil der Planung der örtlichen Gemeinschaftanheim gegeben ist , werden sich all diese persön -lichen Interessen im Rahmen der Selbstverwal¬
tungsorgane widerspiegeln . Es gibt für jeden Ein¬zelnen wichtigste Fragen , die er nnr im Verbandder Gemeinschaft und durch diese Gemeinschaft
gelöst bekommen kann . Man darf nnr an die Er¬
nährung , die Wohnungsfrage , Beschaffung vonBrennstoff für den täglichen Gebrauch nnd denWinter , Elektrizität und Gas . Jugendwoblfahrt , andie Erziehung , Gesundheitspflege , den Wiederauf¬bau , Beschaffung von Arbeit , Bereitstellung von
Beförderungsmitteln , Polizei nnd andere Dingedenken, . Die großen Städte , nm deren Schick¬sal es sich bei den Wahlen dreht , sind
zum größten Te *l sehr schwer dufch Fliegerschä¬den betroffen . Der Wiederaufbau und die Stadt¬
planung werden ebenso zur Beschlußfassung der
kommenden Stadtväter gehören , wie die in diesem
Zusammenhang zn pflegenden umfangreichen nnd
entscheidenden Auseinandersetzungen über die da¬
mit zusammenhängenden Rechtsfragen . Man - darf
nur an das schwierige Gebiet des Ausgleichs zwi¬schen Bombengeschädigten nnd Nichtgeschädigtennnd an die in diesem Zusammenhang auftauchende
Frage der Behandlung der Hypotheken zerstörterHäuser denken .

Der neue Stadtrat wird ein Parlament im Klei¬
nen für die Wahrnehmung der Lebensinteressendes Einzelnen and der Gesamtheit der Ver¬
waltung gegenüber sein müssen . In ihm wer¬den in Offenheit nnd Klarheit Wünsche der
Bürgerschaft behandelt , nnd Einflüsse , die

einzuwirken und nach reiflicher Ueberlegung jenesMaß von Verantwortung auf sich zu nehmen , dasmit der Stimmabgabe im demokratischen Gemein¬wesen untrennbar verbunden ist . Es kann sichniemand dieser Verantwortung entziehen . Wernicht wählt , hat gegen seine Interessen entschiedenund in Zukunft keinerlei Berechtigung , Kritik anden Maßnahmen der Stadtverwaltung zu üben .
Am 27. Januar haben unsere Landgemeiden ge¬wählt . Die Wahlbeteiligung betrug im Landes¬durchschnitt nahezu 90 Prozent . Eine Reihe vonGemeinden erreichte sogar einen höheren Durch¬schnitt . Das wählende Volk der Landgemeindenhat eine glänzende Probe für seine politische Ein¬sicht abgelegt . Man weiß, daß bei den Stadtrats¬wahlen nicht nur und sogar nicht einmal in ersterLinie über kommunalpolitische Probleme zwischenden Parteien gestritten wurde . Es sind die erstenWahlen , die in den großen zerbombten Städtenseit 13 Jabren abgehalten werden . Nicht nurDeutschland , sondern die ganze Welt schaut aufden Ausgang dieser Wahl . Es handelt sich nkht

nur um die Bestellung der Stadträte , es drehtsich auch um das politische Gesicht , das durch die
Wahlabstimmung nach außen hin sichtbar wird . Esdreht sich darum , daß unser Wählervolk ia denStädten troff Not nnd Hunger nach außen denBeweis erbringt , daß es gewillt ist, auf dem Wegüber die Gemeinde iene Demokratie zn entwickeln ,die allein die Grundlage unseres Lebens nnd eines
nenen Aufstiegs im Geiste des Friedens nnd der
Versöhnung sein kgnn .

Wer der Wahl fernbleibt oder ungültig wählt ,versündigt sich an seinem nnd am Wohl der Ge¬samtheit . Wilhelm B a u r

Vorbereitungen
für die Verkehrssicherheitswoche

Stuttgart , 24. Mai . (DANA ) Auf Veranlassungder Militärregierung wird wegen der ständig wach¬
senden Zahl von Verkehrsunfallen in Württem¬
berg -Baden Anfang Juni eine Verkehrssicherheits¬
woche durchgeführt .

Eine Kommission aus Vertretern der Polizei , des
Kultusministeriums , des Rundfunks und der Presse
trat zu diesem Zweck gm Montag zum
Male zusammen und wurde vom Direktor der

Hörsäle mit Lautsprecherübertragung einließ
0

!.Protestäußerung . Denn die tatsachenklare .demische Sprache NiemöHers wurde nicht sverkehrten politischen Ebene aufgenomme *
dem als religiöse Aufforderung des Christ

**’ 1moller erfaßt . Er habe auch einmalschuldlos zu sein , seit seinem Besuch inund angesichts der Gedenktafel für je„ehabe ihn jedoch der Steckbrief Gottesfür die Zeit von 1933—1937, wo er nicht »gesessen habe . Und nun mache er das Sr?' >ersten tp ieJ nicht mehr mit , das alle Schuld lefttliA
*

Tote schiebe . Hitler und Himmler seien 1
Menschen gewesen nnd hätten nichts - - 1Landespolizei in Nord -Wüttemberg -Baden , Dr . lnenscnen gewesen una nanen ments von AKuehnle , über die Möglichkeit der Durchführung ihnen aufgehäuften Schuld aus der Welt h

* 'dieser Verkehrssicberheitswocdie unterrichtet . genommen . Bleibe aber die Schuld weite
^

Landesbischof J. Bender sprach über ”ym! 80
,
we^ Jnit t einma.' TOn uns” <* ü*

das Thema „Die Kirche von heute“
Heidelberg , 24. Mai . (DANA ) Ueber die KirAe

▼on heute . praA am Sonntag der LandesbisAof
Ton Baden , J . Bender , im Rahmen einer Vor¬
tragsreihe in Heidelberg .

LandesbisAof Bender betonte , daß die auf Nut¬
gen gereAnete Klugheit allein keine Hilfe be-

einer ein StiiA Brot nehmen , selbst
es geben könnten . So sei die KirAe vonmit dem Stuttgarter SAuldbekenntnis anf

”
reAten Weg , nnd er könne nur an den eia»Christen die Einladung riAten , Ae SAuld »» ikennen , wie die Leitung der DeutsAen ETJn

'
sAen KirAe es vor den Vertretern der Oekn ***
getan habe . Für die RiAtigkeit diesesdeute , denn an Klugheit habe es nie gefehlt . Nur Niemöller ersAüttfrnde Beispiele gemein«,mdas Wiedererwachen des Glaubens allein könne

den Menschen den Halt in der furchtbaren Un¬
sicherheit scheinbarer Inhaltslosigkeit des Daseinsbieten .

Die historische Leistung der Gemeinden im Jahr1945 war die Eindämmung der Katastrophe anddie Erhaltung der Lehensgrundlage für die Fa¬milien nnd den Einzelnen . Ans ihnen soll in derZukunft wieder ein neues staatliches Leben nnddie Einheit unseres Volkes konstruiert werden . Siesind also die Bausteine , ans denen sich zwar nichtein monumentales aber ein bescheidenes neuesnationales Leben in Freiheit und Frieden ent¬wickeln soll.

Wir Jungen und die Wahlen

Wenn ein Volk zur Demokratie erzogen werdensoll — nnd keines hat es notwendiger als geradedas deutsche — so werden die Grundelemcnte der
Handhabung der Demokratie am allerbesten inden Gemeinschaften erprobt werden können , indenen das Leben des Einzelnen mit den Verwal -
tungsbelangen der Oeffentlichkeit am innigstenin Berührung kommt . Die Nazis bezeichnten diePolitik « insbesondere in demokratischer Ausgestal¬
tung , als ein schlechtes and trübes Handwerk .Das war sie wohl bei den Nazis , was -man auch anihren Ergebnissen sieht . In Wirklichkeit aber istPolitik eine Aufgabe , die die Kräfte der Edelstenund Besten gerade unter den heutigen , so unend¬lich schwierigen Umstanden in Anspruch nimmt .Sie bedeutet Sorge tragen für Familie , Gemeindeund Volk , die Voraussettung schaffen , daß unserVolk wieder in ein Leben der Ordnung hinein¬wächst , in dem sich die besten Tugenden und
Fähigkeiten des Einzelnen entfalten können . Ausden Gemeinden muß m gegenseitigem Vertrauen ,Zusammenarbeiten and Glauben das Fundament
vorbereitet werden , auf dem troft der ungeheuer¬lichen Schwierigkeiten ein innerlich befreites und
geläutertes Deutschland aufwächst . Mit einer sol¬chen Politik , zu der alle aufgerufen sind , dienenwir all denen , die müde , abgekämpft nnd schwerenttäuscht vor den Trümmern ihrer Fxistenz undihrer Habe stehen , arbeiten wir im Sinne derer ,die in der blutigen Vergangenheit ihr Leben dem

Wir jungen Menschen sollen am kommenden
Sonntag 24 Stadträte für Karlsruhe wählen , die in
vielen wichtigen Fragen ' über das Geschick unserer
Stadt und damit auch über uns entscheiden wer¬
den . Innerhalb der städtischen Aufgaben gibt es
viele , die auch uns ganz besonders angeht . Ande¬
rerseits haben wir bestimmte Forderungen zu stel¬
len, die durch die gegenwärtigen Verhältnisse und
die Lage , in der wir selbst stehen , bedingt sind .

Fangen wir bei der Aufzählung der Aufgabendamit an , daß ein großer Teil unserer Altersgenos¬
sen , denen noch die Weltanschauung der Nazizeit
anhaftet , zu den Grundsätzen der Demokratie , ge¬führt werden muß . Wir geben zu, daß das eine
große Erziehungsaufgabe ist und innerhalb einer
städtischen Jugend kann diese Aufgabe nur erfüllt
werden , wenn eine Stadtverwaltung bei deren Ver¬
wirklichung auch in materieller Weise hilft .

Aber noch wichtiger für den einzelnen unter unsist die Frage , wie steht es mit unseren Berufen ?
Was für ein Ziel ist für uns erreichbar ? Bis jefctwurde gesagt daß wir im Bauhandwerk auf langehinaus Arbeit hätten . Nun ist es aber nicht jeder¬manns Sache, in das Baugewerbe und seine ver¬wandten Berufe einzutreten , und zwar aus körper¬lichen und anderen Gründen , die hier nicht naher
erörtert werden brauchen . Damit aber die Kräfte »der arbeitsfrendigen Jugend nicht brachliegen , wird
es notwendig sein, insbesondere den jungen Kriegs¬versehrten den Eingang in verschiedene Berufe zu
verschaffen ,

Darüber hinaus fordern wir vor allem Aufklä¬
rung über die Zukunft , die wir allgemein zu er¬warten haben ; denn für unsere Entschlüsse in Be¬
zug auf Berufswahl und Arbeitsziel ist es unbe¬
dingt nötig , daß wir die ungeschminkte Wahrheitdarüber erfahren , wie sich in Deutschland die Lageder Wirtschaft und Industrie gestalten wird . Wir

wissen wohl , daß viele Entscheidungen noch ab-
hängen von den Alliierten , nmso notwendiger istes , daß deutscherseits alles getan wird , um immerwieder ein neues eindeutiges Bild zu bringen , wassu erwarten ist und welche Industrien Aussichtauf Erfolg haben .

Ein weiterer wichtiger Grund , die Berufsfrageund die Arbeitsbeschaffung sehr ernst zn nehmen ,ist die Tatsache , daß Hitler nicht so viel Anhänger
gefunden hatte , wenn bei Beginn seiner Macht¬
entfaltung nicht so viele junge arbeitslose Men¬schen gewesen wären .

Aber nicht nur Forderungen haben wir , sondern
wir wissen, daß es auf uns ankommt , und daß wirals Jugend jefjt su beweisen haben , daß wir den
wichtigen Fragen unseres Volkes nicht gleichgültig
gegenübersteben können , gerade weil ein großerTeil von uns sich in den vergangenen zwölf Jah¬
ren gedankenlos zum Werkzeug der Naziherrschaft
und ihres Gedankenguts hat machen lassen . Wir
Jungen müssen uns wieder auf das besinnen , waa
uns als Jugend gebührt , mit Idealismus jung zu
sein, zu arbeiten und in der Jugend zu lernen ,damit wir die Zukunft einst gestalten und tatkräf¬
tige , zielbewußte Mitglieder unseres Volkes wer¬
den können . Darum dürfen wir Jungen diesmal
nicht beiseite stehen . Laßt uns einander aufrüt¬
teln , laßt nns daran denken , daß w i r unsere Zu¬
kunft zu bauen haben nnd deshalb laßt ans den
Weg in unsere Zukunft selbst wählen , jeder nach
reiflicher ernster Ueberlegung durch die ihm rich¬
tig erscheinende Partei . —t—■

Rückführung der Schloöbücherei
Mannheim . Aut dem Bestand der früherenSchloßbücherei sind etwa 200 000 Bände gegen¬wärtig im Salzbergwerk Ileilbronn untergebracht -Die Ueberführung und Unterbringung in einem

ehemaligen Luftschutzbunker ist vorgesehen . —In Mannheim hat eine Polizeireiterstaffel den Auf¬sichtsdienst in den Wald - und Feldgebieten desStadtkreises übernommen . — Im Monat Mär * be¬
trug die Säuglingssterblichkeit etwa 12 Prozent . —In der Gruft der Mannheimer Schloßkirche wur¬den die vor acht Wochen von unbekannten Taternerbrochenen Särge des Kurfürsten Karl Philippvon der Pfalz und seiner Gemahlin in Anwesen¬heit - von Vertretern der Militärregierung sowie
Kunsthistorikern wieder geschlossen . E. Sch .
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„DurA da. Bekenntnis führt Gott die Menil dheit anf den Spuren Christi in die Veraeln. > ^ Hlder SAuld . Hier beginnt unsere Arbeit IW "
ron der abendländisAen Welt her gesehen, ««Uwir keine andere Hoffnung .“ iS *

tragener Verantwortung von der WeltkhJj ,konferenz im Februar 1946 in Genf , Wo
'

den 50 Delegierten ans der ganzen Welt ~DentsAe gewesen seien , während in der TJoder beim Internationalen Roten Kreuz f{,
*'

Jahre oder noA länger kein DeutsAer vertreten

Die politische Verantwortung der Frau
Immer wieder wird mit Recht darauf hingewiesen ,wie sehr das Ergebnis aller Wahlen nach dem

Kriege von den Frauen abhängt , da sie gegen¬über den Männern in der Ueberzahl sind . Daherauch das starke Werben der Parteien um die
Frauenstimmen . Spricht man hierüber mit den
einzelnen Frauen , so werden auch schon mehrStimmen laut , die s.ich für die Notwendigkeit desWählen « überhaupt emsefien . .

Interessant ist es, bei dieser Gelegenheit , dem
nachzugehen , w i e die Frauen bei einer der wich¬
tigsten Wahlen vor 1933 gewählt haben . Dr .Gertrud Bäumer , vor 1933 Ministerialrätin im
preußischen Ministerium , gibt darüber in ihrer Bro¬
schüre „Der neue Weg der deutschen Frau “ anHand der ihr vorliegenden Wahlstatistik Aufschluß .Es handelt sich dabei um die letzte Reichspräsiden -
tenwahl , bei der im besonderen die Entscheidungüber die Person Hitlers gefällt wurde . G. Bäumer
schreibt : „ Dabei ist zunächst festzustellen , daß
nur in einem verhältnismäßig kleinen Teil des
Reiches die Gemeinden von dem Recht Gebrauch
gemacht haben , Frauen und Männer gesondert ab-
stimmen zu lassen . Bei der Reichspräsidentenwahlhandelt es sich nur um reichlich 5 Prozent der
Stimmberechtigten im Reich aus 21 (von «35)Wahlbezirken . Die Kandidaten der Reichspri *
sidentenwahl waren Hindenburg , Hitler , Düster¬
berg und der Kommunist Thälmann . Von den
weiblichen Wählern stimmten 51,6 Prozent für
Hindenburg (gegen 44,2 Proz . bei den Männern ),26 .5 Proz . für Hitler (gegen 28,3 Proz . der Män¬
ner ) und 14 Proz . für Thälmann (gegen 19,7 Proz «der Männer ).

Beim zweiten Wahlgang stimmten 56 Proz . derFrauen für Hindenburg (48,7 Proz . der Männer ),33.6 Proz . für Hitler (35,9 Proz . der Männer ) und
10,4 Proz . für Thälmann gegen 15.4 Proz . derMänner .“

Dieses nachweisbare Zahlenverhältnis zwischenFrauen , die wegen ihrer politischen Unbildung

über müssen wir uns klar sein , daß die Ursachefür alles das, was fehlt , nicht Schuld der heutigen
Regierungen und Verwaltungen , sondern eine Folgedes Chaos ist , das die Naziregierung hinterließ .Das darf nicht wieder geschehen ! Es muß unsernVertretern in den Verwaltungen von Stadt nnd
Land Zeit gelassen werden , ihre schwierigen Auf¬
gaben , die jefct bedeutend größer sind als nach1918, zu bewältigen . Aber es ist die Mitarbeit al¬ler und insbesondere der Frauen notwendig , hier mitallem Nachdruck Mängel aufzuklären « und an der
Beseitigung mitzuwirken . Die Männer , die von
uns Frauen gewählt werden , haben die heiligePflicht , mit ihren besten Kräften die Einrichtun¬
gen in den Städten so zu treffen , daß alles das
geschieht , was zum Aufbau der Familien , der Ver¬
sorgung und Wohlfahrt der Kinder und dir Be¬
seitigung der Not in allen Bevölkerungsschichten
dient .

Darum , Frauen Karlsruhes , wählt am Sonntag !
Wählt , wie es euer Gewissen euch vorschreibt , aber
wählt diejenigen Vertreter in den Stadtrat, , denen
ihr das Vertrauen schenken könnt , daß sie wie
Väter das Gemeinwohl unserer Stadt im Augehaben . Elisabeth Großwendt .

Amtliches VeröifentlichungsblaU
Ein vom Staatsministerium Stuttgart beschlosse¬

nes Gesetz über die einstweilige Ersetzung des
Reichsanzeigers regelt die Veröffentlichung von be¬
hördlichen Anordnungen , die bisher im Reichs¬
anzeiger bekanntgegeben werden mußten . Darnach
sind als Veröffentlichungsblatt an Stelle des Reichs -
anzeigers für den Landgerichtsbezirk Karlsruhe
die „Badischen Neuesten Nachrichten “ in Karls «
ruhe bestimmt .
Orthopädische Sprechtage im Monat Juni

Im Monat Juni 1946 hält die Orthopädische
Versorgungsstelle Karlsruhe Sprechtage wie folgt
ab : In Bruchsal finden die Sprechtage am
3. Juni von 13 bis 16 Uhr im Gasthaus „Zur
Eintracht “ statt . In Pforzheim finden die
Sprechtage am 17 Juni von 9—14 Uhr im So¬
zialamt in Pforzheim -Brötzingen statt . In Karls¬
ruhe finden die Sprechtage jeden Dienstag nnd
Freitag von 9—14 Uhr und jeden Samstgg von
9—12 Uhr in der Schirmerstraße 2 statt .

Alt-katholische Kirche in Baden
Die Alt -Katholiken aus der Tschechoslowakei

und aus Schlesien werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sie ihre Lagerleitungen ersuchen ,sich in die Umgebung der Kirchengemeinden in
Mannheim , Ladenburg , Heidelberg und Karlsruhe
einweisen zu lassen , damit sie von diesen Gemein¬
den aus kirchlich betreut werden können . Die Alt -

Holzdiebe wurden gestellt
Bauerbach hilft sich selbst

In Bauerbach ereignete sich ein frecher Dieb¬
stahl von • Scheiterholz . Ein Auto wurde anf dem
Sportplatz mit Holz beladen nnd nach unbekann¬
tem Ort abgefahren . Dieser Vorgang wiederholte
sich mit dem für die Täter unerfreulichen Aus¬
gang . Das Auto weckte mit seinem Lärm die
Schläfer , als es zum Holzlagerplati fuhr . Die jun¬
gen Männer des Dorfes wurden alarmiert , die als¬
bald , mit Prügeln bewaffnet , die Kreisstraße in
der Nähe des Ortsausgangs durch eine Barrikade
sperrten . Nach geraumer Zeit kam das schwer be¬
ladene Auto zurück . Erschrocken brachten es die
Diebe an der Straßensperre zum Stehen . Stein -
würfe und Prügel zwangen die , Besatzung des Wa¬
gens znm Anssteigen , worauf sie von derben Fäu¬
sten in Empfang genommen wurden . Die Diebe
wurden in den Ortsarrest verbracht nnd späterder staatlichen Polizei übergeben * Das mit sechs
bis sieben Ster Holz beladene Auto trug die Poli¬
zeinummer des Landratsamtes Ludwigsburg . Zur
Genugtuung der Ortseinwehner mußten die Diebe
die Barrikade abbauen , das Baumaterial an seinen
Ort verbringen und das gestohlene Holz im Hof
de# Schulhauses abladen . Bei den häufigen Eigen¬
tumsdelikten wird es nicht zu umgehen sein, daß
die Dorfgemeinden wieder Nachtwachen einführen
werden . F . M.
Pastor Niemöller sprach in Tübingen
Auf Einladung des Staatssekretariats für Süd¬

württemberg und Hohenzollern sprach Pastor Nie-
moller am 20. Mai im Festsaal der Tübinger Uni¬
versität zum Thema „Der Weg der Kirche “ . Nachder Begrüßungsansprache durch ' Staatsrat Prof . Dr.Carl Schmid zeigte Niemöller den Weg der evan¬
gelischen Kirche in Deutschland in der Vergangen¬heit , der Gegenwart und mit einem Ausblick aufdie Zukunft auf .

Der Weg der Kirche in den vergangenen zwölfJahren sei ein Irrweg gewesen , weil er von der

Aus der Breisgaustadt Freiburg56 Standen Aufbauarbeit während dem Sem
Am Eingang der Universität stehen za jTageszeit Menschen , die den VorlesungspltnVolkshochschule studieren , die seit Anfang £nach einer feierlichen Eröffnung eingerichtetJeder findet hier für sein besonderes Interngebiet etwas . Die Teilnahme ist sehr rege.
Eine neuartige oder besser : an alte Tra&inen der Universitas anschließende Einrichqwurde speziell für die Studenten im „Dies tonmtatis “ geschaffen . Jeder Donnerstagnachmittag nnun von Fachverlesungen frei sein . Dafür abAnden im Gemeindesaal von Maria -Hilf je«ä_eine fünfstündige Vortragsreihe statt durch |Professoren der verschiedenen Fakultäten ; ei iaber keine Fach Vorlesungen , sondern für alle $denten aller Fakultäten bestimmt . Sie sollen ilndie Möglichkeit geben , über ihr Fachgebiet himmit den großen , durchgängigen Fragen and Proihmen aller Fakultäten bekannt zu werden , Dadsrisoll die Universität als Universitas wieder etwavon ihrem alten Sinn nnd Geist heute im Zeitaltades Spezialistentums verwirklichen . Es wirdviele eben nur seitlich Schwierigkeiten haben,die meisten nach dem Ausfall langer Jahre oste

größtmöglichster Konzentration auf ihr Ziel Insteuern müssen .
Die „56 Stunden der Studenten “ laufenin diesem Semester weiter . Sie swingen jeden St» ^ wenn ti

dierenden der Universität , sofern er seine akadetasehen Rechte behalten will und kein swingeakGrund eine Ausnahme davon berechtigt , 56
den während des Semesters am Aufbau der l’
versitatsgebäude sich mit Schaufel und Hammer
beteiligen . Diese Arbeit hat sich für jeden einfll . Kriegsgc
nen bis jetzt schon günstig ausgewirkt , di
räumlichen Verhältnisse sich weit verbessert
beit im Vergleich zum Wintersemester . Du
vor allem bei dem sehr gesteigerten Zustrom
Studierenden im Verhältnis zum Wintersemeti
bemerkenswert . Vorbildlich in ihrer Arbeit ä
wirklich unsere Universitätsbibliothek zu ne&M
Obwohl durch Volltreffer ein Teil des Seit»
bans ausfällt , läuft der Ausleihbetrieb wirifl
prompt wie in früheren Jahren . Seltener
brauchte Werke sind zwar noch nach mu*
verlagert , und wer gerade an einer abselege
Dissertation si$ t , muß sich eben noch gedulden .

GrZ

Was ist der Südwestfunk ?
Im Herbst 1945 faßte die französische Militär - grimm senden . Saarbrücken erhielt gleichfalls ekjregierung in Baden -Baden den Beschluß , dem in kleinen fahrbaren Sender und konnte am 17. Miihrer Beset ^ungszone Vorgefundenen Mangel an in Betrieb genommen werden ,betriebsfähigen Radinstationen abzuhelfen . Zunächst Im Funkhaus selbst mußte allerdings die ge****wurde das Hotel „Elisabeth “ in Baden -Baden , am Einrichtung zusammengebastelt werden , so daß f einen TOsthang des Fremersbergs wunderschön gelegen ,als zentrales Funkhaus zugewiesen . Der am 1 . No¬vember 1945 ernannte Verwaltungsdirektor OscarSchneider • Hassel fand allerdings dort zunächstnichts als leere Hotelzimmer vor . Bald aber warein vorläufiger Mitarbeiterstab aufgebaut , die Mili<

unter alle Beteiligten sich in die FrühxeitRadios zurückverseftt glaubten . Der Leiter •
technischen Abteilung trug buchstäblich die
Einzelteile im Rucksack aus der ganzen Zone
sammen ! Schließlich war der Ausbau einiger
helfsmäßiger Senderäume beendet , improviKatholiken sollen sich beim Alt -katholischen tärregierung stellte einen kompletten Kurzwellen - Geräuschkulissen angebracht * Direktkabel n *d»Ca —J «_ . ■ & mt w U 2 bb C im« i— . a n /Ia m . «««» V a . fii . im « il . « Im Irai« . Kt«iia. m■!■am Tn ^/ aJ LJ _ _ - A__O_ » . • _ _ . I■rrt

Sladtpfarramt Karlsruhe , Rönt . enstraBe 5, mel
den , welches dann alles Erforderliche veranlas
sen wird .

sender zur Verfügung , die Stationen in Freiburgund Koblenz konnten , als am wenigsten beschä¬
digt , schon bald danach ein verkürztes eigenes Pro -

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Sonntag, 26. Mai. 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 FrQhmnsik . 6.30FrÖhnachrichten u . Wetterbericht. 6.45 Frühmusik . 7 .00 Melo¬dien am Morgen und Programmvorschau . 7 .15 Das Maga¬zin der Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00Die Stimme Amerikas . 8 .15 Wasserstände und Musik vonFrankfurt. 9 .00 Kammermusik . 9 .30 Kleines Konzert . 10.00Gottesdienst, Freikirche 10.30 Chor - und Orgelkonzert.11.00 Gottesdienst, evangelisch. 11.30 Fragen, die alle
angehen . 12.00 Aus Kunst und Wissenschaft. 12. 15 Ausneuem Geist. 12.30 Musik zur Mittagsstunde und Pro¬
grammvorschau . 13.00 Mittagsnachrichten 13.15 DieStimme Amerikas . 13.30 Suchdienst von Frankfurt. 14.00Aus der schwäbischen Heimat . 14.30 Kinderstunde vonMünchen . 15.00 Musik zur Kaffeestunde , dazwischen Über -Hitler gewählt haben und Männern , die ihn trotj ,ra9- « ** Augsburg r . FuSbaUsptet VfB — Schwaben Ang«-ihrer politischen Bildung gewählt haben , burg ' 17 00 Hörspiel : Zwei Einakter von Ludwig Thema :

gegengibt gewiß keinen Anlaß , sich irgendwiedas Frauen Wahlrecht zu wenden .
Von allen Wahlen , die uns Frauen beschäftigen ,greift kaum eine andere so tief in unser tägliches

Lebensgebiet ein, wie die GemeinderatswahL litu ! 25 .15 Pressestimmen ausGilt es doch bei ihr , die Vertreter für diejenigenAufgaben zu wählen , welche den Aufbau und dasLeben in unserer Stadt und damit auch das unsereund das unserer Familie regeln sollen . Und wiestark geht das alles die Frauen , Hausfrauen undMütter an ! Gibt es doch kaum ein städtisches Amt ,mit dem sie nicht irgendwo und irgendwann in Be¬
ziehung treten muß . Wir wissen zwar , daß vielesheute nicht in der alten , guten Friedensform wievor 1933 geschehen kann , weil uns dies durch das
unselig « N« wesi » e uuuüglub gemacht ist . Dar *

, .Erste Klasse " und ..Lottchens Geburtstag" . 18.30 Bruckner-Chor . 19.00 Stimme der Freiheit in der Musik . 19.30Das Echo des Tages . 20 .00 Abendnachrichten von Frank¬furt . 20.15 Operettencocktail. 20.45 Der Kritiker hat da«Wort. 21 .00 Radio Stuttgart: Symphoniekonzert, LeitungGeneralmusikdirektor Dr. Koslik . 22 .00 Die Stimme Ame-
aller Welt . 22 .30 LutzTemplin bittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten vonFrankfurt. 23.15 Leichte Musik und Durchsagen von denErgebnissen der Gemeinderatswahlen. 02 .00 Sendeschluß.Montag , 27. Mal : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik .6.30 FrOhnachrichten und Wetterbericht von Frankfurt.6.45 Morgengymnastik . 7 .00 Melodien , am Morgen and .Programmvorschau . 7 .15 Das Magazin der Stimme Ameri - '

kas . 7.30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Ameri¬kas. 8 .15 Wasserstände und Musik von Frankfurt. 9 .00Sendepause. 10.00 Schulfunk : Geschichtsunterricht, dritteSendung : Die französische Revolution. 10.30 Bunte Melo¬dien . 10.45 Märchenstunde. 11.00 Kleine « Konzert . 11.45Haoi u&d Heia. 12.00 Musi)» zuz Mittagsstunde und Pro*

grammvorschao . 12.30 Kommentare ans Nürnberg. *12.45
Silcher -Sextett. 13.00 Mittagsnachrichten. 13.15 Die Stimme
Amerikas. 13.30 Suchdienst von Frankfurt. 14 .00 Schul¬funk: Geschichtsunterricht, dritte Sendung : JDie französi¬sche Revolution . 14.30 Leichte Musik . 14.45 Polnisches
Programm von Frankfurt . 15.00 Sendepause. 17.00 Ein¬
ladung zur Musik . 17.45 Paul Eipper erzählt, von Mün¬chen. 18.00 Kurznachrichten . 18.05 Die Anschlagsäule.18.30 Wir stellen vor: Adolf Spang , Baß;- Am Flügel ErichHerrmann . 19.00 Sport vom Sonntag . 19.15 Laichte Musik .19.30 Das Echo des Tages . 19.45 Menschen , von denenman spricht. 20 .00 Abendnachrichten von Frankfurt,20 .15 Nürnberger Prozeß . 20 .30 Schlagercocktail. 21 .00Neue Wege in der Tonkunst . 22 .00 Die Stimme Ameri¬ka«. 22. 15 Das Magazin der Stimme Amerikas . 22 .30 Lutz
TempUn bittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten vonFrankfurt. 23 .15 Gute Macht . 23 .30 Sendeschluß .

Dienstag , 26. Mal . 6 .12 Morgenchoral . Anschi . Frühmusikmit Zeitansagen. 6 .30 Wetterber, u . Frühnachrichten. 6 .45
Morgengymnastik . 7.00 Melodien am Morgen . 1. Teil mitProgrammvorschau. 7. 15 Magazin der Stimme Amerikas .7.30 Melodien am Morgen . 8 .00 Stimme Amerikas . 8 .15Wasserstäilde, anschließend Musik . 10.00 Schulfunk *. Natur¬geschichte: Die Ringelnatter. 10.30 Kleines Konzert . 11.00Musikalische Kostbarkeiten. 11.30 Landfunk mit Volks¬musik . 12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Programmvor¬schau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45 Es spielt dasTemplin -Seztett. 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Amerikas .23.30 Suchdienst. 14.00 Schulfunk (Wiederholung wie 10.00) .14.30 Leichte Musik . 14.45 Polnisches Programm . 15.00Sendepause. 17.00 Einladung zur Musik . 17.15 Neue Bücher .17.30 Musik . 17.45 Suchdienst für Württemberg und Baden .18.00 Kurznachrichten . 18.05 Anschlagsäule. 18.30 Wiehören wir Musik ? 19.00 Der Solist spielt vor. 19.38 Echodes Tages . 19.45 Was all« interessiert. 20.00 Nachrichten.20 .15 Nürnberger Prozeß . 20 .30 Schlager-Cocktail. 21 .00Opernklftnge . Ausschnitte aus französischen komischenOpern . 22.00 Stimm« Amerikas . 22.15 Magazin der Stimme .22 .30 Lutz Templin bitte* zum Tanz . 23 .00 Sp&tnachrichten.23J4 Sttfe Nßckt 23 .30 tatdefcblußj

Südwestfunk Baden-Baden
Sennteg, 26. Mel : 8 .05—8.30 Sonntägliche Musik .

schon leistungsfähigen Außenstationen geleriein zentraler Regie -» Kontroll - und Schaltrau ® **
nu &bar gemacht . Am 31. März 1946, vormitt#
konnte zum ersten Male ein gemeinsames ^gramm der neuen , von der Eifel bis zum

sich erstreckenden Sendergruppe emitŵ»cc siui ciBircuvcuucn ucnucriruppe «"*" «.11.06 werden . Heute stehen dem Südwestfunk fm*01 .bis 11.45 Katholische Morgenfeier . 11.45— 12.00 kleines q . p . j an lll 66 *^iJL h » ti «h » ia «n_ nrm c- n. Stationen zur Verfügung : Baden -Baden tKonzert . 13.15—13.30 Musik nach Tisch . 13.30— 14.00 Sonn*tagsstund« der Jugend. 14.05—15.00 Aus Saarbrücken:Solistische Kleinigkeiten. 15.00— 15.30 Bücherstunde . 15-30bis 16.30 Aus Kdolenz : Unterhaltungskonzert. 16.30— 17.30Musikalische Teestunde, 1. Teil . 17.30— 17.50 PersönlicheErinnerungen an Hermann Graf Keyserling von ErnstWilhelm Eschmann . 17 .50—18.30 Musikalische Teeatunde*2. Teil . 18.30— 19.00 Heitere Lebensweisheit mit PeterBamm . 19.00— 19.30 Walter Frank , Baß, singt Jugoslawi¬sche Lieder, am Flügel: Eugen Oschat2. 20.15—20.30 Un¬terhaltungskonzert. 20 .30—22,30 Aus Baden-Baden : Kon¬zert des großen Orchesters des , ,SWF " , Solist HenriMerckel , Ltg . GMD. G . E. Lessing , Beethoven : IV . Sin¬fonie , Mozart : Violinkonzert A-Dur, Strawinsky: Feuer -
voqei-Suite.

Montag , 27. Mal : 8 .05—8.30 Familienfunk : „Bunte Re¬zepte" . 13.15—-14.00 Aus Saarbrücken: Musik nach Tisch .18.45—19.00 Französisch im Südwestfunk . 19.00— 19.30Kleine Abendmusik, Musikalisches Kabarett. 20 .15—20.30Inge Wernke: „Ich bin Swing " . 20 .30—21.00 Hot-Ensemble des „SWF" (Original Nickels ) . 21 .00—22.00„leb liebe Dich" , Hörspiel von Nioniarowicz . 22 .00—22.30Musik — die man uns vorenthielt, Tilla Hoffmann singtLieder von Mendelssohn , Viola Ripora spielt>Lieder ohneWorte von Mendelssohn

. . . vm :jFreiburg (242 m und 10 kw ), Koblenz (291 ® *S4 kw ) und Saarbrücken (225,5 m ). Augenbli<*n^-* ».w / uuu o « «rurutx .eu m ?. nuftcu »'*- . ». ^wird am Ausbau des Koblenzer Senders auf aO P f ? * yras jxumenzer oeuuers ~
gearbeitet ; er wäre damit der stärkste Scnth* ^französischen Zone . Im übrigen sollen die 5***

j\ ,nen in Trier und Kaiserslautern wieder •ufae® jwerden , in Sigraaringen stehen die
schwächeren Sender vor dem Abs *J“iwacneren aenuer vor dem ** {7 mStudios in den Universitätsstädten Trier und M ■

werden eine Bereicherung der Progra » ®*®̂
erzielen .

Vom Umformer im Keller bis zur Gemein*®1 -küche in der Stadt war eine solche Unsumme : .
Kleinarbeit zu bewältigen , daß man nur mit
erkennung und Staunen von dem in so kurzer— - - - —CH5*Geleisteten sprechen kann . Auch in Pcr*on-^ iHinsicht vermag der ,,'Südwestfunk “ mit be*rÄ.y J-liehen Kräften aufzuwarten : d*r Schrift8*8 * ^Friedrich Bisehoff , bekannt geworden durch > ^
Buch „Der schlesische Psalter “, wurde *1*
dant verpflichtet , Dr . Heinrich Strobel , der *r_üMusikkritiker der Frankfurter Zeitung d *

Dienstag, 28. Mal: 13.15—14.00 Aus Koblenz *. Musik Berliner Tagblattes , leitet das Musikalische ,nach Tisch . 18.45—19.00 Französisch im Südwestfunk ,Wiederholung. 19.00— 19.30 Kleine Abendmusik : Ballett¬musik. 20 .15—20 .45 Julien von Karolyi (Klavier ) spieltWerke von Liszt , Debussy und Balakiroff . 20 .45—21.36Für Alt und Jung, Mitwirkende u. A. das Kleine Orche¬ster des „SWF " unter Leitung von Willi Jeibmann, dasHot -Ensemble des „ SWF" (Original Nickels ). 21 .30 bis21 .45 Emst Barthel, französische Philosophie „Pascal"«Auf Koblenz ; UgterhaUuogskQQzerts

Böhme das Hörspielprogramra , Herr Schwfe r- ri . . vol . uiadie Redaktion , während Dipl . -Ingenieur ^ liegt abener der Löwenanteil am terhniadien Aufbau Ä * Kaisers ti
Rheinwasserstlade .

23 . Mal : Breisach 212 , gef . 1; Maxau 431,Mannheim -Rhein 302 , gef. lj Mannheim -Neckar 302,
24. Mai : Breisach — » Maxau 436 , gest. 5 ; Mannhel® 'J

gest, 4j Moo&keim -Neckar 306, gest. 4.
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Wir und die Kalorien
tTirmeemlieit , auch Maßstab für Bewertung Tor

■■̂ >: _ nfr,mittel *, aast das Lexikon . Der Grund mei-
J **“ Nadischlagens war das obligatorische Abend
L *** •■. Kartoffeln naturell und Salat . Zur Ab-
' * *j ,flang speisten wir in der kälteren Jahreszeit
J *? - aroburgemüse . Ungebildete Besucher nannten
*“ jLßkartoffeln . Aus zwingenden Gründen halte »

- •*. Tor läufig am ersteren fest . Es hilft gegen die
*-hnende körperliche Leere , stört aber launisch den

frieden . Ich erinnerte mich an Freunde , die
• Vermögen auf dem Leib trugen . Sie würden

*** Wassersuppe dick, batten sie oft beteuert . Ich
L b̂e sie wiedergesehen , ihre feiste Pracht war to-

. 1 ruiniert , ohne Spareinlage , degenerierte Nach-
Su -en des Don Quichote .

jj , yersuchte , nach der lückenhaften Auskunft
, f^ xikons , Näheres über Kalorien zu erfahren ,

-UtT alte Zeitungsbände , durchstöberte das Archiv , gewiesen , daß alle Personen , die im Auftrag der »cnwingt geleiteten , von A. Ibwalek geschmaek -
’*** r einfach nicht .möglich . Eines konnte ich fest - Deutschen Reichspost Dienstgeschäfte vornehmen voll und wirksam inszenierten und darstellerisch

im 3 . Reich verbotenen Autoren verzeichnet 181
der besten Werke , die fast restlos ausgeliehen
sind . Wertvolle Literatur wird immer bevorzugt
und steht auch reichlich zur Verfügung , denn an
Werken der schönen Literatur weist die Volks¬
bücherei 12 262 Bände auf . Die weibliche und
männliche Leserschaft hält sich bereits die Waage ,
denn 908 männlichen stehen 939 weibliche Bü -
cher - Interessenten gegenüber .
’ Warnung an Fernsprechteilnehmer

Verschiedentlich haben bis irfct nicht ermittelte
Personen bei Fernsprechteilnehmern angeblich im
Auftrag der Deutschen Reichspost die Anschlüsse
überprüft . Nach Beendigung der oberflächlichen
Prüfung fehlten nicht nur Zubehörteile des An¬
schlusses , vielmehr wurden in den Wohnungen * Ge¬
brauchsgegenstände entwendet . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß alle Personen , die im Auftrag der

tie hi den Schoß fiel und infolge Mangel an wirk¬
lichen Demokraten die Demokratie zugrunde
ging . Er appellierte deshalb an die Versammel¬
ten , die Lehre aus diesen Vorgängen zu ziehen .
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam
er auf die Machtübernahme durch Hitler zu spre¬
chen und erinnerte daran , daß 1933 sämtliche
bürgerlichen Parteien durch ihre Zustimmung zum
Ermächtigungsgesefc die Macht aa Hitler abgege¬
ben haben . Er prangerte die unmenschlichen Me¬
thoden der Nazigewaltigen an und wandte sich
gegen die Tendenzen , für die heutige Not die De¬
mokratie verantwortlich zu machen . Unter ge¬
spanntester Aufmerksamkeit der Versammlung
legte er das Verhältnis der SPD zu den übrigen
Parteien klar und trat mit aufrüttelnder Begei¬
sterung für den Sozialismus ein , der nicht nur ein
Programmpunkt der SPD, sondern eine Lebens¬
notwendigkeit für das deutsche Volk geworden
sei . Mit starkem Beifall wurde das gehaltvolle
Referat quittiert . Der Gesangverein „ Sänger¬
bund “ verschönte die Veranstaltung mit zwei
stimmungsvoll gesungenen Liedern , für die eben¬
falls mit allgemeinem Applaus gedankt wurde .

Das Staatstheater in Durlach
Mit einer von P . Arnsperger sorgfältig und be¬

schwingt geleiteten , von A. Chwalek geschmaek -

Frischgemüse für Zivilbevölkerung

"
teilen ! die Kollegen früherer Tage schrieben im-

JJjr dann große ^Artikel um dieses ominöse Wort ,
wenn et um die Ernährungslage schlecht stand .

- eiter“seren Urei
wennselbst

ie ron B,,mtnis , nf

wollen , zweckmäßiger _weise beim Betreten der Woho -
und Geschäftsräume aufzufordern sind , ihren amt¬
lichen Lichtbildausweis vorzuzeigen -

Oberbürgermeister Veit
sprach in Rüppurr

In einer von der SPD einberufenen Wahlver¬
sammlung am Dienstagabend in Rüppurr sprach
Oberbürgermeister Veit . Der große Eichhornsaal
konnte nicht alle Besucher fassen , so daß viele
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Ich habe mich auch diesbezüglich an Franen ge¬
wandt . Theoretisch fand ich ihr Wissen katastro -
1,,], aber in der Praxis haben sie jede Ahnnng

gkertroffen. Sie schöpfen aus dem Vollen , jetzt
j _ wie lange wissen weder sie noch ich.
ich grüble darüber nach , wie sich der Entzug aus-

nrirken wird . Für uns Männer , in spartanischer Ein - _ _ _ _ _ _ _ _
fgchheit erzogen und inzwischen noch spartanischer wieder umkehren mußten . Das rhetorisch wie in -
-eworden, läßt sich weniger befürchten , denn viel haltlich gleich hervorragende Referat fesselte die

man uns nicht mehr nehmen . Außerdem ver - Zuhörer von Anfang bis Schluß und wurde oft
■ichten wir gerne auf Süßigkeiten und warten in - mit Beifall unterstrichen . Redner befaßte sich
W _ t U. _ _ _ 7 - i*— T> C

SP

fapen auf besser « Zeiten . P . S .

Zulassung der Kleinbetriebe
\* Kleinbetriebe wie Handwerksbetriebe , Eineeb*
Jiandelsgasdiäfte, Bauernhöfe und dergleichen (nicht
aber freie Berufe ) mit weniger als 10 Arbeitneh¬
mern, die vor der Besetzung durch die alliierten
TruPPcn sugelassen waren oder , wenn sie einer
amtlichen Zulassung nicht bedurften , ohne eine
aoldie geführt worden sind , dürfen sofort wieder
Ihre frühere Tätigkeit aufnehmen , wenn sie weni-
pr als 10 Arbeitskräfte beschäftigen und nicht
durch die Militärregierung oder eine Entscheidung

. 7des Hauptprüfungsausschusses nach Geseft 8 von
der Berufsausübung ausgeschlossen worden sind .

Du gleiche gilt für die Angehörigen der freien
Berufe , die vor der Beseftung zugelassen waren
tder ohne amtliche Zulassung tätig sein durften «
wenn diese Betriebe nicht mehr als zwei Arbeits¬
kräfte beschäftigen und nicht durch eine Entschei¬
dung der Militärregierung oder des Hauptprü -

r fnngsausschusses nach Geseft 8 ein Verbot zur
Betriebsführung erhalten haben .
• Sondervorschriften für einzelne Berufe wie z. B.
Rechtsanwälte, die nur mit Genehmigung der Mi¬
litärregierung ihre Berufstätigkeit ausüben dürfen ,
werden hierdurch nicht berührt .

Die Genehmigungsbescheide gehen den Ge¬
schäftsinhabern innerhalb 14 Tagen zu . Vorepra -

. eben beim Wirtscfaaftskontrollamt sind daher zu
anterlassen . Wer nach 14 Tagen noch keine Ge-
xhiftsgenehmigung erhalten hat , wende sich an
du Wirtschaftskontrollamt , Ettlinger Torplaft (Ge¬
bäude der Beichspostdirektion ). - Diese Anordnung
gilt nicht für sämtliche Fälle der Neugründung
and erstmaligen Eröffnung von Unternehmen der
eben erwähnten Art .

Bezugscheinausgabe an Berufstätige
Die Bezirksstellen haben für Berufstätige Aus¬

gabezeiten für Anträge von Bezugscheinen ein¬
gerichtet. Die Zeiten sind durch Aushang ersicht¬
lich. Der Bezirk West hat seine Zeiten auf Mitt -
wenh, abends von 18—19 Uhr , festgesetzt .

%
Tragen von Uniformen wird bestraft
Die Militärregierung gibt bekannt :
Entlassene Kriegsgefangene dürfen in Zukunft

keine deutschen Uniformen mehr tragen , außer
wenn sie gefärbt sind und zwar in einer anderen

> Farbe als blau oder olivgrün oder wenn sie in
eine ausgesprochene zivilistische Fasson abgeändert
sind. Im letzteren Falle müssen militärische Knöpfe
and Abzeichen entfernt sein .

Unter keinen Umständen dürfen entlassene
Kriegsgefangene irgend eine Uniform in blau oder
olivgrün tragen . Zuwiderhandelnde werden verhaf¬
tet und der deutschen Polizei übergeben zwecks
Bestrafung durch die Militärregierung . Dieselben
Bestimmungen gelten für alle deutschen Zivilisten «

Stärkere Nachfrage
nach besseren Büchern

Dm Lesebedürfnis der Karlsruher Bevölkerung
steigt weiter an und erfreulicherweise kann kon¬
statiert werden , daß das Verlangen nach guter
Unterhaltungslektüre immer mehr in den Vorder¬
grund tritt . So wurden aus der städtischen
Volksbücherei rund 1300 Bücher abgege¬
ben, in der Karwoche täglich etwa 162. Die im
*Wartezimmer der Ausleihe aufli #gende Liste der

mit den politischen und wirtschaftlichen Proble¬
men der Zeit , wobei er u . a . darauf hinwies , daß
dem deutschen Volke schon einmal die Detnokra -

restlos , gesanglich nur beschränkt befriedigenden
Aufführung von L6eon Jessels hübscher , auf
Volkstümlichkeit zugeschnittenen Operette
„ Sehwarzwaldmä de !“ nahm das Staats -
theiter seine jäh abgebrochenen Beziehungen
zn Darlach wieder auf . Es fand eine bis auf
den letzten Platz vollbesetztes Haus und ein dank¬
bares , beifallsfreudiges Publikum . Demnach scheint
es kein unbescheidener Wunsch , solche Besuche
möchten von nun ab eine ständige Einrichtung blei¬
ben und sich auf alle wichtigere Erscheinungen
des Spielplans erstrecken . Ist doch Bedürfnis und
Liebe dafür reichlich vorhanden ! R.

Wettervorhersage
Zunächst viel/ach stark bewdlkt mit gewitterigen Re*

ge&fällen , jedoch ohne nachhaltige Abkühlung . Anfang
nächster Woche voraussichtlich wieder Aufheiterung .

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe teilt
nns mit : „In der letzten Zeit sind wiederholt von
Seiten der Bevölkerung Klagen geäußert worden ,
daß kein Frischgemüse für die Zivilbevölkerung
herankommt , weil es von der Besaftungsmacht
oder der UNRRA beim Produzenten oder in der
Markthalle beschlagnahmt werde . Die Militärregie¬
rung , die ich um Abstellung dieser Beschlag¬
nahmungen ersucht habe , hat mir erwidert , daß
zur Beschlagnahme lediglich solche Angehörige
der Besafcungsmacht oder der UNRRA berechtigt
seien , die eine G ê nehmigung des Quar¬
tiermeistercorps der US-Armv vorzeigen
können . Beschlagnahmungen seitens der UNRRA
bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung der ört¬
lichen Militärregierung .

Im Interesse der Versorgung der Zivilbevölke¬
rung weise ich auf diese Anordnung der Militär¬
regierung ausdrücklich hin und bitte , an requirie¬
rende Angehörige der Besatzungsmacht oder der

Achtung Wühler !
Die Wahllokale sind durchgehend

von 8—17 Uhr geöffnet

UNRRA nur dann Gemüse , Salate und Obst ab-
zugeben , wenn diese einen Requisitionsschein in
der genannten Art vorlegen können . Sollte in
Fällen , in denen ein solcher Requisitionsschein
nicht vorgelcgt werden kann , seitens der Angehö¬
rigen der Besafcungsmacht oder der UNRRA auf
der Wegnahme der Ware bestanden werden , so
wolle unverzüglich Meldung entweder an den Herrn
Landrat oder an mich erstattet werden . In der
Meldung ist möglichst anzugeben , welchem Trup¬
penteil diejenige Person , welche die Beschlag¬
nahme vorgenommen hat , angehört , gegebenen¬
falls sind die Abzeichen an der Uniform zu be¬
schreiben , wenn der Truppenteil nicht ermittelt

Abbruch und Aufbau der Stadt
Fragen und Vorschläge über die Wiederverwendung von Baumaterialien

Langsam weicht der Schock, den die Stadt in
jener furchtbaren Septembernacht des Jahre 1944
erlitten hat . Immer mehr wird an den Trümmer¬
stellen gearbeitet . Immer mehr finden sich Leute
zur schweren Arbeit der Schuttbeseitigung bereit .
Doch immer noch sind es zn wenig , gemessen an
der vor uns liegenden Riesenarbeit . Das 90 -cm-
Spur -Geleise vom Rheinhafengebiet zum „ Schutt -
umschlagbahnhof “ auf dem Schloßplafe verlängert
sich zusehends *— trofc aller Schwierigkeiten .

In der Waldhornstraße sind die Vorbe¬
reitungen zur Trümmerbeseitigung am weitesten
gediehen . Mit Bulldogg und Drahtseil ist auf der
Strecke zwischen Kaiserstraße nnd SchloßplaR ein
Fassadenrest nach dem andern eingerissen worden .
Ein Lastauto nach dem andern wartet dort , um
ausgelesene Backsteine wegzuführen . Bald wird da
eine Einöde sein, wo früher einmal die vornehmen
Besucher aus dem Reich , in der Kutsche zum
Schloß des Markgrafen fuhren . Die Waldhorn¬
straße ist deshalb zuerst mit einem Pflaster ver¬
sehen worden .

Zur Zeit sieht man Öfters kundige Kleingärtner , •
die sich wagenweise den bereits verkrümelten
Brandschutt aus den Trümmerstätten holen . Sie
verwenden ihn gesiebt als Dünger . Von dieser
Möglichkeit wird leider noch viel zu wenig Ge¬
brauch gemacht . Jeder Gärtner und jeder Bauer
sollte sich jefct möglichst viel von diesem Material
als Kompost — im Herbst mit Laub vermischt
—■ verwenden . Seine Düngekraft halt jahrelang

Daa Abbrechen und Aktragen Ist mühsamer
nnd oft nicht ganz gefahrlos . Es erfordert mehr
Zeit . Aber die heute so kostbaren Steinmegarbei -
ten , wie Fenster - und Türumrahmungen blei¬
ben erhalten und können wieder verwendet wer¬
den . Das spielt besonders da eine Rolle , wo es
•ich um Bauten aus der Weinbrennerzeit handelt .
Bei der Neuanfertigung reicher , profilierter Steine
wird heute fast mit Preisen in vierstelligen Zah¬
len gerechnet werden müssen . Nicht selten sieht
man Zuschauer des Zerstörungswerkes kopfschüt¬
telnd die Arbeitsstellen umstehen . Sie können es
nicht begreifen , daß früher geleistete , vollkommen
erhaltene , hochwertige Arbeit , also Volksvermögen ,
durch Herunterwerfen einfach vernichtet wird .
Mancher Denkende fragt sich, von wem und wie
diese Steinumrahmungen , Gesimse , Gurten , Bai -
kone usw . beim Wiederaufbau der Stadt ausge¬
führt werden sollen . Wir werden sie brauchen ,
um unserer Stadt die frühere klassizistische Eigen¬
art wieder zu geben . Die derzeitige Wirtschaft -
1 i ch k e i t für d*u Unternehmer sollte nicht über

den künftigen Gewinn für das Volksganze gesellt
werden.

Die nur schwer wieder zu ersehenden Stein -
hauerarbeiten sollten nach Möglichkeit sorgfältig
geborgen und bis zur Wiederverwendung gelagert
werden . Der Abtransport der guten Bruchsteine
von den zerstörten Monumentalbauten kann man
sich sparen . Das Wiederherbeischaffen würde spä¬
ter ein schönes Stück Geld kosten . Es wäre auch
an den Verkauf guter Hausfronten gegen Ersah
der Abbruchkosten zu denken , zum Wiederetnbau
— ganz oder teilweise — an anderer Stelle . In
Frage kämen da u . a. Banten an der Kaiserstraße ,
Karlstraße , Kreuzstraße und am Schloßplah * Diese
Fassaden .entsprechen zwar nicht ganz dem heu¬
tigen Geschmack . Es sind aber handwerklich und
künstlerisch wertvolle Arbeiten darunter und es
ließe sich so manches Werk hervorragender Karls¬
ruher Architekten , wie von Hübsch , Berckmüller ,
Ziegler , Durm , Rahel , Billing usw . retten . Sie, sind
für die kaugeschichtliche Entwicklung kaum we¬
niger wichtig als die Bauten von Weinbrenner . H.

Anordnung über den Interzonen -Austausch
Von besonderem Interesse dürfte für die Be¬

völkerung eine Anordnung über das Ver¬
fahren der zwangsweisen Rückfüh¬
rung in die Heimat , herausgegeben vom
Hauptquartier des Amtes der MUtärregierung

an, während der .o schwer erhältliche Kunstdün - für Württemberg/Baden , Stuttgart , sein , der wir
ger jedes Jahr sich erschöpft. Können wir uns bei
der jeftigen Ernährungslage die Verschwendung
eines so vorzüglichen und billigen Düngemittels

Erfassung
aller in Karlsruhe beschäftigten Arbeitnehmer , die
in der französischen Zone wohnberechtjgt sind«

Auf Anordnung der Militärregierung haben so¬
fort alle Arbeitgeber in Karlsruhe sämtliche bei

werden kann . Die Militärregierung ist gerne be¬
reit , mich zu unterstützen , daß im Interesse der
Versorgung der Zivilbevölkerung wilde Requisitio¬
nen unterbleiben . Es ist Sache der Zivilbevölke¬
rung , dazu mitzuhelfen , indem die vorstehende Be¬
kanntmachung beachtet und befolgt wird .

Verwendung amerik. Trockenmilch
Ueber die Verwendung der ausgegebenen ameri¬

kanischen Trockenmilch hat der Frauenverein des
Deutschen Roten Kreuzes einige bewährte Rezepte
und Verwendungsmöglichkeiten für Trockenmilch
den Verbraucherkreisen zugänglich gemacht .

Die bereits ausgegebeue und noch zur Ausgabe
gelangende amerik ^p ^ che Trockenmilch ist beste
Qualität . 2—3 Eßlöffel Trockenmilch mit lauwar¬
mem Wasser angerührt , ergeben einen vollwertigen
Ersatz für einen Viertelliter Frischmilch . Ihre Ver¬
wendung ist die gleiche wie die der Frischmilch
und eine große Hilfe in Haushalt und Großküche .
Pro Tasse zwei gestrichene Kaffeelöffel Trocken¬
milch rühre der Junggeselle in seinen Morgen¬
kaffee . Das Ergebnis wird ihn befriedigen und
heim Spülen ist wieder einmal ein Geschirr ge¬
spart . Mit Trockenmilch bereiteter Kakao ist in
heutiger Zeit für unsere Kinder eine Delikatesse .
Alle Breiarten , wie Kartoffelbrei , Grieß *- und
Haferflockenbrei , auch Grießklöße und dergleichen ,
können unter Verwendung von Trockenmilch für
jedermann bekömmlich und schmackhaft zubereitet
werden . Bei Zubereitungen von Mehlspeisen , wie
Pfannkuchen und Kaiserschmarren , weißen Saucen
und allen Teigarten , vorzügliche Hefeteige , kann
sich die Hausfrau der Trockenmilch mit bestem Er¬
folg bedienen .

Aufbewahrt in Bleckdosen , ist die Trockenmilch
unbegrenzt haltbar und immer griffbereit . Ihre
Qualität bleibt stets unverändert gut und gibt ihr
während der Sommermonate den Vorzug vor der
leicht säuernden Frischmilch ,

y
Kampf dem Kartoffelkäfer

Eia Ratschlag gegen sein Vernicfatungswerk
Das von Jahr zu Jahr sich steigernde Auftreten

des Kartoffelkäfers bedeutet für unsere Ernährung
eine Gefahr , die nicht ernst genug genommen wer¬
den kann . Mit dem Ablesen der Käfer allein ist
es nicht getan , denn der Schaden , den ein Käfer
durch Fraß verursacht , ist verhältnismäßig klein
gegenüber dem , der durch die Gefräßigkeit seiner
Nachkommenschaft , seiner Larven , entsteht .

Der Kartoffelkäfer legt bekanntlich seine Eier
auf der Unterseite der Blätter zu vielen Hunder¬
ten ab . Wenn man die Blätter der vom Käfer be¬
fallenen Stauden umdreht , so kann man leicht die
Eier _ an ihrer schönen ziegelroten Farbe erkennen .
Solch ein Nest besteht gewöhnlich aus etwa 50
Eiern , aus denen sich nach wenigen Tagen die Lar¬
ven entwickeln , die dann etwa drei ' Wochen lang
nichts anderes tun , als die Stöcke kahlfressen .
Wenn sie diese Arbeit geleistet haben , versdblup -
fen sie sich in die Erde , verpuppen sich dort und
kommen nach zehn bis vierzehn Tagen wieder ans
Licht in Gestalt neuer Käfer , um ihr Vernich¬
tungswerk fortzusetzen . Wer also eine solche Ei¬
ablage von 50 Eiern mit dem Finger zerdrückt —
man kann dazu auch einen alten Handschuh anziehen
—, der hat die Entwicklung von 50 Larven ver¬
hindert , und wer 200 solche Eiablagen vernichtet ,
der verhütet , daß 10 000 Larven sein Kartoffelfeld
kahlfressen . Wer sich diese Tatsache vor Augen
hält , der wird sich gerne der Mühe unterziehen «
seine Kartoffelstöcke der Reihe nach Blatt für
riatt umzudrehen . Es macht Mühe « aber es ist
leichter , 200 Eiablagen zu vernichten , als 10 000
Larven , überall zerstreut auf den Stöcken , abzu¬
lesen . Kartoffelpflanzer , sucht nicht nur die Käfer
und Larven ab , sondern vernichtet vor allem die
Eiablagen , denn das ist das Wichtigste bet dem
Feldzug gegen diesen Schädling !

Spielplan des Badischen Staatstheatevt ^
vom 25. Mai bis Freitag , 31. Mai 1945 1

Samstag , 25 . Mai ; Die Czardasfürstin , Kulturbund .

als bloßes Auffüllmaterinl leisten ?
Die Stadtverwaltung steht heute vor Fragen , die

nicht leicht zu beantworten sind . Sie weiß , daß
ganze Straßenzüge in den nächsten Jahren nicht
aufgebaut werden können . Da sind aber Fassaden ,
die zur Zeit noch ein recht gutes Aussehen haben ,
wenn auch dahinter eine Leere gähnt . Werden sie
nach einigen Wintern noch standfest sein ? Man
kommt zu dem Schluß , daß es besser ist , sie jet | t
schon zu beseitigen , da die Einrichtungen zur
Schuttabfuhr vorhanden sind. Dann wartet gleich
die nächste Frage : Sollen die Mauern umgeworfen
oder abgetragen werden ? Das Erster « geht ra¬
scher . Es kann mit weniger Arbeitskräften mehr
Material zum Abtransport bereitgestellt werden .
Die Trümmermassen zerkleinern sich heim Ab¬
sturz von selbst . Auch die Hausteine zerbrechen .
Schuttberge türmen sich rasch in die Höhe . Die
Abfuhranlage wird sich um so besser ..rentieren *4«
Wenn der Greifbagger mit seinen gefräßigen Zäh¬
nen einmal in die Schutthaufen einhaut « frägt er
nicht lange und nimmt alles mit « was er erwischt «

Karlsruhe und der Weinbrenner - Stil
Erwägungen zur Gestaltung des neuen Stadtbildes
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Karlsruhe — nach der Ueberlieferung durch
«inen Traum angeregt — aus Fürstenlaune als
Hof- und Residenzstadt gegründet , verdankt Gesicht
und Gestaltung in weitem Maße dem Oberbaudirek -
tor Friedrich Weinbrenner . Von 1797 bis 1799
Sauinspektor , schien das französische Straßburg
bessere Möglichkeiten ftir den jungen Architekten
** bieten und so zog er nach dort , kehrte aber
bereits im Jahre 1800 nach seiner Vaterstadt Karls¬
ruhe zurück . Für den jungen Baürat galt es zu-
uichst die Strahlen dieser im Stile einer barocken
Residenz gehaltenen kleinen „ Sonnenstadt “ zu er -
weitem . Als erstes wurde der Hauptstrahl nach
Süden, die Karl -Friedrichstraße ausgebaut . Das
fonnschöpferische Bild belebte sich und was der
Wnge Bauinspektor begonnen hatte , schloß sich
nun folgerichtig zusammen und schoß empor . Es
entstand das Rathaus , die evangelische Stadtkirche ,
die Fyrainide , der Markfplaq , der Rondellplati mit
•einem Palais und dem Gebäude der Badischen
Ersten Kammer und wuchs bis zum Ettlinger Tor .
Viele Bauten im weiteren Stadtbild entstanden , so
die katholische Stadtkirche (Stefanskirche ) und die
Münze als nördlicher Abschluß der Karlstraße ,
beiten war es in Deutschland einem einzelnen Ar -
•hitekten beschieden , eine Stadt in ihrem architek -
tonjschen Bild so entscheidend zu beeinflussen , wie
’j
' einbrenner Karlsruhe . Und doch blieb es ein

Torso !
Leider liegen heute viele dieser herrlichen Bau -

Jon und große Teile der Stadt in Trümmer . Für
•ko heutige Stadtverwaltung und die Architekten -
**b *ft erhebt sich nun die Frage , ob die Stadt im
••Stile Weinbrenners “ wieder aufgebaut werden soll.
E» steht außer allem Zweifel , daß die Bauten am
Marktplatj und überhaupt die Karl -Friedrichstraße
•orgfältig restauriert im alten Bilde wieder er¬
stehen sollen , ebenso die Stefanskirche . Diese
Rsuten sind auch alle nicht so zerstört , daß die
Restauration unmöglich wäre . Darüber hinaus
hegt aber kein Grund vor weitere Straßen , wie die
Kaiserstraße — ausgenommen die den Marktplatt
begrenzenden Quadrate —• oder die Karlstraße in
uiesem Stil zu gestalten . Weinbrenner kopieren
111 Wollen, wäre sinnlos , es ist ja doch nur Kopie ,

die Einmaligkeit der Persönlichkeit sopttet dessen .
Wir haben das neue Stadtbild nach eigenem Ge¬
staltungsvermögen an schaffen , es bliebe sonst trau¬
riges Epigonentum .

Die Zeit ist seit Weinbrenner sehr weit vorge¬
rückt , die Lebensgewohnheiten haben sich stark
verändert , ebenso die Konstruktionsmöglichkeiten .
Jede Epoche ist historisches Eigengebil 'de nach
ihrem individuellen Gehalt gestaltet und dement¬
sprechend zu betrachten . In diesem Sinne zu wir¬
ken und zu gestalten , bleibt Aufgabe der kommen -
den Zeit . Durch die Reparation der bedeutendsten -
Bauten Weinbrenners ist sein Name hinreichend
gesichert . Uns bleibt es überlassen , dort anzu¬
knüpfen , wo auch er anknüpfte , bei der Antike
und aus dem Born des Formenreichtums der Epoche
des vollendetsten Stils der menschlichen Bauge¬
schichte zu schöpfen . Unsere vorläufige materielle
Lage , finanziell und stofflich , zwingt den Architek¬
ten in puritanischer Einfachheit zu bauen und zu
gestalten . Aus dem Stoff muß das Werk gefügt
werden , rein zweckmäßig , es muß aber so sein,
daß später hinzukommen kann : der Ueberfluß , das
zwecklos Schöne : die Kunst . Nicht das proviso¬
rische , sondern das bleibende , veredelungsreife
Werk gilt es zu schaffen mit Hilfe aller technischen
Mittel und Auswertung der konstruktiven Erkennt¬
nisse . Die großen Baumeister des Mittelalters schu¬
fen 'nicht deshalb die herrlichen Dome mit Gewöl¬
ben , weil ihr kunstbeflissenes Auge Gefallen am
Gewölbe gefunden hat , sondern deshalb , weil sie
die Technik des Wölbens erfunden hatten . Ihr
großes Verdienst aber liegt darin , daß sie gleich¬
zeitig die ästhetische Form für ihre Konstruktionen
fanden . Diese große Aufgabe der glücklichen Kom¬
position von Technik und Form ist den heutigen
Baumeistern gestellt . Möge es den freischaffenden
Architekten und Ingenieuren gelingen , in harmo¬
nischer Zusammenarbeit mit den Fachleuten der
Baubehörden — in unserer Stadt mit den bewähr¬
ten Männern der Stadtplanung — dieses Ziel zu
erreichen , zum Segen nnserer schwergeprüften
Stadt , unserer Heimat , unseres Vaterlandes , zum
JFohle de« Volkes , St,

folgende Einzelheiten entnehmen :
1. Es sollen nur solche Personen in der US -Zone

verbleiben , die wirklich ihren eigentlichen
Wohnsitz in der amerikanischen Zone haben .

2. Alle deutschen Zivilpersonen sind in die Zone
ihres früheren Wohnortes zurückzuschicken ,
wenn sie seit dem 8. Mai 1945 auf eigenen
Wunsch in die amerikanische Zone gekom¬
men sind oder nach dem 1 . Septembei
1 9 3 9 aus Gründen , die direkt oder indirekt
mit deutschen Kriegshandlungen oder mit dem
Kriege überhaupt Zusammenhängen , z u g e -
zogen sind .

3. Es dürfen an die obengenannten Personen 90
Tage nach vollendeten Vorbereitungen für
ihren Wegzug in die britische , französische
oder russische Zone weder Wohnungsgenehmi¬
gungen erteilt , noch Lebensmittelkarten oder
irgendwelche andere lebenswichtige Dinge in
der US -Zone ausgegeben werden .

i Ausnahmen von diesen Bestimmungen
werden nur aus folgenden Gründen gemacht :
• ) Bei besonders wichtigen Beamten und An¬

gestellten in der Verwaltung , der Indu¬
strie , bei der Landwirtschaft und auf sozia¬
lem Gebiet .

b) Chronische Kranke , alte Leute , stillende
Mütter und Frauen im achten Monat der
Schwangerschaft .

Diese Ausnahmen können nur nach Feststel¬
lung der Tatsachen und auf Befürwortung durch
verantwortliche deutsche Beamte berücksichtigt
werden . Es sind deshalb vom Kommissar für
das Flüchtlingswesen Listen mit den Namen
der Antragsteller und dem Gesuch um Aus-
hahme bei der Militärregierung einzureichen . Da¬
bei ist die Länge des Aufenthaltes zu befür¬
worten unter Berückschtigung der Tatsachen je¬
doch , daß dessen Dauer nur unter ungewöhn¬
lichen Umständen auf mehr als 90 Tage in Be¬
tracht zu ziehen ist.
5. Dieses Verfahren tritt mit sofortiger Wirkung

in Kraft und bezieht sich ganz allgemein auf
alle Personen , die früher ihren eigentlichen
Wohnsitz ln der britischen , französischen und
russischen Zone in Deutschland hatten .

6. Besonders wird jedoch noch darauf hingewie¬
sen , daß Flüchtlinge nach Berlin z . Z. nicht
zurückkehren können . Dieses Verfahren ist
deshalb auch nicht auf die Stadt Berlin an¬
zuwenden .

Karlsruher Sterbefälle
vom U . Mal 1146.

Maris Wagner , geb . Müller , 63 Jahre alt , Lydia Katha¬
rina Eberhardt , geb . Sies , 74 Jahre , Karoline Schaufele ,
geb . Kolb , 77 J . , Walli Erna Feister , geb . Kohlmann , 54 J .,
Franz Peterle , 66 J . r Frieda Jösel , geb . Oberst , 63 J .(
Emilie Anatolia Ziegler , geb . Traub , 72 ’J ., Maria Rosa
Zeller , 80 J ., Hermann Ludwig Weiß , 77 J ., Theresia
Meyer , geb . Benz, 43 J ., Hannelore Kisselmann , 2 J -,
Frieda Petry , geb . Lauer , 40 J ., Leonhard Stahl , 64 J . ,
Elisabeth Klimaschewski , geb . Pleickhardt , 70 J -, Georg
Johann Dietle , 62 J . , Ursula Heidt Fritz , 2 J . , Horst Willi
Freitag , 3 J . , Charlotte Merkle - geb . Flicker , 70 J . , Frieda
Frauenfeld , geb . Pallmer , 55 J -, Konrad Heilmeier , 61 J .t
Karoline Frick , geb . Hanser , 86 J . , Konrad Hummel , 71 J .,
Artur Hans Schumacher , 47 J . , Gabriele Henk , 1 Monat ,
Gustav Duyslk , 2 J . , Roswitha Karin Beck , 3 J ., Marja
nikow , 3 J ., Ursula Egle , 1 Monat , Ursula Maria Eber¬
hard , 1 Monat , Jürgen Holstein , 3 Tage , Brigitte Luise
Helßler , l Jag «

ihnen beschäftigten nnd in der französischen Zone ginn 15 Uhr . Sonntag , 26 . Mai : SchwarzwaldmÄdel . *Beginn
wohnenden oder wohnberechtigten Personen dem J* ^ f To^ ° ; .

B?9in? *® Vhr *
™

*
V i i. * «. u Die CzardasfÜrstin , Kulturbund . Beainn 10 Uhr . Dienstag «Ar beiuimt Karlsruhe lofort zu melden . 28 Mai . Prof Mamlock . Beginn 19 Uhr . Mittwoch , 29 . Mal:

Die Meldung muß bis spätestens 31 . Mai 1946 Tiefland . Beginn 19 Uhr . Donnerstag, 30 , Mai : Die hei¬
lige Flamme . Erstaufführung , Schauspiel . Beginn 19 Uhr*
Freitag , 31 . Mai : DreimSderlhaus . Beginn 19 Uhr ,

heim Arbeitsamt eingegaugen sein und folgende
Angaben haben : 1 « Firma bzw . Arbeitgeber und
Art des Betriebes ; 2 . Name des Arbeitnehmers
und die Art seiner Beschäftigung ; 3 . Wohnort de«
Beschäftigten ; 4 . Ort der polizeilichen Meldung
des Beschäftigten ; 5. Ort des Bezuges der Lebens¬
mittelmarken ; 6 . die Angabe , ob der Beschäftigte
täglich nach seinem Wohnort fährt oder in Karls¬
ruhe eine Schlafstätte hat .

Vorsprachen beim Versorgungsamt
Vom Veriorgungaamt Karlsruhe wird mitgeteilt ,

daß die Vor sprachen beim Versorgungsamt Karls¬
ruhe einen derartigen Umfang annehmen , daß die
geordnete Erledigung des Dienstbetriebes darunter
leidet . Die Sprechstunden werden daher mit so¬
fortiger Wirkung täglich von 9 bis 12 Uhr fest -
gesefet.

30 Sekunden über Tokio
Dl« Matro - Goldwyn - Mdycr schuf hior

Film , dessen Inhalt im Gegensatz zu seiner beachtlichen
Länge steht . Ob das Stück eine Tendenz verfolgen will
oder nicht , bleibt dahingestellt . Wir versuchen ihn ganz
objektiv zu sehen als ein Dokument der hohen fliegeri¬
schen Leistungen der Flugzeugbesatzungen , die die erste
Bombardierung von Tokio (und gleichzeitig 5 anderen
Städten Japans ) durchführten . Auch als schöne Er¬
innerung an die junge Liebe des Helden , Leutnant Ted
W . Lawson . Etwas weniger hiervon wäre dem Film zc
Gute gekommen .

Wir sahen wunderbare Aufnahmen und ausgezeichnet «
schauspielerrische Leistungen . Van Johnson als Leut¬
nant Ted W . Lawson . Ein sauberes , klares Gesicht . Dane¬
ben seine Frau , von PhylHs Thaiter schlicht und
unkompliziert dargestellt . Spencer T r a c y , sehr gut . Die
knappe , sachliche Art des Oberstleutnant Doolittle cha¬
rakterisierend . (Der Film läuft im Pali ) . M . M .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
3 Monate Gefängnis

für einen Arbeitsverweigerer
Das Militärgericht hat einen Arbeitsverweigerer

wegen eines Vergehens ^ egen den Kontrollratbe -
fehl No . 3 für schuldig befanden und zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Aber nicht nur der
Arbeitnehmer kann auf Grund der Bestimmungen
des Kontrollratbefehles No . 3 bestraft werden .
Die Verpflichtung « jeglichen Arbeitseinsatz durch
das Arbeitsamt vorzunehmen « trifft auch den Ar¬
beitgeber . Arbeitgeber , die Arbeitskräfte benöti¬
gen « haben sich ausschließlich an das zuständige Ar¬
beitsamt zu wenden . Jede Einstellung von Unbe¬
schäftigten und jeder Arbeitsplatzwechsel ist ohne
Zustimmung des Arbeitsamts verboten . Arbeit¬
geber können , wenn sie dieser Bestimmung zu¬
widerhandeln , mit einer Geldstrafe bis zu 10 000
RM oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit einer dieser Strafen bestraft werden .

Schlagfertiger Bürgermeister
Der ehemalige Bürgermeister Hattich aus Klein -

«teinhach stand mit seinem Ratschreiber Roßwag
vor dem Karlsruher Strafgericht . Die Amtshand¬
lungen des ersteren waren doch reichlich herzhaft .

Bauer Sengle , der mit ihm eine Verhandlung
auf dem Rathaus hatte , ist laut Zeugenaussage als
Meckerer bekannt und hat , wie behauptet wurde ,
seinen Wünschen mit Gebrüll den nötigen Nach¬
druck geben wollen , weil er mit Hattich nicht gut
stand . Daß aber der Bürgermeister hinter sei¬
nem Pult vorspringt und die Antwort in Form
eVes Kiv^ hakens erteilt , darauf war er natürlich
nicht gefaßt .

Leicht groggy schwankte er zur Tür , faßte wie¬
der Mut , und versuchte nochmals unter Fluchen
und Gestikulieren zu seinem Recht zu kommen .
Jedoch auch dieser Versuch war mißglückt . Bür¬
germeister Hattich war gefolgt und schickte ihn
mit einem glatten k .o . zu Boden . Das Urteil lautet
300 Mark Geldstrafe .

Roßwag , dem Beihilfe nicht nachzuweisen war,
konnte freigesprodben werden . Sdbw .

Eine eitle Braut
Die Zahntechnikerin Emma Anna U n g e r scheint

eine Vorliebe für Pelzmäntel zu haben . Sie ris¬
kierte deshalb einen schweren Diebstahl , um in
den Besifc eines solchen zu gelangen . Sie stahl
ihrem Freund den Hausschlüssel » ließ 14 Tage das*

über vergehen , schlich sich alsdann um 5 Uhr früh
in das besagte Haus und stieg vier Treppen hoch,
um dort den Pelzmantel im Wert von etwa 500
RM zu entwenden . Sie verpackte ihn in einen
Koffer und brachte ihn nach Baden -Baden .

Die Kriminalpolizei kam ihr jedoch auf die Spur
nnd wies ihr die Tat troft hartnäckigen Leugnens
nach . Die gute Absicht eines Münchner Freundes ,
der durch die Rückgabe des Mantels die Sache wie¬
der einrenken wollte , kam zn spät . Emma Anna
Unger wurde unter Anrechnung mildernder Um¬
stände zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Eine Mark Straie . Der junge Student Hans S .. dem die
Buße von 5 RM für Absprmgen von der Straßenbahn zu
hoch erschien , legte Berufung ein . Er verteidigte sich
gut , konnte seine Berufung begründen und hatte daa
Glück , einen milden Richter zu finden , der ihm die
Strafe auf 1 RM herbminderte .

Hoffnungsvolles Früchtchen . Die achtzehnjährige Elisa¬
beth B. hat sich trotz ihrer jungen Jahre bereits eine
erschreckend vielseitige Strafiiste geschaffen . Sie wurde
beschuldigt folgendes gestohlen zu haben ? 1 Einkaufsnetz ,
1 Armbanduhr , Damenunterwäsche , 1 Lebensmittelkarte ,
1 Paar Strümpfe , 1 Damenkleid , 200 Mark und im Kran¬
kenhaus , wo sie wegen Geschlechtskrankheit eingeliefert
war , von einer Polin ein Paar wtdße Socken . Ferner
lieh sie sich bei einer Familie ein Handtuch , Schuhe .
Handschuhe und andere Kleidungsstücke , um alles
schnellstens wieder weiterzuverkaufen . In -all diesen
Stellen hat die B. entweder einige Tag « im Haushalt ge¬
arbeitet oder einmal übernachtet . Sie hat also in X-Fäl-
len Menschen , die sie aus Barmherzigkeit aufnahmen und
ihr Gutes taten , auf* das schändlichste bestohlen und
betrogen . Nur ihrer Jugend verdankte sie das milde Ur¬
teil von vier Monaten Gefängnis , bei dem noch sechs
Wochen Untersuchungshaft in Anrechnung kommen .

Mysteriöser Einkauf . Kraftfahrer Arthur Eck . 55 Jahre
alt , vorbestraft wegen Betrug , Unterschlagung und Dieb¬
stahl , war beschuldigt , einen F &hrradanhänger gestohlen
zu haben . Der Geschädigte (ebenfalls Kraftfahrer ) h^tte
mit seinem LKW morgens in Flehingen zu tun . Da sah
er auf der Landstraße aus Richtung Karlsruhe einen
Mann mit Fahrrad und seinem Anhänger auf sich zukora-
men . Der Fremde behauptete , es sei sein Anhänger , er
habe ihn gestern Nacht in Karlsruhe gekauft .

Wie Eck dem Gericht erzählte , hat er abends um 11
Uhr in der Durlacherstraße einen frmden Mann angespro¬
chen und von diesem im Laufe des Gesprächs den An¬
hänger für Fünfzig Mark gekauft . Der Staatsanwalt be-
zeichnete Eck 's Ausführungen als Märchen und beantrag¬
te wegen schweren Diebstahl 1 Jahr Zuchthaus . Rätsel¬
haft war allerdings , wie der Anhänger aus dem mit
drei Meter hohem Zaun und Stacheldraht umgebenes
Garten entwendet worden sein soll .

Der Richter konnte sich daher nicht für Diebstahl ent¬
scheiden , es fehlte jeglicher Beweis . Er verurteilte Eck
wegen Hehlerei zu acht Monaten Gefängnis .

ßebw .
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So begann es

An* Anlaß «eine » 75. Geburtstage * wurde * de«
fr der Sdtwei * lebenden deutschen Dichter Hein¬
rich M a n n im aller Welt große Ehrungen enteil .Wie alle, die in Wahrheit rangen , mußte auch er
da* Deutschland der Lüge verlasien , um im Exil
für den deutschen Namen *u wirken .

Wir glauben , den Dichter gebührend an wür¬
digen, wenn wir ihn selbst cu Worte kommen las¬
sen . Au* (einem um die Jahrhundertwende ge-
achriebenen gesellschaftskritischen Roman „Schla¬
raffenland “ bringen wir nachstehenden , »ein Schaf¬
fen treffend charakterisierenden Ausschnitt !

Sein Glück im Börsenspiel schien unbesiegbar ,■nd sobald er nachts an der Roulette xu verlie¬ren begann , stand er auf und entfernte sich. Manerkannte »eine gesellschaftliche Stellung als be¬
festigt an ; mehrmals erfuhr er, daß man ihmmehr Kredit und Einfluß einräumte , als er erwar¬tete . In einer Unterhaltung mit dem Doktor Bedie¬
ner erwähnte er zufällig die schwierige Lage Die¬terich Klempners , dem er sein Wohlwollen be¬wahrte . Er erwärmte sich, und behauptete , da der
Wohllaut der Rede es zu verlangen schien, daß derName des berühmten Dramatikers jeder Zeitungzur Zierde gereichen würde . Acht Tage später , als
er nicht mehr daran dachte , saß Klempner in der
Redaktion des „Patriotischen Arbeitsmannes “, einer
Volkstümlichen Filiale des „Nachtkourier “. Sein
eigener Ruhm mußte in seiner fernen Heimat un¬
ermeßlich angewachsen sein . Von Zeit zu Zeit
stellte »ich ihm , mit einer Empfehlung des alten
Herrn Schmücke ausgerüstet , irgend ein jungerMensch aus Gumplach vor , der , durch das Beispiel
seines großen Landsmannes angereizt , sich de!
Literatur als Broterwerb zu bedienen wünschte .Andreas erteilte ihm gütige und gewichtige Rat¬
schläge , mit vornehm gelassener Handbewegungüber seinen monumentalen Schreibtisch hin ; seine
Büste , von Claudius Merten 4» Meißel stand darauf .Mit viel , viel Arbeit könne es jeder so weit brin¬
gen wie er selbst . Man müsse sparsam , nüchtern
und praktisch sein , auch tue man gut , sich immer
mehr zu vergeistigen . Selbstverständlich gehöre et¬
was Glück dazu . Schließlich überreichte er dem ehr¬
fürchtigen Neuling seine Visitenkarte mit andert¬
halb Zeilen von seiner Hand , und schon kurz nach¬
her erfuhr er mit Genugtuung , daß sein Schützlingdie ersten zwei Mark verdient habe .

Allmählich häufte sich das der körperlichen Ver¬
edelung dienende Handwerkszeug auf seinem Toi¬
lettentisch wie auf dem der kleinen Magke . Seine
Sammlung von Parfüms wurde im Klub von nie¬mand überboten . In einer schwachen Stunde verriet
Liebling ihm das legte Geheimnis der Hautpflege ,eine gelbliche , milchige Flüssigkeit , die er für FrauTürkheimer und wenige andere Erwählte au » Brüs¬
sel verschrieb ; es hieß , sie sei menschlichen Ur¬
sprunges . Bei Anlage der neudeutschen Barttrachtkam ihm der schwache Wuchs seines Schnurrbartes
zu Hilfe ; er vermochte die Haare einzeln neben¬einander zu legen , bevor er sie bis an das untere
Augenlid hinaufführte . Die Härte und Entschlos¬
senheit seines Blicks, . die er Ratibohr absah , ver¬stand er durch dunkle Schatten , mit Kohle hetge -
stellt , noch wirksamer zu machen , Ebenso verlieh
er der Falte über der Nasenwurzel eine scheinbareTiefe . Einen Monat lang schmollte er mit Herrn
Behrendt , dem er Mangel an plastischer Kraft vor¬
warf ; er bringe seine Büste nicht genügend zur
Geltung .

Seit den ersten Frühlingstagen bevorzugte er
heliotropfarbene und mattblaue Hemdbrüste . Un¬
ter seinem breit umgelsgten Beinkleide schimmertedie bunte Seidenstickerei auf seinen schwarzen Sok-
ken . Er »egte den braunen Jncfatensehuh fester als
sonst auf das Pflaster der Friedrichstadt und
blickte den Vorübergehenden herausfordernd undvoll Verachtung unter die Hüte , ohne ihnen aus¬zuweichen . Wenn er einem andern jungen Manne
von Welt begegnete , so war es, als schlichen zwei
zornige Kater , mit gesträubten Stacheln unter der
Nase , umeinander herum . Es galt , sich gegenseitigFurcht einzuflößen , durch stark betonte männliche
Tugenden , durch Kälte , brutalen Wirklichkeitssinnund äußerste Reizbarkeit . Ein neunzehnjährigerGardeleutnant , der mit steifem Ellenbogen in der
Hoffnung eines Sieges auf Andreas zuschritt , mußte
im lebten Augenblick seinen Irrtum erkennen . Un¬
mittelbar vor dem Zusammenprall vollführte er eine
schnelle Wendung mit dem Oberkörper nnd ver¬
beugte sich leicht .

Darauf war es Andreas zu Mute , als »ei er ge¬adelt worden auf dem Felde der Ehre . Er ent¬fernte das Schild von der Tür seiner Wohnung und
ließ ein neues befestigen mit der Inschrift „An¬
dreas zum See“. Er fand , daß dieser Name , wennnoch nicht aristokratisch , doch kaum mehr bürger¬lich klinge . Ein heraldisches Büro verschaffte ihm
Bein Wappen : zwischen steilen Felsen ein See, ausdem ein nackter Frauenarm sich reckte , ein Mo¬
tiv voll Sagenahnung . Gern hätte er es anf einen
Wagenschlag malen lassen ; vorläufig mußte er sich
mit dem herrschaftlichen Coup6 begnügen , das der
Cercle nebst seiner Livree seinen Mitgliedern zur
Verfügung stellte .

Rasch und mühelos gewöhnte *v sich aa eineLebensweise , von der er früher nur eine traum¬hafte Vorstellung gehabt hatte wie von qtwas Aus¬erlesenem nnd Unzugänglichem . Hin und her zwi¬schen der Hildebrandtstraße , dem Westend , der
Lütcowstraße und dem Klubhause , zwischen seinem

Der Todeskampf der Pariser Kommune
(Mai 1871)

Barrikadenkämpfe Foto Kanzieiter, Khe .
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In diesen Maiwochen jährt sich zum 75. Male
ein Heldenkampf der aufsteigenden Arbeiterklasse ,wie er in der Geschichte wohl einmalig verzeich¬
net ist . Dieses große historische Ereignis , das
durch die Kriege der lefiten Jahrzehnte fast in
Vergessenheit geraten ist , verdient es in der Tat ,aufs neue in Erinnerung gerufen zu werden .Schwer nncj dornig ist der Weg des schaffenden
Volke ». Nicht immer war die Möglichkeit demo¬
kratischer Entwicklung gegeben und sein Verlauf
nicht glatt wie das Newski -Prospekt , wie Lenin

einmal sagte . Gegenüber dem Leitsag der herr¬schenden Reaktion : „Gegen Demokraten helfen nurSoldaten “ blieb in der Vergangenheit oft nur derhärteste revolutionäre Kampf . Das erkannten die
unterdrückten , in tiefster Leibeigenschaft schmach¬tenden Bauern im großen deutschen Bauernkrieg1525, das um die Grundrechte der Demokratie
kämpfende Bürgertum 1848 und das seine Lebens¬rechte geltend machende Proletariat 1er PariserKommune . Die Zeit gleicht der heutigen in vie¬len Dingen . Zerschlagen Vecen die Heere Napo¬

leons de* Dritten am Boden . Die eiserne Faust
Bismarcks rnhte schwer anf den Besiegten nnd
Hungersnot lag über Paris , in dessen Innern die
Arbeiterklasse die Macht am 18. 3. 1871 über¬
nommen hatte . In hente uns selbstverständlich
gewordenen Forderungen vertrat ein freigewähl -
ter Ausschuß in den Arondissements (Bezirksstel¬
len der Stadtteile ) nnd ein Comite , hervorgegan¬
gen ans dem freien Ausdruck der Stimmen von215 Bataillonen Nationalgarde , den Willen der
ganzen Bevölkerung .

Die Reaktion indeß sammelte sich znm Wider¬
stand in Versailles und trug von dieser Stelle ausden Kampf gegen den freien Willen des Volkes .fEine Erscheinung , die sich später in Rußland ,Deutschland nnd Spanien wiederholte . ) Bismarck
entließ vorzeitig französische Kriegsgefangene zur
Unterstützung der Bourgeosie , die Thiers und MaeMahon für die Reaktion in voller Stärke einsetste .Es sind dicke Bücher über den Verlauf dieses
Bürgerkrieges geschrieben worden , doch nicht eines
verweigert tiefste Sympathie jenen Helden , die ln
achttägigem Straßenkampf bis zur letzten Bar¬rikade unter Verlust von 15 000 Toten für ihre
Freiheit und ihr Selbstbestimmungsrecht kämpften .

Reaktion gegen Fortschritt . Die Reaktion siegte !Ein fanatisiertes Kleinbürgertum tobte sich in einer
Racheorgie an «, die nnr noch vom deutschen Faschis¬
mus, in den Gaskammern der KZ , zahlenmäßig über¬boten wurde . Das Denkmal der Föderierten anfdem Friedhof Pere Lachaise , auf welchem die Mas¬
senhinrichtungen der 10 000 Gefangenen stattfan¬den nnd die noch lebend und zuckend zugeschan -felt wurden , gibt in Stein gehauen ein erschüt¬terndes Bild dieser Tage . Unzählige Tausende inlangen Gefangenenzügen wurden von den Säbelnder Chasseurs d'Africjue niedergehauen . 17 845warteten in den Lagern von Brest nnd Cherbourgauf ihre Deportierung nach Nen -Ksledonien .

Zum vierten Male nach einem Znsammenbrnch
nationalen Größenwahns hat beute das arbeitendeVolk die Bankrotteure abznlösen . Es ist bisherder Reaktion immer wieder gelungen , den Unver¬stand der Massen , der sich nie vom Vergangenenentschieden zn lösen verstand , als Rettnng vorihrem Untergange zn neigen . Soll es auch hentewieder so kommen ? Das ist die Mahnnng dertoten Kommnnarden .

Sie sind nicht vergessen . 46 Jahre später bat dieArbeiterklasse in einem Lande ihr zertretenesBanner wieder erhoben nnd es nicht wieder ansder Hand gelassen . Uns aber verbleibt das Ver¬
mächtnis jener Tage , wachsam zn »ein und zn ler¬nen , jede neue Gefahr rechtzeitig zn erkennenund zn beseitigen . Das ist die Aufgabe der iungenDemokratie . Schmitteckert .

Politische Karikaturen / ta
'EÄ ... «« .Pferdedialog

Von Alfred Polgar

„Warum läßt dp dir das gefallen . Schimmel , daß
ein buckliger farbiger Affe auf deinem Genick sit ;t ,
dir tnipe Eisen in die Flanke bohrt und dich mit
der Peitsche halbtot prügelt ?“

„Frag * nicht so dumm , Rappe . Daa muß doch
so sein .“

„Warum ?“

„Damm . Wir müssen das Legte bergeben , das
Lunge , Herz , Muskeln , Nerven leisten können .
Kämpfen nnd siegen : das ist Pferde -Parole .“

„Weshalb müssen wir kämpfen and siegen ?“
„Erstens nm des Preises , zweitens nm der Ehre

willen “

„ Aber die heimsen doch nicht wir eia . sondern
unsere Besitzer .“

„Dafür klopft uns, wenn wir brav waren , der
Besifter anf die Kruppe . Ach, wie wohl tnt das
einem pflichtgetrenen Pferdehintem !“

„Und was denkst Idu dir so, wenn dir im Ben¬
nen der Atem ansgehen will nnd dn meinst , es
ginge durchaus nicht weiter nnd da müssest hin¬
fallen und alle viere von djr strecken ?“

..Dann denke ich mir : Durchhalten ! Und damit
Ich durchhalte , bekomme ich die sogenannten „Hil¬
fen “ durch Sporn nnd Peitsche .“ „ Hast du nie
daran gedacht , deinen Reiter abznwerfen ?“

„ Nie ! Wie kannst du so was fragen ? Mit Herznnd Hnf für Besitier und Jockei !“
„Pfui , dn Vierfuß . . . in dir lebt ja eine Men¬

schenseele !“
Der Schimmel rückte ein wenig ab von dem auf¬

geregten Rappen nnd sagte : „Bolschewik “ !

Blumenhändler , seinem Schneider nnd seinem Zigar¬renlieferanten , zwischen den Theatern , den Restau¬
rants nnd den Vergnügungslokalen , wo er stets
denselben festlichen Freundeskreis wiederfand , —
immer nnterwegs , aber überall zn Hanse , geschäftigund doch wie ein gleichmütiger Flaneur , fuhr erkreuz und quer durch das elegante Berlin , nicht
anders , als schlenderte er durch seinen eigenen
Rosengarten . Alle Genüsse waren leicht nnd billig
geworden , alles Begehrenswerte bot ihm das Heer
der Bedürftigen anf sehnsüchtig erhobenen Händen
znm Kaufe dar . Der Mechanismus einer ganzenKulturwelt bewegte sich, arbeitete nnd produziertefür ihn, bloß damit er genieße .

Ein Bild vermag mehr zn sagen , als tausend
Worte . Da^ gilt auch für die Karikatur , ob sie
nnn menschliche Schwächen geißelt oder ob sie ins
Politische vorstÖBt und schonungslos beißende ,sftende oder anklagende Kritik übt . Ihr Wesen
ist, das Charakteristische in der knappsten Form
heranszuarbeiten . durch Subtrabiernng alles mehr
oder weniger Begleitenden , Unwesentlichen einProblem in absoluter Klarheit darzustellen und
nnn durch die Form der Darbietung , durch nach -
di Schliche Unterstreichung der Mängel , der Ver¬
kehrtheiten , die Niedrigkeiten des zu Bekämpfen¬den den Zweck der Kritik , die Aendernng oder
Beseitigung des Kritisierten eben , zn erreichen .Es liegt am Objekt , welche Art der Karikaturieweils zur Anwendung zn gelangen hat , ihre
Möglichkeiten umfassen die ganze Skala vom leich¬
ten , verstehenden Spott bi» zur leidenschaftlichen
Anklage nnd Verdammung . Indem sie gerade das
dominierende Merkmal einer Erscheinung , sei sieMensch oder Sache , liege sie im Aeußeren oderim Ideellen , erfaßt nnd quasi in . nnretnschierter
Großaufnahme vor den Beschauer hinstellt , inihrer genialsten Ansprägnng sich überraschend auf¬hellend wirkende Uehersteigernngen (nicht Ueber -
treibnngen ) gestattend , ist sie von ungemein star¬ker , oft geradezu von schlagender Wirksamkeit .Sie erzwingt über den nicht ühergehbaren visu¬ellen Eindruck den Eingang zn Verstand nnd Ge¬müt de« Betrachters , der sich ihr umso schwererzn entziehen vermag , je prägnanter nnd wiftigerdie Karikatur ist . Das Wigige , das zum Lächeln ,znm Lachen , znm bitteren , znm verzweifeltenLachen reizende ist das wirksamste Element der

Karikatur . Nichts ist tödlicher als Lächerlichkeit ,Die Möglichkeit der Karikatur , eine Richtung oderdie eine Richtung verkörpernde Person (oder Per¬
sonen ) lächerlich zn machen , erforderlichenfallsselbst jenes Läcben hervorzurufen , das ans tiefster
Bitterkeit geboren ist , hat die Karikatur zn einerder schärfsten Waffen im politischen Meinungs¬streit oder Kampf gemacht . Daß diese Waffe miß¬braucht werden kann , besagt nichts gegen ihrenWert . Nichts auf der Welt , was nicht mißbrauchtwerden könnte . Es kommt , wie bei allem , daraufan , die gute Möglichkeit für den guten Zweck znvutien .

Der die Meinungsfreiheit hassende und fürch¬tende Nationalsozialismus hat , wie alle Organe der
Meinungsfreiheit , auch die Karikatur mißbraucht ,dabei die Erfah ' ung machend , daß die Karikaturihre nachhaltige Wirkung nnr dann erreichen kann ,wenn sie von der Wahrheit gezeichnet worden ist .

Heute , da die Karikatur wieder wahr sein darf ,vermag sie auch wieder eine wahre Wirkung znerreichen .
„Unsere Zeit gezeichnet “, so nennt sich im Un¬tertitel die Ausstellung politischer Karikaturenim Karlsruher Knnstverein , die noch bis zum 29.Mai geöffnet ist . Der Nazismus nnd Militarismuswerden in dieser Ausstellung mit den Mitteln derKarikatur gekennzeichnet . Da diese Karikatur sichwieder der Wahrheit bedienen darf , ist schon alleinans diesem Grunde ihre Wirkung wesentlich , beieinigen der ausgestellten Blätter von starker

Ueherzengnngskraft .
Drei Künstler haben sich in dieser Ausstellung

^ vereint , Karl Hubbuch , Adolf Rentschler nnd Er¬win Spnhler , neben den politischen Karikaturen

Saxo - Borussen
Von Kurt Tucholsky

Möchten Sie Saxo -Borusse sein ?
Domela hat sie genau beschriebe «
was sie auf ihrer Kneipe trieben —

(Rülps )
wie sie fechten , fressen « sd saufen ,
sich niemals ein Kollegheft kaufen —
jeder ein hochfeudales Schwein , . .

Ein feiner Verein .
Möchten Sie Saxo -Borusse sein ?
Ramsch . . . Manieren : frech und beflissen
„Werde tu Hause zu rühmen wissen !“

(Rülps )
Füchsegetriez nnd Chargenspieli
Ideal : der uralte Leutnantsstil . . .
„Kein Bürjerlicher kommt hier zu uns rein —

Ein feiner Verein .
Möchten Sie Saxo -Borusse sein ?
Das ist gar nicht übel . Im Westen nnd Osten
gehören ihnen die Botschafterposten —
sie beherrschen Deutschland . Sie sind dran .
Sie intriguieren . Mann für Mann .
In Peking , in Rio und in Madrid :
immer läuft ein Korpsband mit .
Und mit diesem Korpsband zieht die Blas «
ein ganzes Volk an seiner Nase .

Wir fressens aus . Sie brockens uns ein .
Wer möchte da nicht Saxo -Borusse sein —!

auch andere Arbeiten aeigend .nnd io einen TT-i *
blick über die Spannweite ihres Können » nnd jT

****
essante Vergleichsmöglichkeiten bietend .

****
Am vielseitigsten vielleicht Karl H n b b ■ J ,dessen vielfaches Vermögen für ihn nicht ohne p *

fahr ist . Die Leichtigkeit und Sicherheit ,»• *"
Arbeiten « verführt ihn nicht selten zur Flüchti *
keit und Beschränkung anf eine Oberflächenwirk *"
die bedauerlich ist, da seine Aquarelle und Vrierten Federzeichnungen beweisen , daß er F-*"
dringlicheres zu geben durchaus in der Lage • ’
Manches ist nur skizzenhaft hingeworfen , als b »üder Künstler über der Arbeit die Lust am WeYverloren , seine Bilder zeigen einen Wechsel jStil, der persönliche Ausprägung vermissen Ija?Es ist ein Suchen und Unentschiedensein in die«

**
Arbeiten , das wohl aufmerken , aber den Werke

*
selbst gegenüber eine stärkere innere Beteilig, „nicht aufkommen läßt . Man bleibt mehr ode

*
weniger kühl und wird erst von den Karikaturenstärker gefesselt , bei denen das Thema sich fg,den Künstler als wohltätig im Sinne einer KoqZentrierung erweist . Es ist selbstverständlich , cUgdie gezeigten Kartons nicht gleichmäßig stark seinkönnen . Schwach ist keiner von ihnen — m,dbedeutet viel . „Vor dem Tribunal der Genior.deten “ ist eine Anklage von erschütternder Wacht

"
„Das sind die, die niemals kapitulieren wollten'1*ist echte und schärfste Satire . -.Das war einmalsein Heim “, und „Gefangene , das dankt ihr euremFührer !“ sprechen die eindringliche Sprache cbu.Wahrheit .

Adolf Rentsehler , zeichnerisch sehr klar andbestimmt , zeigt eine starke Begabung für dMKarikaturistische , ungewöhnlich geschickt in derErzielung wirkungsvoller Kontraste nnd Effekte,Aeußerst eindringlich sein „Moloch“ (Hitler ),irgendwie an Schöpfungen von Sascha Schneidererinnernd , glänzend in der knappen Art die an-erbittliche Karikatur des sich mit zum „Heil Hit.ler !“ gereckten Arm gegenüberstehenden SA undOffiziers , eine Karikatur , die eine ganze Welt vouHimlosigkeit und Borniertheit offenbart . „Man.ncr machen die Geschichte “ (die kopflosen Militärs amihren „ Führer “ geschart ) , und „Michels Fahrt insBlaue “ erfüllen alle Forderungen des Karikatnri -
»tischen und sind überzeugende Beweise des Ein.fallreichtums nnd der Treffsicherheit des Künst¬lers . Die Gegenüberstellung von Miniaturbildnil -sen und gültigen Aussprüchen großer Männer mitder geistigen Unzulänglichkeit und NiedrigkeitHitlers und Konsorten unterstreicht noch das Ge,
sagte . In einigen seiner besten Arbeiten sind Beein.
flnssungen vom „ Simplizissimus “ her unverkennbar ,Erwin Spuler bringt einen Zyklus „Als das
Feuer vom Himmel fiel “, der das Grausen des Krie.
ges, der von Flammen und Zerstörung zitternden
Nächte in schauriger , gespenstischer Eindringlich ,’ keit meisterlich zeichnet . Zeitdokumente von blei,
bendem Wert . So wirkllchkeitsecht . so zeitnah,das ein innerliches Sträuben , eine Abwehr im Be¬
trachter wach wird . Zuviel wird erweckt , woranman nicht mehr denken will . Die in Kreide ane«
geführten Zeichnungen „Das Erbe “ erwecken ähn¬
liche Gefühle . Das Innere der Stefanskirche , da*Schloß, eine Fabrik mit fast peinlicher Genauig.keit in ihrem Zustand der Zertrümmerung wiedei*
gegeben . Jede Zeichnung eine Anklage . „Gebt
mir zehn Jahre Zeit — nnd ihr werdet Deutsch¬
land nicht wiedererkenner “ . Weil diese Trummendiese Zerstörungen täglicher Anblick sind, verfeh ,len die Zeichnungen Spuhlers einen tieferen Ein,druck . Wir sind manchem gegenüber zu abge. -
stumpft , um vorerst empfinden zn können wie de*nicht durch tausend Schrecknisse Gegangene , nicht
in Schutt und Ruinen sorgenbelastet Lebende . Die
Schärfe seiner Beobachtungsgabe spricht znm Teil
frappierend aus einer Reihe von Porträtstudien ,mit faszinierender Sicherheit in wenigen Strichen
hingeworfen . Typen , fast erschreckend acht tu
faßt , Gesichter , ans denen Spnhler das Unter «
gründige , Verborgene , sorgsam Verhehlte mit einer
an Goya erinnernden Fähigkeit der Analysiening
zutage treten lqßt . Die Neigung , hinter die Er¬
scheinung zn sehen , spricht sich in einigen groteske
phantastischen Bildern in Oel ans, die ihre Form
noch nicht völlig gefunden haben , jedoch nnzwei»
felhaft « ne sehr eigene nnd interessante Not»
tragen . Vielleicht gelingt es Spnhler . stärker indie gespenstisch -visionären Bereiche eines Kubia
vorzustoßen . Seine Anlage hierzu offenbart sich
in seinem unverkennbaren Hingezogensein znm
Verbergenden der Maske , eine Neigung , die daa— vielleicht gewollt — maskenhaft Stanre seine*
Frauengesichter über farblich warmen , lebendigen
Körpern erklären mag . Ein eigenwilliger , noch
nnausgewogener , auf alle Fälle aber fesselnde«
Künstler .

Im Künstlerischen eine recht anregende , im Po¬
litischen eine sehr verdienstliche Ausstellung . Sie
kennzeichnet durch das Medium der Karikatur die
Folgen der Herrschaft von Anmaßung , Dummheit ,Unduldsamkeit , Gewalt nnd Gemeinheit , wie tia
sich nicht znm ersten Male in der Welt , aber amschrecklichsten in den Jahren des Nazismus wütet «Sie weist darauf hin , eine lange Zeit mißbrauchte■wirkungsvolle Waffe wieder im Dienste der Wahr¬heit einzusetsen . W. S.

+
Jeden Monat fcrd der Karlsruher Kanstvereb ,

jeftt eine Ausstellung zeigen , die für jeden Be¬wohner offen sein wird . Die Kunst der Lebenden ,die Kunst der Toten wird hier alter Tradition ge¬mäß der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht .
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Von Hedwig Reh de
Er hatte sich nicht entschließen können , eine

Karte an kaufen . Den ganzen Nachmittag war er
in der Nähe des Konzertsaals herumgestridien ;
schließlich sah er den bekannten Pianisten mit
einer Notentasche durch den Seiteneingang eintre -
ten . Der Mann war klein nnd dicklich, besaß aber
einen vierkantigen Kopf , der wuchtig auf den
Schultern rnhte . So einer war selbstsicher , über¬
legen , nicht unterzukriegen .

Er sah an seinem schäbigen amgefärbten Uni¬
formrock herunter . Die Hände ballten »ich in den
Taschen zu Fäusten . Diese grob gewordenen Sol¬
datenhände , ungebändigte Tiere . Sie hatten hi
fünf Jahren Front vergessen , was Kopf nnd Herz
nicht vergessen konnten : Bach, Mozart d-moll, Cho¬
pins Revolntionsetüde . Damals war man sechsund¬
zwanzig . Es sollte gerade anfangen , daa erste Kon¬
zert war festgelegt . Auf den 5. Dezember 1939.Ende November war sein Jahrgang dran . . .19.20 Uhr . Gegessen hatte er auch nichts . Aber
er ging nochmal über die Straße , die Lampen am
Eingang brannten jefct. Da war daa Programm :
Chromatische Fantasie . Schumann C -dur . E» warnicht länger wegzuschieben . Er trat in den Vor¬
raum . Diese dampfe Spannung , die Stanbjnft im
Treppenhaus , die Gipsbüsten . Alles da. Nnr daaDach des Gebäudes hatte etwas gelitten unter der
leftteu Beschießung .

Er nahm eine Karte im Rang , es war noch nicht
• nsverkanft . Er merkte , daß er nicht damit ge¬rechnet hatte , hereinzukommen ; (eine Freude warkindisch . Aufnierksam betrachtete er die Leute .Sie sahen hagerer , verhärmter aus als damals , aberdie vertrauten Typen gab es noch immer : Ae
schlechtfrisierten Frauen , schöne beseelte Angen ineinem verschlossenen Gesicht ; der weißbärtige Altemit bedeutender Miene ; die feurigen langhaarigen
Jünglinge , zwischen sich ein nichtssagenges Mädchen .Unten der schwarze Unterseite Schatten. Be¬grüßung«bei fall . Plöilich die Fantasie, fremd, flie¬hend« ein unbekanntes Klaviemöck aiu beziehungs¬

loser Vergangenheit . Bach ? Es schlug ihn wie mit
Eisenhämmern . Zu Ende , dachte er . Ansgestoßen .Ertanbt . Aengstlich bewegte er den Kepf nndsnehte ans den Mienen der Umsiftenden zn erraten ,was sie empfanden . Bin ich allein verhext ?

Anf einmal kamen sie ihm wie Schaufensterpup¬
pen vor , alle die da saßen und taten , als ob sienoch zu hören verstünden . Ihre Ohren hatten den
Heul laut der Sirene , noch nicht verloren . DasKrachen , Splittern , Prasseln , Feuersturin . Das guteKleid war im Liiftschutikeller gewesen , nur dieSchuhe waren lädiert , aber das fiel nicht so anf _

Der sinnlose Zorn , der ihn ergriffen batte ,stürzte sich ohne Uebergang auf den Pianisten .Was verstand so einer von Zwiesprache mit dem
Ewigen ? Wohlmodulierte Passagen , rollende Läufe ,Akkorde , aus Meterhöhe auf die Tasten nieder -
fallend . Betrag !

Fr brachte es nicht fertig , mehr als den erstenTeil des Programms anzuhören . Im Laufschritt
nach Hause . In den drei Wochen seit der Heim¬kehr hatte er noch nicht wieder gespielt . Er schlugden Klavierdeckel auf . Hatte er seinen Bach noch
im Kopf ? Den Anfang bestimmt . Ja , es kamwieder . Es — kam — wieder . Die Finger stol -
perten über die Tasten , versagten . Nebensächlich .Bach war es , der wiederkam . Als das Gedächtnis
nichts mehr hergah , suchte er den Band heraus .Der Blick auf das klare unendlich vertrante Noten¬bild schmerzte bis zu Tränen . Langsam , sich wie¬der zurück -, nein vorwärtstastend , spielte er Ae
Chromatische Fantasie bis znm Ende der Fnge .

Er blieb eine Stunde nnd länger an seinem In¬
strument siften. Er sah vor sich das Gesicht desalten Bach , die Gesichter der Menschen von henteabend . Er wußte , daß sie hören konnten , alle .Daß sie vielleicht erst jrgt zn hören gelernt hatten .Aber nicht die perlenden Länfe , die donnernden
Akkorde waren das, was sie hören wollten . Siemeinten nicht mehr , wie einst , Herrn X oderHerrn A, den Virtuosen . Sie meinten Bach . IhnenBach geben , das konnte er . Und wären es zuerstnur Präindien nnd kleinere Fugen . Heransholen .was da drin steckt ! Mozartsonaten spielen , Haydn ,Beethovens Bagatellen . Und hincehen zn den Kom - ,poniiten roa beute « sie inständig bitten : gebt uns

spielbare Stücke ! Kommt zu uas , damit wir zueuch kommen können !
Er sah Strawinskv » klnge Herrscherangen hinterder Brille , hörte Hindemith lachen . Er war ganzüberzengt , daß sie mitmachen . würden . Plötzlichnahm er seine Hände wie Kinder ans Gesicht , sahsie liebevoll an und beklopfte die linke mit derrechten : „Ab morgen gibt *» Czerny meine Braven !“

sagte er zu ihnen .
Dann legte er sich nieder . Er hatte lange nichtso herrlich geschlafen .

Fortschritte der Medizin
„MaBchinennähen " in Operatiooszisuner tot «tu« derletzten Errungenschaften der Chirurgie. Eine amerikanischeFirma , die bis jetzt nur Nähmaschinen für den Haus *gebrauch herstellte, brachte kürzlich eine Operationi-masebine heraus, die kfinftlg besonders bei Gehirn - undanderen schwierigen Operationen hervorragende Diensteleisten wird .
Penicillin kann jetzt auch ffir Inhalationen gegen tun -genkrankheiten angewandt werden. Aerztea der Columbia -Universität gelang es , eine penidllinhaltlge Salzwasser-lösung in winzige Dampfteilchen aufzulösen , die durcheine in den Mund eingeführte Glasröhre ven dem Pa¬tienten eingeatmet werden. Das Arzneimittel dringt sofortin die Lungen ein und wird vom Blut aufgenommen .
Ein weiteres nahezu wunderwirkendes neues Arznei¬mittel , das selbst die Heilkraft des PenidlHn fibertrifft «ndin Verbindung mit Penicillin ungeheure Verbesserungenauf medizinischem Gebiete erzielen wird , wurde von dem

Mikrobiologen Dr. Selman A. Waksman von der Rutgers-Universität im Staate New Jersey entdeckt. Es heißtStreptomydn and wird zur erfolgreichen Bekimpfung vonTyphus, Gelbfieber , Cholera, Wundinfektionen und wahr¬scheinlich auch Tuberkulose dienen. Streptomydn wirdvoraussichtlich nicht vor einem Jahr ffir den Allgemetn -
gebraueb zur Verfügung stehen.

Die 'Erfindung eines neuen Heilmittels gegen Malarie totdas Verdienst Jahrelanger Gemeinschaftsarbeit britischerWissenschaftler. Die neue Droge heißt Paladrlne, ist nicht
giftig und sehr wirkungsvoll. Schob zu Beginn des Krie¬ges im Femen Osten sahen sieb die Alliierten durch den▼erlust der bedeutendsten Chinin -Vorkommen auf Javagenötigt, ein neues Heilmittel gegen Malaria zu finden.So gelang es britischen Wissenschaftlern schließlich , eineneue Droge — Mepacrine — zusammenzustellen , die inihrer Heilwirkung selbst Chinin zu Übertreten schien.Experimente, die zehn bis zwölf Monate ln Anspruch nah¬men , ergaben, daß Mepacrine auch bei lingerea Genußnicht schädlich für den menschlichen Körper sein konnte.Dennoch erwies sieh Mepacriae siebt eie durchaus ideal«

Anti -Malaria-Droge . So tat sich Im Jahr« 1942 «in« Gruppevon Chemikern and Biologen in Manchester zusammen ,und führte zunächst Versuche mit neuen Stoffen an Vö¬geln durch. Als man das Experiment auch bet MenschenW' ederholte, blieb jeglicher Erfolg aus . Man gab es zu¬nächst auf , stellte dann aber wieder und wieder Ver¬suche an, die schließlich zu der Entdeckung von Pala-drine führten.
In New York wurde die erste , .Augenbank" der Weltgegründet, die schon zahlreiche Blinden dazu verholfenhat , ihr Augenlicht wiederzugewinnen. Seit Jahren wares den Aerzten bekannt, das durch Einfügen eines win¬zigen Stückchens Hornhaut aus einem gesunden Auge einhlmdes Auge wieder sehend gemacht werden kann. Eswar jedoch meist sehr schwierig, im gewünschten Augen¬blick ein gesundes Auge für Operationszwecke zu bekom¬men . Heute ist es einfacher, denn mit der „Augenbank "wurde eine zentrale , .Sammelstelle " von gesunden Augengeschaffen . Diese Augen werden gerade verstorbenen Per¬sonen, totgeborenen Kindern odet auch alten Leuten , diefreiwillig zu Gunsten eines jungen Menschen anf einoder auch beide Augen verzichten, abgenommen .Spezialisten für Knochenbehandlung sind begeistert vonder Aussicht, ein neues aus Kasein hergestelltes plastischesMaterial für Knochenoperationen verwenden zu können .Gebrochene Knochen können nämlich durch plastische Nä¬gel , Platten und Schrauben zusammengehalten werden.Monate oder Jahre nach der Operation werden sie vomKörper wieder ausgeschieden und durch neue Knochen¬gewebe ersetzt. (DANA-Sonderdienst)

Kulturnotizen
Bla mu s deutsches Schulsystem , die sogenannte wFret-schule " , wiizde von Schulrat Franz Joseph Niemann aufeiner von der Stiftung „Arbeiterjagend soll stu¬dieren " veranstalteten Zusammenkunft in Frankfurt amMain vorgeschlagen . Volks - , Mittel- nnd Höhere Schulesollen in einer einheitlichen Schule mit einem stufen¬weisen Aufbau der einzelnen Schulzweige und einemhomogenen Lehrkollegium zuaammengefaßt werden. DieTrennung zwischen „Volksschülern" und „Höheren Schü¬lern" sollet dadurch aufgehoben and eine einheitlichedemokratische Schulbildung für alle Begabten ohne Rück¬sicht auf soziale Herkunft der Eltern ermöglicht werden.Prof . Dr. Hans Gerhard Creuzfeldt , der Direktor derPsychiatrischen nnd Nervenklinik Kiel , ist yon der Militär¬regierung seines Amtes als Rektor der Kieler Universitätenthoben worden, da der Sonderausschuß zur Zulassung derStudenten für das Sommersemester unter seinem Vorsitznicht nach den Richtlinien der Militärregierung gearbeitetbat. Das Rektorat ist bis zur Neuwahl von Prof . Burckübernommen worden.

Im Bremer Kfinstleitheatoc soll Ende Mai die Erstauffüh¬rung des englischen Dramas von John B. Priestley „Diefremde Stadt" in Szene gehen.

Großflugzeug „B 29" , ein speziell ausgerüsteter ameri¬kanischer Flugzeugtyp, wird zur Erforschung des Ge¬heimnisses der kosmischen Strahlen eingesetzt werden. Di*
, ,B 29 " wird mit „Geigerinstrumenten" ausgerüstet sein,welche die Fähigkeit haben, ln der Atmosphäre vorhan¬dene Strahlen aufzufangen und zu registrieren. Die In¬strumente werden so eingebaut, daß sie nur diese Parti¬kel anzeigen , die vertikal zur Erde gehen. (AP)

Zwei dentsche Uraufführungen bringen die Bodensea*
bühnen , Stadttheater Konstanz , heraus: Als erste BertBrechts „Mutter Courage und ihre Kinder " , der dramatischen Chronik au* dem 30jährigen Krieg . Die zweite itidas bisher in Deutschland verboten gewesene Schauspielaus der Gesellschaft Jesu „Die erste Legion " von Emm*1
Lavary . (v . D .)Professor Gustav Schmidt -Heidelberg, einer der bekannte¬sten badischen Schulmänner, vollendet am 27. Mai sein80 . Lebensjahr. Prof . Schmidt gab zahlreiche französisch *
Textausgaben und Grammatiken , Konversationsgrammatikeaund ein Handbuch der französischen Konversation heran*,die in vielen Schulen des In - und Auslandes Eingangfanden . (Sch .)

Dr. Harald Braun » der Filmautor und Regisseur ward*als Nachfolger G . Hartungs Intendant der HeidelbergerKammerspiele . Gisela Uhlen spielt dort als Gast die Haupt¬rolle in J . Anouilhs „Eurydike" .
GeneralmusikdirektorBertil Wetzelsberger, zuletzt Opern¬direktor der Bayrischen Staatstheater in München , totzu«v Generalintendanten der Stuttgarter Staatstheater be¬rufen worden.
Werner Plack , der bekannte Berliner Schauspieles «nd

Dichter , Begründer der „Katakombe" , wird nach Frankfurtfibersiedeln und im dortigen Zoo ein neues Kabarett er¬öffnen . ß-
Erklärung

Die Geschäftsstelle des Roten Kreuzes bittet eaw wm ' Ver¬
öffentlichung folgender Stellungnahme z« v dem Artikel
..Opposition gegen Prof . Mamlock " In Nummer MtDas Rote Kreuz hat auf die schriftliche Anfratitdes Oberspielleiters Frank des Badischen Staat «*
theaters Karlsruhe vom 29 April 1946 trefft*
Ueherlassunf der von der Operationsschwester und
Hilfsschwester (Statistin ) auf der Bühne *u tragen¬den Schwesterntrachten am fleichen Tace wie folfl
geantwortet :

„ Wunschgemäß überlassen wir Ihnen hiermit
leihweise : 2 Schwesternschürzen , 2 Häubchen und
hoffen , Ihnen damit gedient zu haben .

gez. G* Metger .“
Der Empfang wurde durch Herrn Hoenselart

Stellvertreter des Oherspielleiters auf dexa Durch¬
schlag unseres Schreibens bestätigt
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tei nähere Verbindun * au haben . Während dieser
Zeit sei er mit Hitler , Rosenber * nnd Tielen an-
deren häufig zusamcnengekommen . 1929 sei er dann
Leiter der Studentenbewegung geworden und kurze
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».„ Krrs. 24 Mai. (DANA ) Schon im Mai 1933
^^ "

aich int deutschen Außenministerium darü -
! * **

gewesen, daß Hitlers Apolitischer Kurs ge-
**. vtr , und im Sommer 1938 sei man zu
jS -erzeugung gekommen , daß er einen Angriff Zeit später habe man ihn „durch Befragen der
“

erklärte Ernst t . Weizsäcker , ein Ent - Studentengruppen “ zum Reichsstudenten - Gruppen -
seuge für R a e d e r in der Mittwochsitsung

Jreuzrerhör durch den britischen Ankläger

.
^
2euge gab weiter an, er könne sich nicht

^ erinnern , ob Raeder über den Fall „ Athenia “
erstattet habe . Er selbst habe während des

- ■gjÄts von diesem Fall gehört .
Sjj , Beendigung des Kreuzverhörs des Zeugen

rief Dr . Siemers als lebten Entlastungs - '

für Raeder den ehemaligen Vizeadmiral
g ^ aslte - Moentinsr in den Zeugenstand .

» ugCi der Adjutant bei Raeder und später
des Stabes bei Raeder und Doeniti war , er -

Raeder habe ihm gegenüber nie von einem
.„ »»jkrirg gesprochen . Die Marine habe nur zu

rSSirungszwecken gegen die Bestimmungen von
iHaitle* Terstoßen und aufgerüstet .
^ (leich Raeder die Invasion Norwegens , wie aus

Ans***® Schulte -Moentings hervorging , für
flt riskant hielt und mit einem Verlust von

Prozent der eingeseltten Streitkräfte rechnete ,
er jedoch den Frontbefehlshabern gegen -

die „dringende Notwendigkeit “ für den Än-
[ ' ■* mf Norwegen . m

Ü-Bootbau im Aualande vor 1933, so sagte *

| , 2sogo weiter , habe den Zweck gehabt , die
t EBsoterfabrnng des ersten Weltkrieges wachzn -
' haa nnd technisch mit allem auf dem laufenden

kleben. Die Besefcnng der restlichen Tschecho -
- i habe in den Kreisen der Marineoffiziere

bignng hervorgerufen , aber , ao tagte der
ga, „wir glaubten fest , daß Hitler keine Ag-

_J*jTabsichten hatte .“
t «r den vom 23. Mai 1939 von Hitler m Ana-

' dAt gestellte« „Konfliktfall “ mit Polen habe Rae -
^ jkm «nitgeteilt , daß Hitler ihn damala beruhigt

' kaks, daß er, Hitler , „die Dinge tat in der Hand “

ßaeders Standpunkt sei fan allgemeinen der ge-
,tn, daß die Marine mit der Politik nichts an

— habe.
Poa Dekerfall auf Norwegen , erklärte Schulte -
jpriag anschließend , seien Nachrichten über Ab-
ctea der Alliierten , Norwegen an besehen , vor-

angen. Dem habe man auVorkommen müssen ,
_ eine feindliche Besefcung Norwegens für

[ (ntdlaad das Ende der Kriegführung in der
flbrdsee bedeutet kitte .

Haeder habe diese Gedanken Hitler hu Herbat

leiter “ gewählt .
„ Ich war der einzige Führer der Partei , der je

gewählt worden ist“ , betonte Schirach . Nach einer
Besprechung mit Hitler im Jahre 1B1 a*i er
Reichsjugendführer und im Jahre 1937 znm selb¬
ständigen Reichsleiter ernannt worden . Anschlie¬
ßend schilderte Schirach den organisatorischen Auf¬
bau der HJ .

Auf die Frage seines Verteidigers , ob der Vor¬
wurf der Anklage , daß er den „Reichsanssehnß der
deutschen Jugend “ nach der „Machtübernahme “ be¬
seht habe , berechtigt sei, antwortete Schirach : „Es
war ein revolutionärer Akt .“

Zn dem Vorwurf der Anklage , daß er den Groß¬
deutschen Bnnd aufgelöst habe , bemerkte Schirach :
„Ich wundere mich, daß die Anklage mir dies
zum Vorwurf macht , denn diese Organisation hatte
eine großdentsche Tendenz , sie wollte selbständig
bleiben . Ich aber war für Gleichschaltung .“

Die „sozialistischen “ Jugendorganisationen
mußten selbstverständlich verschwinden , erklärte
Schirach im weiteren Verlauf seiner Anssage .

Mit seiner „sozialistischen “ Begründung erklärte
Schirach auch die Uniformvorschrift der Hitler¬
jugend . Er habe das „Ehrenkleid der Kamerad¬
schaft “ für die „klassenlose Gemeinschaft “ der
HJ eingeführt , militärische Beweggründe hätten
dabei nicht mitgespielt

Die Hitlerjugend sei eine völlig freiwillige Or¬
ganisation gewesen , erklärte Schirach . Zwar sei
im Jahre 1936 das Geseti über die HJ erschienen ,
das die Mitgliedschaft in dieser Organisation znm
Dienst machte , man habe jedoch erst im Mai 1940
mit der Durchführung dieses Geeeges begonnen ,
als bereits 97 Prozent der Jugend „freiwillig m
die HJ eingetreten waren .“ Der Angeklagte be-
zeichnete die Jugendlichen , die nicht in der HJ
waren , als „Zaungäste des jugendlichen Lebens “,
die in Gefahr waren „jugendliche Hvpochonder “
zu werden . Er gab allerdings zu , daß zahlreiche
Berufe nur den Mitgliedern der HJ offenstanden .

Der „Gegner des militärischen Drills “
Auf die Frage Dr . Sauters , wie er sich zum Vor¬

wurf der Anklage , er habe an einer Verschwörung
zur Vorbereitung eines Angriffskrieges teilgenom¬
men, stellte , führte Schi rach ans : „Ich habe an
keiner Verschwörung teilgenommen und glaube
auch nicht , daß es eine solche gab , denn eine Ver -

Diktatur . Ein Diktator verschwört sich nicht , er
befiehlt .“

Schirach schilderte die HJ di eine in erster
Linie auf „Kultur “ bedachte Organisation , die nnr
einen „sehr geringen Teil ihrer Zeit “ für Sport
nnd Vehrertüchtigung verwandt habe . Auch die
politische Schulung habe nur eine verschwindende
Rolle gespielt .

Gegen den Hitlererlaß rem Januar 1938 , der die
vormilitärische Ertüchtigung der älteren HJ -Jahr¬
gänge durch die SA befahl , habe er sich sofort und
mit Erfolg gewandt , fuhr der Angeklagte fort .
Die Sondereinheiten der HJ seien lediglich sport¬
lichen Charakters gewesen , Hätten allerdings einen
„vormilitärischen Vert “ gehabt . Im Âugust 1939
aei dann ein Abkommen mit der Vehrmacht ge¬
troffen worden , demzufolge die Vehrmacht die
„ gelände -örtliche Ausbildung “ mehrerer taneend
HJ -Führer übernommen habe .

Der überraschte Schirach *
ha weheren Verlauf seiner Anssage erklärte

Schirech, er habe die durch Bismarcks Abseftnng

jCQt mitgeteilt. Als dann der spätere norwegische * schwörnng steht im Viderspruch zur Idee der
jg^ iterprisident Quisling anf Empfehlung Rosen -

;jgp su Raeder gekommen and mit ihm „mili -
qfcmh -pelitische“ Fragen besprochen habe , habe
Btler auf die Berichterstattung Raeders hin die
Msreitungen asr deutsche « Landung in Nor -

[sa aageordnet .
„Erst als die Kaaeaea sprachen “

„Hitler wellte nicht beim Wort genommen oder
Jattslegt werden “, fuhr der Zeuge fort , „wir wuß-
p m genau, was er wirklich wollte oder dachte .
PlSlii ergaben sich zahlreiche Mißverttändnisse .
Brtar habe sich immer dagegen gewehrt , daß seine
lohn and seine Aeußerungen stenographisch auf -
paapmen würden .

Vsa Hitlers Angriffspläaee anf Rußland habe
jeder im Oktober 1940 erfahren nnd anfs

■Airfita dagegen opponiert . Den Befehl Hitlers ,
Uaiagrad vom Erdboden verschwinden an lassen ,
«9 der Zeuge nie geeehen haben and auch Raeder
labe davon nichts gewußt . Schulte -Moenting gab
n , daß Raeder im März 1941 den Vonchlag
•nfiia, Japan solle Singapur beaetien . Raeder habe
Mach nie versucht . Jap au an eenem Krieg gegen

rngK* ■* bewegen . .
Bar Artikel im „Völkische « Beobachte «“ : Chm »

S versenkt die „Athenia“, sei ohne Zutun Rae¬
entstanden und habe bei den deutschen Admi -

, alte „tiefste Empörung “ hervergernfen . „Es scheint
i AfrakterisRscs für Raeder an sein , daß er die
-Meeaaeea der Naab stets ver die Moral und den
Asstaad stellte “ , erklärte der britische Ankläger
Rvya Jenes auf die Aussage des Zengen , daß Rae -
Aer die Staatsinteresaeu köhergeatellt habe ab einen
ZcitsmgsartikeL

Im weiteren Verlauf des Kreuzverhörs mußte
kr Zeuge zugebeu , daß der Krieg gegen Rußland
Asm Verteidigungskrieg , sondern ein brutaler An¬
griff war. Als Elvyn Jones den Angeklagten fragte ,
•b der Angriff auf Poleu nicht bereits im Mai 1939
rsrbereitet worden sei, erwiderte Schulte -Moenting ,
«s seien der Ansicht gewesen , Hitler wende nur
ßnckmittel gegen Polen an. „Erst als die Kanonen
Pradicm, wußten wir , daß der Krieg nicht mehr
* vermeiden war “, fahr der Zeuge fort . *

Anf wiederholte Fragen dee britischen Anklägers
M den Verbindungen Raeders mit Quisling oder
kssea Agenten wich Schnlte -Moenting zunächst ans,
j
“ 8te dann aber doch zngeben , daß Raeder mit
vrisüng und Hagelin über politische Angelegen -
kitea verhandelt habe . _ Raeder sei jedoch miß-
•fsjisch gegen Quisling gewesen .

Nadidera Dr . Siemers und der Verteidiger de«
Aeeeklsgten Dönitt noch einige Fr » »„n «n den
t**reu gestellt hatten , w«r die Vernehmung

unterbundene Politik der „Rückversicherung “ mit
Rußland angestrebt und den Angriff auf die
Sowjetunion als „Selbstmord der Nation “ emp¬
funden .

Zunächst schilderte Schirach in weitschweifenden
Ausführungen seine Versuche , mit den ausländi¬
schen . Jugendorganisationen zusammen zu arbeiten .

Anf die Frage Dr . Sauters , ob er jn den let | -
teu Monaten vor Kriegsausbruch mit ' dem Krieg
gerechnet habe , verneinte der Angeklagte mit
dem Hinweis , daß er überzeugt gewesen sei, Hit¬
ler würde es nie zu einem Krieg kommen lassen .

Mil den hohen Militärs will Schirach nie oder
nnr ein - oder zweimal persönliche Besprechungen
gehabt haben . „Ich hatte “, so führte er aus,
„keine Zeit zu Verhandlungen , ich führte acht
Millionen Menschen und war daher völlig auf
meine Aufgabe eingespannt, “ Von den außenpoli¬
tischen Ereignissen sei er stet » „überrascht “ ge¬
wesen .

Von dem Anschluß Oesterreichs habe Schirach
erstmalig durch eine Radiomeldung auf der Fahrt
von Braunschweig nach Berlin erfahren , ebenso
von dem Einmarsch in die Tschechoslowakei , über
den er nicht mehr gehört haben will, „als jeder
andere deutsche Staatsbürger .“

„ Alle«, was ich hier hörte , war für mich neu “,
antwortete der Angeklagte auf die Frage Dr . Sau¬
ters , ob er je an den außenoolitiseben Verhand¬
lungen , die znm Krieg mit Polen führten , teil¬
genommen oder von diesem gehört habe .

Das Wort „Ostranm “ sei in seinem Buch „Hit¬
lerjugend , Idee nnd Gestalt “ nur in einem Neben -
sati vorgekommen nnd er habe die Jugend nur
auf die Wiederbesiedlung des Osten Deutschlands
hinweisen sollen .

„ Hitler kümmerte sich wenig nm Jugenderziehung “
Zum Vortrag bei Hitler sei er , wie Schirach

weiter ausführte , nur ein - oder zweimal jährlich
vorgelassen worden , habe aber nie seine Themen
beenden können , da Hitler ihn stets unterbrach
nnd seine eigenen Gesichtspunkte darlegte . „Um
der Jngend Gerechtigkeit widerfahren zu lassen ,
muß ich erklären , daß sich Hitler außerordentlich
wenig nm die F.rziehnng kümmerte . Ich bekam
von ihm fast überhaupt keine Anregungen auf
diesem Gebiet .“

Schirach wandte sich dann gegen die von der
Anklage benutzte eidesstattliche Erklärung Zie¬
mers , in der behauptet wird , Schirach habe im
Winter 1938 in Heidelberg auf einer Studenten -
kundgebnng eine antisemitische Rede gehalten .
Diese Behauptung bezeichnete Schirach als un¬
wahr , da er seit dem Jahre 1934 nichts mehr mit
der Stndentenbewegung zu tun gehabt und anch
keinerlei Reden vor Stndenten gehalten habe .

Ebenso erklärte er ein weiteres Dokument der
Anklage für unzutreffend , in dem eine in Lem¬
berg von der HJ errichtete Schule zur Ausbildung
jugendlicher Spione und Fallschirmagenten er¬
wähnt wird . Die HJ habe sich niemals mit der¬
gleichen befaßt , sagte der Angeklagte nnd fügte
hinzu , daß er natürlich nicht wissen könne , ob
Herydrich solche Schulen ohne Wissen der Reichs-
jngendführung eingerichtet habe .

Der Angeklagte beschäftigte sich dann ausführ¬
lich mit der Betreuung der Bünden , Gehörlosen
nnd Krüppel durch die HJ , bis er von dem
amerikanischen Ankläger Thomas Dodd unter¬
brochen wurde , der das Gericht darauf Hinwies,
daß Schirach nicht wegen der Betreuung blinder
Kinder angeklagt nnd die Erörterung dieser Frage
überflüssig nnd aeitranbend sei.

Ich trage keine Verantwortung
Nach dem Röhmputsch hätten sich die Verhand¬

lungen mit den katholischen Kreisen zerschlagen .

„Ich trage dafür keine Verantwortung “, erklärte
Schirach .

Das Verbot der konfessionellen Jugendverbände
begründete Schirach mit seinem Wunsch nach der
„ Einheit der Jugend .“ Die Erziehung der pro¬
testantischen Jugend sei wesentlich leichter gewe¬
sen, als die der katholischen . „Ich war ein Geg¬
ner der konfessionellen Jugendorganisationen , aber
kein Gegner der Konfessionen “ , versicherte Schi¬
rach dem Gericht .

„ Wien war das schwierigste politische Problem ,
das wir hatten . Es war dort eine große Ernüchte¬
rung eingetreten “, erklärte Schirach , als er seine
Berufung als Gauleiter und Reichsstatthalter nach
Wien im Jahre 1940 schilderte . Sein Vorgänger
Bürckel habe sehr viele Verwaltungsbeamte von
außen herangebrarht und ein deutsches Verwal¬
tungssystem eingeführt , das in Wien böses Blut
erzeugt habe . Seine , Schirachs , Stellung sei die
oberste in Stadt , Staat und Partei in Wien bezw.
Oesterreich gewesen .

Der Angeklagte behauptete , die Evakuierung
der Juden nach sozialen und kulturellen Gesichts¬
punkten dnrchgefiihrt zu haben . Diese Punkte
seien überhaupt in seinem ganzen Leben seine
Leitmotive gewesen . Die Fremdarbeiter seien
innerhalb seines Ganes sehr gut nntergebracht
worden , fuhr Schirach fort , er habe sich selbst
davon überzeugt , daß z. B. in einer Waschmittel¬
fabrik in Wien Russinnen und Französinnen bes¬
ser gewohnt hätten , als manche Wiener Familie .
Ausgesprochene Mißstände seien ihm nicht gemel¬
det worden , und kleine Uebelstände habe er
immer sofort abstellen können .

Von vier Abtransporten mit insgesamt 12 000
Jnden , über die in einer Anweisung Kaltenbrun -
ners an den Bürgermeister von Wien , Hans
Blaschke , berichtet wird , will Schirach nichts ge¬
wußt haben .

Zweites Internat . Gericht geplant
Nürnberg , 24. Mai . (DANA ) Wie der Leiter der

amerikanischen Abteilung zur Durchführung weite¬
rer Verfahren , Generalmajor Telford Taylor ,
mitteilte , finden zur Zeit Verhandlungen der vier
Besatzungsmächte Deutschlands über ein zweite*
internationales Gericht zur Aburteilung weiterer
führender Nazi -Kriegsverbrecher statt .

Es sollen in erster Linie leitende Persönlich¬
keiten des Industrie - nnd Finanzwesens de* dritten
Reiches sein , die vor dieses Gericht gestellt werden .

Durch ein derartiges zweites Hauptkriegsverbre¬
chergericht würde die Lücke geschlossen , die bis¬
her bestanden habe , da Rüstungsindustrielle und
Bankleute , dfe viel zum Aufstieg Hitlers und znm
Ansbau der deutschen Rüstung beigetragen haben
nnd auch die kleineren Führer nicht zur Veie
antwortung gezogen wurden .

Vom Ausgang der zur Zeit schwebenden Ver¬
handlungen , so sagte General Taylor , wird es ab-
hängen , ob weitere Verfahren auf internationaler
Grundlage oder zonenmäßig aufgeteilt von jeder
Besat | ungsmacht einzeln durchgeführt werden . In
der amerikanischen Zone ist man bereits damti
beschäftigt , Material über alle früheren Nazi-
„ Größen “ zu gammeln , das bei weiteren Verfahren
als Unterlage dienen wird .

Nicht alle in Frage kommenden Personen müs¬
sen vor ein internationales ' oder gegebenenfalls
amerikanisches Gericht gestellt werden . Soweit die
Verbrechen in den ehemals durch Deutschland be¬
seiten Gebieten begangen wurden , können die
Verbrecher den Regierungen dieser Länder zur
Aburteilung übergeben werden .

Ebenso ist es im Falle einer zonenmäßigen Auf¬
teilung möglich , daß die Angeklagten zwischen den
einzelnen Zonen ansgetauscht werden .

/ / DIE WIRTSCHAFT
Tabakanbau 1*46 ta der US-Zona * Im Hinblick auf da«

kürzlich vom Kontrollrat verkündete Gesetz Nr . 26 über
die neuen Steuersätze für Tabak , gab die Abteilung für
Ernährung und Landwirtschaft der amerikanischen Militär¬
regierung bekannt , daß der voraussichtliche Ernteertrag
an Tabak für das Jahr 1946 innerhalb der amerikanischen
Zone den Durchschnitt der Erträge von 1939 bis 1944
nicht erreichen werde . In diesem Jahr wurden ln der
amerikanischen Zone insgesamt 4000 Hektar Land mit
Tabak angepflanzt und für das Jahr 1947 ist eine Fläche
von 5000 Hektar zum Anbau vorgesehen , während dio
Anbaufläche in den Jahren 1939 bis 1944 im gleichen
Gebiet durchschnittlich 5600 Hektar betragen hat . (DANA)

Amerika lleiert Insulin für Württemberg -Baden . Zwei
Millionen Einheiten Insulin werden monatlich zur Be¬
nutzung in den Krankenhäusern Württemberg -Badens aus
Amerika kommen . Da nur etwa 40 Prozent des gesamten
Insulinbedarfs in Deutschland hergestellt wird , stellen die
amerikanischen Sendungen eine angemessene Belieferung
der deutschen Aerzte und Krankenhäuser mit Insulin sicher .
Die Verteilung wird durch deutsche Beamte des Gesund¬
heitsamtes unter Leitung von Dr . Schmiedel , Referent für
Pharmazeutik im Landesgesundheitsamt , vorgenoramen wer¬
den . (DANA)

Deutsche Vermögenswerte in der Schweiz
Washington , 24 , Mai . (DANA ) Vertreter der schweizenri¬

schen Regierung haben mit britischen , französischen und
amerikanischen Wirtschaftssachverständigen ein Abkommen
über deutsche Vermögenswerte in der Schweiz um die von
Deutschland dorthin geschafften Goldbestände getroffen .
Dies wurde am 21. d . M. in Washington amtlich bekannt¬
gegeben .

Das Abkommen enthält folgende Punkte :
1. Die schweizerische Regierung wird eine besondere Be¬

hörde einsetzen , welche die in der Schweiz befindlichen
Vermögenswerte von Deutschen fentstellen soll , die in
Deutschland leben oder den Vorschriften über Repatriierung
unterliegen . Diese Behörde soll solche Vermögenswerte
flüssig machen oder an Personen übertragen , die allen
Beteiligten genehm sind .

2. Der Erlös aus der Liquidierung dieser Vermögen soll
zu gleichen Teilen zwischen der Schweiz und den Alliier¬
ten als Treuhändern für Länder , die Reparationsanspruche
stellen , aufgeteilt werden .

3. Die Schweiz wird anstelle einer Auslieferung von ge¬
münztem Gold die Summe von 250 Million ^ Schweizer
Franken (etwa 590 Millionen Mark ) an die Alliierten
zahlen .

Das Abkommen trifft eine grundsätzliche Regelung . Einige
Einzelheiten , vorwiegend technischer Natur , werden in
weiteren Verhandlungen in Washington ausgearbeitet
werden .

Glaswarendruckhütte bei Kaufbenren eröffnet . In Anwe¬
senheit von Vertretern der amerikanischen Militärregie¬
rung und des bayrischen Innen - und des Wirtschaftsmini¬
steriums wurde in Stöttwang , Kreis Kaufbeuren , »die
1. Glaswarendruckhütte der Gablonzer Glaswarenindustrie
feierlich eröffnet . (DANA)

SPORT

Hölle des Grauens und der Vernichtung
Dramatische Aussagen im Maimedy -Pr ozefl — Urteile in Wuppertal — Verhör in Rastatt deckt Bestialitäten auf

Dachau , 24. Mai. (DANA ) Die dramatischen Sdiil -
derungen de* Massenmordes bei Malmedy erreiih -
ten am 5. Verhandlungstag in Dachau ihren Höhe¬
punkt , als «Kemalige amerikanische Soldaten , die
von der Anklage aus den Vereinigten Staaten nach
Dachan gebracht worden waren , den Zengenstand
betraten , am dem Gericht and der Welt su tagen ,
wie die 74 SS -Leate anf der Anklagebank anf hilf¬
lose Kriegsgefangene schossen.

Virgil P . Lary ans Kentucky , ehemaliger Ober¬
leutnant im 285. amerikanischen Artillerie -Bataillon ,
erkannte in dem rnminischen SS -Stunnmann Georg
Fiept den Mann , der achon vor Beginn de« eigent¬
lichen Morden * mit seiner Pistole in eine Grnppe
▼on etwa 100 Kriegsgefangenen geschossen hatte .

Lary gab dann zunächst eine Beschreibung der
Umstände , die an seiner Gefangennahme geführt
hatten , nnd kam dann auf die Massenerschießung
zu sprechen , die an - einer Straßenkreuzung südlich
Malmedy stattfand .

„Ich fiel vorne über mit dem Gesicht in den
Staub , neben mir fielen Tote und Verwundete . Das

n . . . . _ _ _ n Schießen der Maschinengewehre dauerte etwa drei
Shalte-Moentings beendet , und Dr . Siemers begann Minuten . Ich hörte die Schreie der Verwundeten

nnd dann wieder einzelne Pistolenschüsse . Dann
hörte ich, wie die Deutschen lachten , hörte noch¬
mals Maschinengewehrfeuer nnd nochmals Pistolen¬
schüsse and nochmals Lachen .“

Lary schilderte dann , wie er seihet verwundet ,
einen getroffenen Kameraden flüstern hörte : „Bist
Du schon getroffen ?“ und wie dann die Antwort
kam : „Nein , aber wenn es sein muß , dann möchte
ich nur , daß es schnell voriibergfeht .“ Ein anderer
Zeuge berichtete , wie er seine Kameraden um sich
herum beten und die Kugeln einschlagen hörte .
Nachdem es ruhig geworden war , haba er einen
günstigen Augenblick ausgenütit und aei davon¬
gelaufen . Er habe sich dann wieder su seiner alten
Einheit nach Malmcdy durchgeschlagen .

Vorher batten zwei SS -Leute dem Gericht be¬
schrieben , wie den Soldaten vor Beginn der Arden -
nen -Offensive gesagt wurde , daß sie mitleidslos
kämpfen sollten und daß sie auf allea, was sich
ihnen in den Weg stellt , schießen sollten . „ Ihr seid
SS -Leute “, so hatte man ihnen gesagt , „ anch ein
schlechter Ruf verpflichtet “

Der zweiundzwanzigiährige frühere Sturmmann
Georg Fleps , der nach verschiedenen Zeugenaus¬
sagen alt erster ans seinem Panzer das Feuer auf
die Truppe der . 150 kriegsgefangenen Amerikaner
eröffnete , beruft sich in seiner schriftlichen Er¬
klärung darauf , daß sein Vorgesefcter , Jer eben¬
falls angeklagte Oberscharführer Hans Sipptret ihm
befohlen habe , zu schießen .

Anschließend verlas der amerikanische Hauptan¬
kläger die Aussage des Panzerkommandanten Sipp¬
tret , in der es heißt : „Fleps hatte eine Pistole in
der Hand , und ich sah ihm an,' daß er gerne
schießen wollte , darauf sagte ich zu ihm : „Schieß !“
— und als er abgedrückt hatte , eröffneten die
neben uns stehenden Schützenpanzerwagen gleich¬
falls das Feuer .“

Wegen Kriegsverbrechen vor Gericht
Frankfurt , 24. Mai. (DANA ) Sieben Deutsche

wurden , wie das Hauptquartier der amerikanischen
Besatzungsstreitkräfte bekanntgab , der 3. amerika¬
nischen Armee übergeben , um wegen Kriegsver¬
brechen vor Gericht gestellt zu werden . Die Ange -

» „ klagten Wilhelm Lang . Albert Weil . Karl Müller ,
lg

** Hitlers Vorschlag , fuhr Schirach fort , habe Lndwig Müller , Otto Pflüger , Heinrich Dern nnd
■hater in München studiert , um so mit der Par - Otto Juechetu werden beschuldigt , drei emerika -

der Verlage der Entlastungsdokumente für
■tMdar.

Schirach dar „Propagandist Goethes “
„Ich war mid»t nur der Propagandist des mthn

*««■ SosiaÜsmits in der Jngend , sondern anch der
*7°*«Kandi8t Goethes 44, erklärte Schirach sn Be-

seiner Vernehmung als Zeuge in eigener
Er halte , sagte er , an seiner schriftlichen

im Dezember 1945 fest , daß er ^allein
^ riBtwortlich für die deutsche Jngendersiehung
fj ^esen sei, obgleich Hitler und Axmann in den
7̂ }tn Jahren Befehle an die deutsche Jugend er -

hatten , die ihm unbekannt gewesen seien .
„ 5<hirach gab dann eine Schilderung seines Eltera -
*4ft*es in Weimar , wo er „reiche geistige nnd
^ tierische Anregung “ erhalten habe .

, *iE« vir “ , erklärte er , „die Aura der Stadt selbst ,
JJJ klastischen und nachklassischen Weimar , die

» ich einwirkte .*4" er Angeklagte behauptete , ar »ei stets bemüht
die Jugend zu „Weimar und su Goethe 44

^ führen tmd sein Leitmotiv sei das Goethewort :
T** Jugend bildet sich wieder an Jugend 44 ge-
*e»an.
^ bestimmend sei weiter für ihn die Erziehung

bandpadagogium Hermann Dieti gewesen , des-
J !* Erziehungsmethoden auf Fröhel , Pestalozzi und

e#* Jacques Rousseau aufgebaut seien . Anf die-
jj !* Prinzipien habe auch er seine Jngendorganisa -
g

*1 errichten und später damit die deutschen
erfassen wollen .

Frage Dr . Sauters , wie er zur Politik
»Pannen sei, erklärte Schirach . er habe im Zu-

taenhang mit dem 9. November 1923 zum er -
Ton gehört und sei , nachdem er

t informiert habe , in eine nationalsozialistische
grJPnaorganisation in Weimar eingetreten . Diese
y^ *nisation hatte sich die Aufgabe gestellt , die
^ •nstaltung aller patriotischen Organisationen

die Kommunisten zu schütten . *
k „Der revolutionäre Akt 44

v fr Richter mußte das Verhör mehrmals unter «
Iß»»

en’ * Schirach allzu ▼breite Ausführungen
•41,1 8e*ne c*R®ue Erziehung machte , anstatt zn

dem, wie er die deutsche Jugend „erzogen 44

■lache Flieger , die am 2. Mars 1945 m der Nahe
von Rupbach mit dem Fallschirm notlandeten , miß¬
handelt und getötet su haben . Die Flieger , die
unbewaffnet waren und keinen Widerstand leiste¬
ten , wurden sofort nach ihrer Landung geschlagen
nnd ermordet .

US-Flieger ermordet
Frankfurt , 24. Mai . (DANA ) Albert Mingolen ,

ehemaliger Offizier der deutschen Kriminalpolizei ,
wird sich wegen Ermordung eines entwaffneten
amerikanischen Fliegers vor einem amerikanischen
Militärgericht su verantworten haben .

Der amerikanische Flieger war am 5 . November
1944 in der Nähe von Kaiserslautern mit dem
Fallschirm notgelandet . Vier Beamte der Kriminal¬
polizei brachten den amerikanischen Flieger im
Auto bis an den Stadtrand von Kaiserslautern .
Von dort aus sollte der Gefangene unter der Be¬
wachung von Mingelen den Rest des Weges zu
Fitß zurücklegen . Dife übrigen Kriminalbeamten
fuhren zu einer Gießerei in der Nähe , wo sie sich
etwa eine halbe Stunde aufhielten . Als Mingelen
surückkehrte , fragte ihn der leitende Poliseioffi -
sier , ob alles m Ordnung sei . Mingelen erwiderte
hierauf : „Beseitigt 44. Der von Kugeln durchlöcherte
Körper des Fliegers wurde später in einem an¬
grenzenden Wald gefunden .

Rastatter Kriegsverbrecherprozeß
Rastatt , 24. Mai (DANA ) . Viele Häftlinge wur¬

den während langer Appelle auf dem verschneitem
Hofe des Lagers zu Tode ^geprügelt , hieß es in
Zeugenaussagen der Donnerstagsi ^ ung des Kriegs¬
verbrecherprozesses gegen das Lagerpersonal des
Konzentrationslagers Nene -Bremme .

Die Anssagen befaßten sich weiter mit der un¬
menschlichen Behandlung der Häftlinge .

Ein Zeuge erklärte , als ein Häftling gerade an-
gekomraen sei, tmd nackt im Durchsuchungsraum
gestanden habe , seien einige fliegende Festungen
vorbeigeflogen und der Häftling sei gezwungen
worden , splitternackt im eisigen Wind auf den Hof
zu gehen und sich zwanzig Minuten lang die Flug¬
zeuge anzusehen .

Kollektive Strafen und unmenschlich lange Ap¬
pelle , hieß es weiter in den Zeugenaussagen , wa¬
ren an der Tagesordnung in Neue -Bremme . Beson¬
ders grausam war eine Kollektiratrafe , die darin
bestand , vom frühen Nachmittag bis in die späte
Nacht um das Wasserbassin zu laufen , an dessen
vier Ecken Wächter standen , welche die Ge¬
fangenen bei ieder Runde schlugen . Die Zeugen
belasteten in ihren Aussagen die Angeklagten Dro -
kur , Hornetz und Reguhki wieder besonders
schwer . Neue -Bremme ist nicht ein Lager lang¬
samer Vernichtung , sondern zur schnellen Hinrich¬
tung , rief ein Zeuge während der Gerichtsverhand¬
lung aus . Kein Mensch konnte es länger als vier
Monate in dieser Hölle aushalten .

Peinigung ausländischer Offiziere
Rastatt , 24. Mai . (DANA ) „Die Mißhandlung

der ausländischen Offiziere steigerte sich entspre¬
chend ihrem Rang 44, sagte der einzige überlebende
Belgier des Lagers Neue -Bremme , der au*findig
gemacht werden konnte , am Dienstag im Prozeß
gegen die Wachmannschaften des KZ Neue -
Bremme aus . So sei er zusammen mit anderen
Häftlingen von dem Angeklagten Fries barfuß vor
einen Pflug gespannt worden , nm ein verschneites
jyid umzupflügen »

Anschließend wurde ein Franzose aus Camhrai
vernommen . Dieser bestätigte erneut , daß die Be¬
handlung im Lager grausam und die Lebensmittel¬
zuteilung ungenügend gewesen sei. Er entlastete
jedoch den Angeklagten Groß , indem er aussagte ,
daß dieser für warme Winterkleidung gesorgt und
verschiedenen Juden da« Leben gerettet habe . Dia
Angeklagte Olga Braun wurde von ihm als die
Frau geschildert , die in die Traurigkeit des Lagers
etwas Sonnenschein und Hoffnung gebracht habe .

Von Behrends muß sich verantworten
Hamburg , 24. Mai . (DANA ) Am nächsten Di« w-

ttag wird in Hamburg ein Kriegsverbrecher -Prozeß
beginnen , in dem sich der deutsche Generalmajor
Karl Maria von Behrends , ehemaliger Divi¬
sionskommandeur im Gebiet von Hardanger in
Norwegen , wegen der Ermordung 14 britischer
Kommandos zn verantworten haben wird .

Wuppertaler Kriegsverbrecher -Prozeß
Wuppertal , 24. Mai . (DANA ) Ins Wuppertaler

Kriegsverbrecher -Prozeß , m dem 14 SS -Manner
wegen der Ermordung von acht britischen Kriegs¬
gefangenen in einem Wald bei La Grande Fosse
angeklagt waren , wurde hente von dem britischen
Militärgericht das TJrteil gefällt . Acht der Ange¬
klagten erhielten Freiheitsstrafen von zwei bis
zu zehn Jahren , während die übrigen sechs frei¬
gesprochen wurden .

Die Schuldigen im Geller Prozeß
Celle , 24. Mai . (DANA ) Im Geller Kriegsver¬

brecherprozeß gegen das Aufsichtspersonal ver¬
schiedener Konzentrationslager wurden die SS-
Aufseherinnei ^ Anneliese Kohlmann und
Martha Heise sowie der rumänische Staats¬
angehörige Feodor Wagner , ehemaliger Kraft¬
fahrer in Belsen , schuldig gesprochen .

In der Begründung heißt es, die Kohlmann habe
nur solche Häftlinge begünstigt , die ihrer unnor¬
malen Veranlagung entgegenkamen , während die
Heise bei d *n kleinsten Vergeben mit Holzknüp¬
peln auf die Lagerinsassen eingeschlagen habe .
Wagner batte häuf ?g Lagerinsassen geschlagen
und einmal einen Häftling derartig mit einem
Spaten bearbeitet , daß der Mißhandelte tot liegen
blieb .

Die als erste Zeugin gegen den SS -Rottenfübrer
Hein « Lüder Hiedmann vernommene 21iährige Po¬
lin Franks Laskowska sagte aus, daß der An¬
geklagte besonders Neuankömmlinge in Belsen
mißhandelt habe . Sie selbst sei so geschlagen wor¬
den . daß sie sich krank melden wollte . Das habe
sie dann aber doch unterlassen , da sie auf Grund
ihrer Erfahrungen in Auschwiti fürchtete , aus dem
Hospital in die Gaskammer zu kommen .

Verhaftete Verschleppte
müssen gemeldet werden

Frankfurt , 24, Mai . (DANA ) Alle ver -»
schleppten Personen , die außerhalb ihrer La¬
ger von der deutschen Polizei verhaftet werden ,
sind den Militärbefehlshabern zu über¬
geben , die sie in Haft behalten nnd sich mit
der Militärregierung wegen der Verurteilung die¬
ser Personen durch das Militärgericht ia Verbin¬
dung setze ®.

Sport am Sonntag
Phönix Karlsruhe — 1. FCN ? Schwaben Augsbtng —

VfB Stuttgarts SV Waldhof — Offenbach ? Kicker « Stutt¬
gart — Eintracht ? Bayern — BCA? FSV — 1860 ? Fürth —
KFV? Schweinfurt — VfR Mannheim .

Handball
Staffel I : Bulach — Malsch , Rüppurr — Ettlingen ,

Bruchhausen - Mörsch . Staffel II : KTSV 46 - Linken¬
heim , Mühlburg — Freie Spiel - u . SpVgg , Grünwinkel
gegen — Daxlanden , Hochstetten — Neureut . Staffel ni :

Weingarten — Grötzingen , Blankenloch — Tschft Durlach ,
Friedrichstal — Spöck , MTV — Rintheim .

TnS 1864 Beiertheim ln Fürth
Der TuS Beiertheim weilt über das Wochenend * bei

der Spielvereinigung Fürth .
Vorbereitung des Verban ^ Mperttage «

Sämtliche KreisspoTtwarte Fußball treffen sich am Sonn¬
tag , den 26. Mai , in Wieslocb zwecks Vorbereitung d«s
Verbandsfußballtages .

Karlsruher Handballer ta starkem Aufschwung
Tagung der HandbaU -Splelwarte des Kreises Karlsrahe

Die unter vollzähligem Erscheinen der Spielwarte zur
Du - . nführung gekommene Tagung hat in Ihrem Überblick
erwiesen , daß die Verbandsrunde bisher mit einer *
• ähr zufriedenstellenden Ergebnis zur
Durchführung gelangte . Spieltechnisch hat der Kreis
Karlsruhe einen gewaltigen Ruck nach Oben gemacht .
Rund 50 000 Mitglieder zihlt der Badische Sportverband .
Mit rund 15 000 Mitgliedern hat heute der Kreis Karlsruhe
prozentual den größten Anteil . Von den 360 gemeldeten
Vereinen treiben 135 Handball nnd hiervon entfal¬
len auf den Karlsruher Kreis wiederum fast 40 Vereine .
Wenn der Spielbetrieb vor dem Kriege mit rund 60 bis
70 Mannschaften zur Durchführung kam , so hat sich
heute die Teilnehinerza , 1 . an der Pflichtrunde beinahe
verdoppelt .

Ia Brennpunkt der Tagung standen Vorschläge des
Kreises im Hinblick auf den am Himmelfahrtstag zur
Durchführung kommenden Verbandsfachtag , in
dem es nun gilt , die Belange des Kreises Karlsruhe
anf Grand seines zahlenmäßigen nnd spieltechni¬
schen Anfschwungs , zur Geltung zu bringen . Die
für die Gruppe Süd neu zu bildende Landesliga mit zehn
Mannschaften sieht die jeweiligen zwei Besten der drei
Karlsruher Staffeln vor . Zwei Bruchsaler und ein Pforz-
heimer Verein schieben sich ein , während der zehnto
Teilnehmer noch nicht bestimmt ist . v

Die Bezirksliga soll sich aus den Jeweiligen 3.—6. der
Staffeln zusammensetzen , die mit Bruchsaler Mannschaften
in zwei Staffeln um den Auf - und Abstieg zu kftmpfen
haben . Die Kreisklasse sieht die zwei letzten der Staf¬
feln und die neu hinzugekommenen Mannschaften vor ,
dürfte also eine starke Zwölfergruppe werden . Die Tagung
befaßte sich u . a . mit allen Fragen , die mit dem außer¬
ordentlich angewachsenea Spielbetrieb Zusammenhängen . Das
bisher noch unbesetzte Amt des Presseobmannes ergab
nunmehr die Wahl von Hermann Seiler als neuen Mit¬
arbeiter . Sehr zu bedauern ist , daß Kamerad Ehmann mit
Ablauf der Spiel runde sein Amt als Fachwart zur Ver¬
fügung stellt , S—r .

Schach -Post
Aufgabe Nr . f

Von Karl Berlinghof , Karlsruhe (Urdraek )

Matt in 4 Zügen
Schachmeister Brinkmann spielt heute 15 Uhr gegen die

zehn stärksten Spieler von Karlsruhe und Durlach , je eine
Uhrenpartie . Lokal ist , ,Klosterbräu " , Karlsruhe , Ecke
Ettlinger -Schützenstraße .

In der ersten Klasse gab es in der 6. Runde , die am
vergangenen Samstag in Durlach ausgetragen wurde , eine
Ueberraschung . Eisinger , der bis dato mit 4^ Punkten die
Führung inne hatte , mußte sich gegen den gut spielenden
Karlsruher Ulmer geschlagen geben . Ulmer , der in den
sechs Spielen nur einen Punkt abgab , steht nun mit fünf
Punkten an der Spitze . Ihnen folgen mit 4 Gewinne : Metz¬
ger , Walter ? mit 2Mr Schülzle , Mohr ? mit 2 Matter , Heß,
Rodeck , Weißinger ? Becker 1% ; Schüler 1 Punkt . Die 7.
Ri nde wird am 1 . 6 . 46 im , ,Klosterbräu *< gespielt .

Aus der 6. Runde . Weiß : Matter , Durlach . Schwärzt
Rupp, Karlsruhe . 1. d4 , d5 . 2. e3 , Sf6. 3 Ld3, Sc6. 4. fi ,
Lg4 . 5. Sf3 , Sb4. 6 . Le2, c6 . 7 . c3 , Sc6 8. 3b—d2 Sei .
9. 0—0 , Le? . 10. Se5 , L :e2. Il .--D .e2 , 0—0 . 12. S :e4 , d :e4.
13. Dc2 , f5. 14. Db3, S :e5 . 15. f :e5 , Dd5 . 16. c4 . Dd7 .
17. Ld2 , c5 . 18. d5 , e d5 . 19. c :d5 , b5 . 20 . d6+ , c4 . 21.
Db4 , a5 . 22 . Dc5 , Lg5 . 23 . Dd5 -K Kh8. 24 . e6 , DdA
25 . Ta*- dl , h«. 26 . Lei , Db6. 27 . T .fJ , Tf—d8. 28 . D :e4 ,
Ta—b8. 29. Tf—d5, Dc6. 30s Dg4, und Schwarz gab die
hoffnungslose Partie auf . G . Becker , Durlach . '

Jugenderziehungswerk Karlsruhe , Gruppe : Schach
Am Montag , den 27 . Mai 1946 , pünktlich 18 Uhr , findrrt

Im Zeichensaal der Leopoldschule ein Simultanspiel des
badischem Schachmeisters M . Eisinger statt . Jugendliche
Schachfreunde sind hierzu herzlich eingeladen .
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▲IMtathoL Gemeinde : Sonntag 9 .30 Uhr An.t mit Predigt ,Er . Stadtmission, Kriegsstraße 88 .Brst« Kirche Christi, Wissenschafter, Karlsruhe, Richard -wagner -Str . U . Gottesdienst: Jeden Sonntag , 10 UhrJeden Mittwoch , 7 Uhr .• .T. Advent. Saal Kriegsstr. 84 ; Samstags 9-—11 Uhr Got¬tesdienste. Sonntags , 20 Uhr , Vortrag (am 26. 5 . : „Staatund Religion in Vergangenheit und Gegenwart) . Freier Zu-tritt für jedermann. '
Veranstaltungen

Gloria-Palast (Rondellplatz ) , Ruf 8178 , ab heute der Para¬mount -Film „Das große Los" (Es geht um 25 000 Dollarn!)mit Dick Powell und Ellen Drew . Dazu Beiprogramm unddie neueste Wochenschau. Beginn 15, 17.30 , 20.00 Uhr .Jugendliche nur zur 1. Vorstellung zugel . Vorverkauftägl. von lfc-ri2 Uhr für den gleichen und folgenden Tag ,Palast~Uchtsplele, Herrenstr- 11;
*

,,30 Sekunden über Tokio "
ein Film von monumentaler Größe u. absoluter Tatsachmitreue. 15.00 , 17.30 , 20.00 U. Vorverk. ; 10.00— 12.00 U,Atlantik-Lichtspiele , Kaiserstr. 5 (Durlacher Tor) ,,SiebenJunge Herzen "

, ein heiteres Lustspiel mit 7 hübschenMädchen . Beiprogramm und neue Wochenschau. An¬fangszeiten: 15.00, 17.30 und 2Ö.00 Uhr .
Rheingold , Rheinstr. 77, Ruf 6283 . Wo . 13 u . 15 Uhr , So11, 13 u. 15 Uhr . Ab heute „Echo der Jugend" mit Clau-dette Colbert u . John Payne. Die Liebesgeschichte einerLehrerin . Jugendliche zugelassren .MT ln K.-Durlach , Ruf 864 : Raymond Massey u . Ruth Gor-don in dem Großfilm „Abe Lincoln in Illinois " . Die Le¬

bensgeschichte eines der größten -Söhne Amerikas . Beginn3.15, 5 .30, 8 Uhr . Sonntag auch i .15 Uhr .Kali In K.-Dnrlach , Ruf 675 . Ein ebenso amüsanter, wieüberraschender Film „Meine Frau die Hexe" . DiesenFilm drehte Renä Clair , der Schöpfer des weltberühmtenFilms „Unter den Dächern von Paris " : Tägl . 3 .45 , 6, 8.30Uhr. — Sonntag auch 1.30 Uhr .
5k «la K.-Durlach , Pfiiiztalst . 92a , Ruf 180. Wo . 15.30 , 18.00 u.20 .30 , So. 13.45 , 16.00 , 18.15 u . 20 .30 Uhr . Ab heut« „AbeLincoln in Illinois" mit Raymond Massey u. Mary Ho¬ward. Aufstieg u . Leben des großen amerikanischen Prä¬sidenten. Jugendliche zugelassen.ULI Ettlingen: Heute bis Donnerstag „ Der junge Edison " .Ein junger Erfinder . Tägl . 7 .30 Uhr , Sa. 5 .00 , 7.30 Uhr .So . 2 .30, 5 .00 , 7.30 Uhr .Konzert -Caft „Grüner Baum** am Durlacher Tor , Kaiser

Straße 3 , Telefon 7448 . Jeden Nachmittag und Abend
Konzert . Jetzt auch Montags geöffnet :Kabarett Inst , Kaiserstr. 91 (Straßenbahn bis Waldhorn-Straße ) . Tägl . Vorstellung 20 Uhr , Sonntags 17 und 20llhr . Unser FrühUngsprogramm mit Adi Walz, Fredy Lux ,Schott! , Fidelitas-Tanztrio , Franz Karl , Toni Riedel undweitere Darbietungen der Kleinkunstbühne. Vorverkauftäglich 11—43 Uhr im Lokal . Dienstags 15 Uhr : Haus¬frauenmittag! Montag : Betriebsruhe.Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstraße
Samstag und Sonntag 16.00 u . 19 -30 Uhr Kabarett undTanz . — Vorverkauf von 11 bis 13 Uhr .Attraktlonsschau Renz , Daxlanden , Klrchplatz. Dienstag ,28 . Mai , 20 Uhr , Eröffnungsvorstellung. Mittwofch, 29 .,Donnerstag, 30. Mai , sowie Sonntag , 2, Juni : 15.00 und20 .00 Uhr Vorstellungen.Wir laden alle früheren Mitglieder des Reichsbahn-Ture- n.Sportvereins Karlsruhe 1927 zu der aiq 31 . Mai 1946 um20 Uhr im Saale des Klosterbräu in Karlsruhe , Schützen -straße 2, stattfindenden Gründungsversammlungdes Turn -und Sportvereins Karlsruhe 1927 recht herzlich ein . DerGründungsausschuß.Ktrchenmusikal. Feierstunde: Samstag, 25 . Mai , 19.30 Uhr .Matth. -Kirche (Vorholzstr .) , veranst . v. K 'ruher Motettenkreis. Kart . z . 2 .20 n . U0 RM b . Musikh . Schlaile (Akade -miestr.) , Ev . Buchhdlg . (Leopoldstr.) u. a. d . AbendkasseKonzertdirektion Kurt NenfeldtKlavierabend Irene Slavin. Sa . , 25 . Mai , 19 Uhr . Münz-saal. I. Chopin , II. Franz . Komp . , III. Russ . Komp . Kar¬ten zu 4, 3, 2 Mk . bei Kurt Neufeldt und Abendkasse.Josef Knapp , Bariton der Staatsoper München , singt Mon¬tag,

' 27. Mai , 19 Uhr , im Munz -Saal die Liederzyklen :Schumann „Dichterliebe" (Gedichte von Heine ) und Dvo¬rak „Zigeunermelodien" . Karten zu 6, 5 , 4 , 3 ' RM beiKurt Neufeldt, Waldstraße 83 , u . a . d , Abendkasse.Liederabend Lieselotte Bauer -Mechthild Hatz , Samstag ,1. Juni , 18 Uhr , Munzsaal : Liedergruppen v . Brahms ,Schumann , Grieg , Liszt , Rubinstein, Tschaikowsky undRichard Strauß. Karten zu 5, 4, 3 bei Kurt Neufeldt,Waldstraße 83 und an deT Abendkasse.Viollnabend Roman Schimmer . Montag , 3 . Juni, T9 Uhr ,Munzsaal : Mozart : Sonate Es-dur, Brahms : Sonated-moll , kleinere Stücke v . Pugnani , Paganini, De Falle,Smetana , Principe , Ravel . Karten zu 6, 5, 4, 3 bet KurtNeufeldt, Waldstraße 83 und Abendkasse.
Amtlich # Bekanntmachungen

Erfassung aller ln Karlsruhe beschäftigten Arbeitnehmer,die In der französischen Zone wohnberechtigt sind . AufAnordnung der Militärregierung haben sofort alle Arbeit¬geber in Karlsruhe sämtliche bei ihnen beschäftigten undin der französischen Zone wohnenden oder wohnberech-tigten Personen dem Arbeitsamt Karlsruhe sofort zu mel¬den. Die Meldung muß bis spätestens 31 . Mai 1946 beimArbeitsamt ejngegangen sein u . folgende Angaben haben:1. Firma bzw. Arbeitgeber u. Art des Betriebes . 2 . Namedes Arbeitnehmers und die Art seiner Beschäftigung .3. Wohnort des Beschäftigten. 4. Ort der polizeilichenMeldung des Beschäftigten. 5. Ort des Bezuges der Le¬bensmittelmarken. 6. Die Angabe, ob der Beschäftigtetäglich nach seinem Wohnort fährt oder in Karlsruheeine Schlafstätte hat. Unterlassung der Meldung wirdals Vergehen gegen eine Anordnung der Militärregierunggeahndet und bestraft werden. Büro für Flüchtlingswesen.Kleinbetriebewie Handwerksbetriebe, Einzelhandelsgeschäfte,Bauernhöfe und dergleichen (nicht aber freie Berufe ) mitweniger als 18 Arbeitnehmern, die vor der Besetzungdurch die alliierten Truppen zugelassen waren oder, wennsie einer amtlichen Zulassung nicht bedurften, ohne einesolche geführt worden sind , dürfen sofort wieder ihrefrühere Tätigkeit aufnehmen, wenn sie weniger als zehnArbeitskräfte beschäftigen und nicht durch die Militär¬regierung oder eine Entscheidung des Hauptprüfungsaus¬schusses nach Gesetz 8 von der Beru/sausübung aus¬geschlossen worden sind.
Das Gleiche gilt für die Angehörigen der freien Be¬rufe, die vor der Besetzung zugelassen waren oder ohneamtliche Zulassung tätig sein durften, wenn diese Be¬triebe nicht mehr als 2 Arbeitskräfte beschäftigen undnicht durch eine Entscheidung der Militärregierung oderdes Hauptprüfungsausschusses nach Gesetz 8 ein Verbot

zur Betriebsführung erhalten haben.Sondervorschriftenfür einzelne Berufe , wie z . B. Rechts¬anwälte, die nur mit Genehmigung der Militärregierungihre Berufstätigkeit eusüben dürfen , werden hierdurchnicht berührt,
Pie Genehmigungsbescheidegehen den GeschäftsinhabernInnerhalb 14 Tagen zu . Vorsprachen beim Wirtschafts-kontrollamt sind daher zu unterlassen. Wer nach 14 Ta¬

gen noch keine Geschäftsgenehmigungerhalten hat, muß
sich an das Wirtschaftskontrollämt, Ettlingertorplatz (Ge¬bäude der Reichspostdirektion) wenden. Diese Anordnunggilt nicht für sämtliche Fälle der Neugründung und erst¬
maligen Eröffnung von Unternehmen der oben erwähnten
Art . Karlsruhe, den 24 . Mai 1946. Der Oberbürgermeister.Oeffentilche Zustellung einer Klage . Frau Lydia Kiebeler,
geb . Ruschmann , Karlsruhe, ProzeßbevollmächtigterRechtsanwalt Dr. Anders ln Karlsruhe, klagt gegen ihren
Ehemann den Metzger Werner Heinrich Kiebeler , früherln Karlsruhe, Bahnhofstr . 50 , jetzt an unbekannten Or¬
ten , auf Grund des 4 42 des iControüratsgesetzesNr . 16
mit dem Antrag auf Scheidung ihrer am 22. Juni 1943 in
Karlsruhe geschlossenen Ehe .
Termin zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreitsvor der I . Zivilkammer des Landgerichts Karlsruhe ist
bestimmt auf : Mittwoch , den 7. August 1946, vorm .8.36 Uhr, Gerichtsgebäude, Hoffstr . 10, 1. Stock , Zimmer
104. Zu diesem Termin wird der Beklagte geladen mitder Aufforderung, sich durch einen bei diesem Gericht
xugelassenen Rechtsanwalt als Prozeßbevollmädhtigtenvertreten zu - lassen, falls er der Klage entgegentretenwill . Karlsruhe, den 17. Mai 1946. Der Urkundsbeamteder Geschäftsstelle des Landgerichts ZK. I.

Aufgebot I Nachstehende Sparbücher sind in Verlust ge¬raten: 5604 Bier , 6157 Freinick, 7295 Schäfte , 9603 Back ,11 476 Görlitz, 11 804 Ullrich, 13 880 Wacker, 15 549 Kap -
ferer, 15 566 Eschrieh , 19 561 Schroff , 20 983 Engesser ,23 508 Jasper, 24 304 Kirsch , 24 305 Kirsch , 24 5!7 Schäfer ,25 210 Eschrieh , 25 889 Faude. Wenn Rechte nicht inner¬halb eines Monats geltend gemacht werden, werdendie Sparbücher für kraftlos erklärt . Badische Beamten¬bank e. G. m . b . H . Karlsruhe.

Amtsgericht Ettlingen — Zweigstelle Bretten. t . Der Toddes am 30. 1. 1908 In Mflnzesheim geborenen, zuletzt da¬selbst wohnhaften Küiermelsters Wilhelm Wäckerle II,
gefallen als Oberĝ Jeiter, wird festgestellt. 2« Als Zeit¬
punkt des Todes ' wird der 20 , 3 . 1945 , mittags 12 Uhr ,festgestellt. 3 . Die Kosten des Verfahrens fallen dem

ANachlaß zur Last .

T5S1oren
Kinderarmb *, Veilcb . a. Gold -

gr . , vetl . Eisenlohrstr.-Boni-
faziusk . Abz . g . Bel. Bun-
senstraße 22 bei Voegele .

15. 3. grauer Kinderregenum -
hang a. d. Wege Afflalienstr .
bis Mühlburger Tor verlor.
Konrad , Khe . ,Amalienstr . 34

Schw . Damenschirm (Knirps ) ,
Dienstag mitt . in der Kai¬
serallee verloren. Hohe
Belohn . Eberhardt , Khe . ,Moltkestraße 137.

Spitzer , Hund , weiß , ra. rötl.
Rücken im Weiherf . entl .Wiederbr. Belohn . Zuges.Köhler , Khe . , Hirschstr. 80 .

Unterricht
PriVntschuIe Lutz, Karlsruhe,Karl -Hoffmannstr . 6, Malte

stelle Bahnpost . Beginnneuer Anfänger - u . Fort -
geschr -Kurse in Englisch ,Franzos , u . Stenographie.

Engl . Unterr . Methode Cane ,
R .C . 25 . ges . Zusehr . erb .unter 3323 an BNN.

Die Gewerbeschule Ettlingenhält einen Vorbereitungs¬kurs für d . Meisterprüfung,
Meldungen sofort .

Tanzschule Braunagel , Karlsruhe, Nowack -Anlage 13.
Beginn neuer Kurse . An¬
meldung tägl . 15-—19 Uhr .Sonntaas keine

Dolmetscherinternat der English School , am Walchensee
geleg., nimmt noch Schüler
zur Dolmetscherausbildung
auf . Mittl . od . Abiturreife
erford . Dauer em viertel
Jahr . Beg. Anf . Juni. Ausf .
Bewerb , an d Sekretariat
der English School , Lands¬
hut/Bayern.

FepUl55X55 ;19§B

Transport#
Lieferwagen mit etwa 10—15

Zentner Tragkraft, rait
Fahrer, dauernd für drei
Tage in der Woche vormit¬
tags zu mieten gesucht. Eil -
angebote unt. 3177 an BNN.An! . Juni g . Transp. n . Frank¬
furt/M. üb . Mannh .-Darrast .
Es kann noch Beilad . mit-
genom . werden. Tel . 3004 .

Vermietungen
Schönes leeres Zimmer gegMithilfe im Haushalt an

alleinstehende Person sof .
zu vermieten. Angeboteunter 3246 an BNN.

WeTkstätte für Küfer oder
Wagner zu vermieten. An¬
gebote unter 3356 a . BNN.

Mlotp#stlch#

Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sich
die hundertprozentige rt&anzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf, Umbau oder Wiederaufbau. Bei ent¬
sprechendenEinzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬len auch einen sofortigen Zwischenkreditzu mäßigenZinsen .Fordern Sie unsere Druckschriften, wir beraten Sie kosten¬los und unverbindlich. „Baden!»*' Bausparkasse G.m .b .H. ,

, Karlsruhe, Karlstiaße 47.
lieber eine Million zufriedene Versicherte zählte schon vor

einem Jahr die DKV. Sie bietet für alle Einkommensver -bältnisse günstige Tarife. Eine Anfrage verpflichtet Sie
, zu nichts. Schreiben Sie gleich I Deutsche Kranken -Vex1-

■dcberungs -A .-G . , Lasdesdirektion für Südwestdeutschland
Stuttgart-S . , Maxienpiatz 14. Ruf 76 134.ts ist zu spät , wenn Sie erst dann zu uns kommen, wennSie krank sind . Sichern Sie sich rechtzeitig unseren be¬währten Schutz für alle Krankheitsfälle. GünstigeFamilientarife. Hohe Prämienrückgewähr bei Nichtinan¬spruchnahme. Verlangen Sie sofort Angebot von Ver¬einigte Krankenversicherung-A .-G ., Landesdirektion Pforz¬heim , Obere Zähringer Alle# 641 BezirkscUiektion Karls *
mb«* Käi*ersttA0e .101/103,

Sehr gut möbl . Zimmer für
Redaktionsmitglieder ge¬sucht. Geschäftsstelle „Der
Strom " , Khe ., Ettlinger Tor
Platz , ReichsJ>ostdirektion,Zimmer 423, Telefon 733 .

Möbl. Zimmer mit Kochge¬
legenheit von berufstätiger
Darae zu miet . ges . West-
od . Südweststadt bevorz.
Angeb . unt. 3272 an BNN.Großes Zimmer f . Schneider¬
werkstätte in Khe . ges.
Angeb . unt. 3156 an BNN.

Berufst . ]g . Mann s. leer,
o . möbl . Zimm. in Durlach .
Angeb . unt. 0743 an BNN.

Kinderl . Ehep . , berufst., s .
2 Leerzimmer od . 1 Zimm.

’
u . Küche bzw . 2 Mans ., ev .auch teiibesch.. Innenstadt
bevorz . Ang . u . 3239 BNN.

Zwei große sonnige Zimmer
gesucht m. Zubehör, Küche
u. Bad od . deren Benützg .
Erdgeschoß od . 1 Treppe,2 Personen, Südweststadt.
Angeb . unt 3231 an BNN.

2—3 Büroräume mit elektr.Anschluß n. Wasser ges .
Angeb . unt. 3158 an BNN.Laden Khe .-Stadtmitte, mögl .Kaiserstr.-Nähe per bald o.sof . zu miet . ges . (evtl,
auch Beteiligung an sol-
chrm ) . Angebote unter 3268
an BNN.

Damenschneiderln sucht zur
Wiedereröffn , ihres Gesch .
3 leere Räume od. möbl .
Angebote u. 1071 an BNN.

Geschäftslokal in Rüppurr g.
ein solches in -Stadtmitte
zu tauschen od . zu mieten
gesucht. Angebote unter
3250 an BNN.Werkstätte i . d . West- oder
Mittelst, sof . zu miet . ges .
Angebote u . 3229 an BNN

Lagerräume in Karlsruhe zu
mieten gesucht. Angeboteunt. Te| . 3515 od . 5904 .

Peter Zieher, Schriftsetzer t. R. , m . lb . Mann , unser treu¬
sorgender Vater u . gt . Opa, starb unerwartet rasch am‘23. 5 . 46 im Alt. v. nahezu 20 J . In t. Trauer : K . Zie¬her, gb . Kinzig , u . Ang . Kriegsstr. 171. Beerd . 25 .5. , 10 U.Frau Emmy Reuter, Wwe, , unsere Mutter, ist am 22 . 5.von uns gegangen. Beisetzung Samstag , 25. 5 ., 11 Uhr ,Friedhof Rüppurr . Namens der trauernden Hinterbliebe¬nen: Aenne Böhrer , geb . Reuter, Fronstraße 24.Jos. Dufner versch. n . schw . Leiden a . 22.5.46 1. A. v. 60J . Beerd . Wolterdingen. D . tr . Hint . Amdtst.13, Rüppurr .Friedrich Rttgert , mein lb . treusorg. Mann , uns . lb . Va¬ter, Schwiegerv. u . Opa , ist am 19. 5. 46 unerwartetheimgegangen . Beerdigung : 25. 5. 4b , 11.15 Uhr . In tief .Leid : Elise Rügert, Kaiserstraße 88 .Franz Kern , mein lb . gt. Mann , uns . lieber Vater , Opa ,Bruder u . Schwiegervater, ist am 21. 5 . 46 nach schw .Leid , ira Alter v . 58 J . sanft entschlafen. In tiefem Leid :Frau Berta Kern u . Angehörige . Khe ., Kapellenstr. 72.Öbgefr . Rob, Bundschuh , Reis ., m . lb . gt . Gatte, Sohn u .Schwag . , fiel a . 11.3.45 i . A . v. 36 J b . Guben . Er warso jg . u . starb zu früh , wer ihn gek., verg. ihn nie . I . t.L. i Fr . Ria Bundschuh , gb . Schulz , Sofienst . 162, u. Ang .Hans -Joachim Herrmann , geb . 29. 3. 25: Unerbittl. hartford . das Schicksal auch uns . lb . zweiten Sohn . Er istam 6 . 10. 44 bei Aachen gefallen. Fam . Isid. Herr¬mann . Karlsruhe-Rüppurr , 25 . 5. 1946. Heckenweg 32 .Konrad Hummel , uns . Ib . treubesorgter Vater, Bruder ,Schwiegervater und Opa ist am 7. 5. gestorben. Die

Beerdigung fand in aller Stille statt . Im Namen allerHinterbliebenen: Willi Betz und Frau .iHelnr. FÜrter , Steinmetzmstr. : N . Gott. hl . Will. it . a. 23 .5. 46 m . lb . Mann , uns . gt . Vat. Beerd . : Mo. , 27. 5. , 9 U .Seelenamt: 28. 5. , 7 Uhr , St . Bernhard . In tiefem Leid : iFam . Fürter, Hellrigl u . Constantin. Karl -Wilh .-Str. 34 .Herr August Oberacker, unser Architekt, verschied nachläng . Leiden a . 22 . Mai . Wir werd . uns . allseits gesch . |Mitarbeiter ein ehrend. Gedenk , bewahren. Direktion u . ;Betriebsrat d . Sinner -A .-G . K .-Grünwinkel , 23. Mai 1945. jWilhelmine Heinz , geb . Wagenbach, m . lb . Frau , uns . gt.i Mutter, ist a. 21 . 5. 46 v, uns geg . u . n. ihrem Wunsch “
I in all . Stille best. word . Wir dank, herzl . f . erw . Teiln .In tief . Leid : Adolf Heinz f . alle Angeh . Khe . , 23. 5. 46,

J Eugen Hornung , m . lb . Mann , st. am 18. 5. I. N . d . tr*‘ “ bl . : HeljM Hornung geb. Messenzehl , ßrauerstr. 27 .
Ihre Verlobung geben bekannt: Anni Kassel und Kurt Fech-ner, Damen - und Herren-Friseur. Malsch b . Karlsruhe ,Friedrichstraße-30. Heidelberg. Ostern 1946.Ihre Verlobung geben bekannt: Margot Börsig — Charles

Reggish . USA. Karlsruhe, Karlstraße 25. ,Ihre Vermählung geben bekannt: Kurt Müller und FrauLvdia , geb . Schulin . Karlsruhe, Kaiserstraße Nr. 93 .25 . Mai 1946.
Als Vermählte grüßen: Fred Ziegler, Franzi Zieglej, geb .Schuhmann . Karlsruhe, 25. Med 1946. Kaiserallee 75. Stern¬bergstraße 17.Ihre Vermählung geb . bek. : Ludwig Dewein u. Frau Hilde¬gard Dewein geb . Krebs . Khe . , 25 . 5. 46. Viktoriastr. 6.Ihre Vermählung geben bek . : Herbert Litsch , Maria Litschverw. Buchholz geb . Maisch . 25 . 5. 46. Trauung 13 UhrSt . Michael . Karlsruhe, Majie-Alexandrastraße 50 .Gudrun Monika . Ara Muttertag ist unser Töchterchen an¬

gekommen . In dankb . Freude : Ruth Herold , t - Zt . NeuesVinzentiush., Kurt Herold, Werkf. , Ludw .-Wilhelmstr. 15,

Wohnungstausch
Biete gr. 1 Z.-Wohng. Suche

gl . 1—2 Z .-Wohng . in Khe.
Angeb . unt. 3257 an BNN.

Biete 2 Ztm. ■. KÜ. in Mühl
bürg , 4 . St . geg . 2 od . 1 Z .-
Wohn ., Lage gleichgtg. An¬
gebote unt. 3259 an BNN.

Biete schöne 8 Zlm .-Wohnung
m. Bad , in best. Wohnlage
Durlachs . Suche ebensolche
2 Zim .-Wohng . in Durlach .
Angeb . unt. 3292 an BNN.

Tauschwohnung ln Nürnberg.
Große sonnige 2 Zimmer-
Wohnung mit Bad , Wohn¬
küche, gegen ebensolche
in Karlsruhe . Angebote an
Rieh . Fassnacht, Nürnberg,Peterstraße 8.

Heir»t#n
Kaufm. geb . Landwirt , Anf .

40 , kath., m. kl . rent. Un¬
ternehmen , w . zw . b . Heir .häusl . naturl. Mädchen od .
Kriegerw., mögl, m . Ausst.,
gt . Verg . vorausges. , k . z .lern. Zuschr . n . 3046 BNN.

Mann , gut ausseh. , anf . 50 ,
mittelgroß , wünscht An¬
schluß an Fräulein oder
Witwe ohne Anhang von
30—50 Jahren, zwecks spä¬terer Heirat. Zuschriften
unter BNN 3384 .

0lpl.-lngenlenr, 30er, mit
besten Zukunftsaussichten,sucht gebildete Lebens¬
kameradin . Auch Einheirat
in Betrieb angenehm , nicht
Bedingung . Näheres unter
Nr , 77 durch Briefbund
Treuhelf , Geschäftsstelle
München 61, Schließf . 37 .

Kaufmann , Anf. 40 J ., sol .
Char. , a. gt. Hause, pol ,
unbel ., w . Einheirat i , Ge¬
schäft, m. daher pass. Bek .e. Frl ., a. Wwe. , machen ,
Kap .-Bet evtl. geb . Gefl .
Zuschr . mögl . m . B. (zur .)
unt 3383 an BNN. (Ver-
schwiegenh . zugesichert) .

Mein Bruder , Dipl . - Ing . ,
hochgeistig u . vielseitig,
29 J ., 1,80 gr . , Z. Zt . Wis¬
senschaft!, tätig, w , ver¬
ständige, lb ., frische u.
h . jg. Da, a . b . Fam . zw .
Hcir. kennenzul . Zuschr .
unter 3339 an BNN.

Jg. Mann , 31 J . , Landw . u.
Handw ., sucht eine Lebens¬
gefährt. , evtl. Efnh. Wwe .
mit Kind nicht ausgeschl .
Zuschriften mit Bild, das
zurückgebt, guter 3335 an
BNN*

Auf Anordnung des Innenministeriums Stuttgart gebe ichnachfolgende Verordnung des Herrn Ministerpräsidentenbekannt Verordnung Nr. 116 des Ministerpräsidentenüber die bis zum 31. Mai 1946 zu bewirkende Anmeldungvon Vermögenswerten ausv ehemals besetzten Gebieten .Mit Gesetzeskraft wird verordnet:
Artikel 1

1 Es wird hiermit angeordnet, daß alle Personen , welche
Vermögenswerte oder Gegenstände der in Art. 3 be-zeichneten Art , die aus einem der von deutschen Streit¬kräften , besetzten Gebiet stammen ,a) entweder besitzen, verwalten, oder sonstwie verwahren oder versteckt halten,b) besessen, verwaltet, verwahrt oder versteckt gehaltenhaben,

c) von dem derzeitigen Aufbewahrungsort solcher Gegen¬stände Kenntnis haben oder zu haben glauben oderd) derartige Gegenstände weggeschafft , bei deren Weg-
Schaffung geholfen oder deren Wegschaffung angeord¬net oder Anordnungen zur Wegschaffung weitergeleitethaben, eine schriftliche Erklärung über alle derartigenVermögenswerte, über ihre Kenntnis von solchen undihre Beteiligung an derartigen Handlungen abgeben.2. Die Erklärungen müssen mit der Post eingeschriebenabgesandt werden in den Landgemeinden beim Bürger¬meisteramt, in den Städten* beim zuständigen Polizei¬revier. Formulare sind dort in einigen Tagen erhältlich3. Die Erklärungen müssen spätestens am 31 . Mai 1946eingereidvt werden. Auf der Außenseite des Briefum¬schlags, in welchem die Erklärung zur Post gegebenwird , nyß der volle Name und die Adresse der dieErklärung abgebenden Person vermerkt werden. Jederderartige Briefumschlag muß auch den Vermerk tragent ,Declaration of Property."

Artikel 2
4. Alle Verwalter, Pfleger , Amtspersonen oder andere Per¬sonen, die aus den von deutschen Streitkräften besetz¬ten Gebieten stammende Vermögenswerte oder Gegen¬stände der im nachstehenden Art. 3 bezeichneten Artim Besitz , in Verwaltung oder unter Kontrolle haben ,sind außer der Abgabe der in Art. 1 vorgesebriebenenErklärung ferner verpflichtet: t
a) Derartige Vermögenswerte und Gegenstände nach denWeisungen der Militärregierung zu verwalten und sieohne bestimmte Anweisung weder zu übertragen noch

auszuhändigen noch anderweitig darüben zu verfügen .b) Derartige Vermögenswerte oder Gegenstände zu ver¬wahren, zu. erhalten und zu beschützen und nichts zuunternehmen, was den Wert oder die Brauchbarkeitderselben beeinträchtigen könnte auch . derartigeHandlungen durch Dritte nicht vornehmen zu lassen.e) Ueber derartige Vermögenswerte und Gegenstände ge¬naue Bücher und Unterlagen zu führen und Abrechnun¬
gen darüber aufzustellen.

5. Niemand darf eine Handlung oder Unterlassung selbstbegehen oder verursachen oder durch Dritte zulassen,sofern hierdurch Vermögenswerte oder Gegenstände ,die diesen Vorschriften unterliegen, beschädigt oderverheimlicht werden.
Artikel 3

6. Der . Begriff „Vermögenswerte oder Gegenstände , dieaus einem der von deutschen Streitkräften besetzten- Gebiet stammen " bedeutet für die Zwecke dieser Be¬
kanntmachung: Alle Vermögenswerte und Gegenstände,ob greifbar oder nicht greifbar, beweglich oder unbe¬
weglich, die auf irgendeine Weise unmittelbar odermittelbar von Deutschen, deutschen Agenten oder in
Deutschland wohnenden Personen aus irgendeinem Ge¬biet außerhalb des Deutschen Reiches , d . h . außerhalbder am 31 . Dezember 1937 bestehenden Reichsgrenzenerwerben wurden, während solch ein Gebiet von
Deutschland oder deutschen Streitkräften besetzt, regiertoder kontrolliert wurde.

7. Das Wort „Person " bedeutet für die Zweck # dieser
Verordnung: *Jede natürliche Person , Personengemein¬schaft und jede juristische Person des öffentlichen oder
privaten Rechts und jede Regierung einschließlich aller
politischen Unterabteilungen, ÖffenfHchen Körperschaften ,Dienststellen und ihrer sonstigen Organe.8. Jeder Verstoß gegen die Vorschriften dieser Verordnungwird nach Schuldigsprechung des Täters mit Gefängnisnicht unter 6 Monaten und einer Geldstrafe nicht unter5000 RM. bestraft.

Artikel 4
9. Die Verordnung tritt mit Rückwirkung vom Ä . April1946 in Kraft . Stuttgart, den 10. Mai 1946.

(gez .) Dr. Reinhold Maier , Ministerpräsident.Die für die '
Anmeldung obenbezeichneter Vermögenswerteoder Gegenstände erforderlichen Vordrucke liegen beiden Bezirksstellen auf und können dort abgeholt wer¬den. Sie sind nach Ausfüllung ln verschlossenem Brief¬umschlag , der den Vermerk : „Declaration ef Property"

tragen muß , im Rathaus, Beiertheimer -Alle« 16, 1. St . ,Zimmer 110 bis spätestens 31 . Mal 1946, abzugeben .Karlsruhe, den 20. Mai 1946. Der Oberbürgermeister.
Teilnahme am Preisausschreiben dev T.V.G., Frankfurt/M.Wiederholt bei uns eingegangene Zuschriften veran¬lassen uns zu der Feststellung, daß auf Grund der be¬stehenden Gesetze zur Beteiligung an dem von ans ver¬öffentlichten Preisausschreiben über 1. eine massiveZwischendecke für Wohnhäuser, 2 . einen neuartigenFußboden ohne Verwendung von Schnittholz, 3 . eineStahlbetonweise für Dachstühle, 4. ein Montagegerät fürden Einbau von massiven Zwischendecken zur Errich¬tung von Dachstühlen lediglich selche Personen zuge¬lassen sind , die nicht unter das Gesetz zur Befreiungvon Nationalsozialismus und Militarismus fallen , oderdie nicht mehr als nominell am Nationalsozialismusteil¬genommen oder ihn nur unwesentlich unterstützt undsich auch nicht als Militaristen erwiesen haben . Trüm-mer -Verwertungs-Gesellschaft m.b .H., Frankfurt a. M„Kaiserstraße 48 , I.

TüchtigerJWlMWWbOk #
Ersfkl . Metalltecha., erfahr,in Kunstharzstoffen (Pale-

pont usw .) , u . 1 erfahr.Kautschuk- n . Paladontegh-niker für sof. gas. Woh-
nungsmögllchk. vorh. , Zu¬
zugsgenehmigung gesichert.
Dauerstellung. EU angeboteunter 3248 an BNN.

Industrie-Kaufmann für mitt¬leren Fertigungsbetrieb "ge¬sucht, der an selbständi¬
ges Arbeiten gewöhnt undbestens vertraut mit allen
einschl . Arbeitsgebietenist. Ausführliche Bewer¬
bungsgesuche erbeten unt.
BU 133 Bruchsal , Kaiser¬
in * 6i An&Eüio Bräadle.

Bauführer flkr
Hoch - n. Stahlbetonbau für
Pforzheim gesucht. Bewerb ,mit Zeugnisabschriften un¬ter 3367 an BNN.Suche für größ . Bauuater-nehmen per sofort bilanz¬sicheren Buchhalter , mögl .

. a . d. Baubranche . Ange¬bote m. GehaUsford . und
Zeugnisabschriften unter
3198 an BNN.

Konzert - nnd Tanzkapelle,5 Mann , bei läng . Ver¬
tragsdauer auf 1. Juli 1946
ges . Vertragsangebot mit
Gag« an Konzert -Cafö Grü¬
ner Baum, Karlsruhe , Kal-
ierstraße 3, Telefon 7448 .

Jg. Zeichner ges . f . Bau und
Möbel . Ang , *, 3355. BNN«

Tüchtiger Platzvertreter
Karlsruhe u . Umgeb ., best,
eingef ., etwa 25—35 J . alt,bewegl . , schnelle Auffas
sungsgabe, als Verkaufsver¬
treter . von Großhandlung
gesucht. Bildaugebote unt
3206 an BNN.

Angeseh . Versicherangs-A.G ,sucht Vertreter in Karlsr
und Umgebung mit höchst
Provisionen in allen Sach -
u. Lebensversich. -Sparten
Eilangebote unter 3286 an
BNN.

Kontorist(ln) , zuverl., ehrl
Kraft , in allen Büroarbeit
bewandert, sofort gesucht
Angeb . unt. 3278 an BNN.

Buchhändler (in) , an selb
ständ. Arbeiten gewöhnt,
gesucht. Osiflüchtl. kann
Schlafgelegenheit gebotenwerden . Schilder , Durlach ,Pfinztalstraße 32 .

Zuverlässiger PKW .-Fahrer
mit guten Kenntnissen eis
Autoschlosser, f . Redaktion
„ Der Strom " gesucht. Zu
meid . Khe ., Ettlinger Tor
Platz , - Reichspostdirektion,Zimmer 423 , Tel . 733 .Uhrm chergphilfe , in all. vor-
komra . Arb . perf. , f . mein ,
Schwag . in Kleinst - Rhein¬
pfalz ges . Kost u . Wohn
im Hause . Die Stell , ist
angen . sow . dauernd. Ang
m . Zeugnisabsch. a. Diet -
maier , Ührmstr ., z.Z . Wies-
loch/Hdbcr . ,Gerbersruhest.45

Stahlstlchprägerflü) in Stutt¬
garter Qualitätsdruckerei
ges . Handschriftliche Be■Werbungen an DruckereiOtto Kösler , Stuttgart-S.
Böblinger St. aße 48 .Für Schmiede -Werkstätte i
dem Lande (Nähe Khe .)w . gel . Schmied , der mitvorkom. Arb . vertr . ist.sof . gesucht. Angeb , unt,
3193 an BNN.

Tücht . priseurgehllfe gesucht .Herren - u . D .-Saloh W ., Ra-
statter , Khe ., Weltzienst. l8bSchneider, g . Kraft , f . Heim¬arbeit sofort ges . HÖtzer
Schöllbronn , Haus Nr . 60 .Platzwart (Handwerker) für
größeren Sportverein
Khe . gesucht. Angeboteunter 3245 a * BNN.

Zuverl . ehrl. , fleiß . Leute z .sof . Eintritt gesucht. Rieh .Wießner. kohlenhandlung
u . Nahverkehr, Karlsruhe-
Westbahnhof.

Hilfsarbeiter f . leichte Fahrt
kationsarbeit b . guter B
Zahlung auf sofort gesuchtFrietsch & Co . , Kunststein¬
werk , Karlsruhe (B.) , Ober-
feldstraße 9. Tel. 4268 .Wachmänner nach Ettlingen
gesucht. Schriftl . Angebnebst Lebensl . an Ettlinger
Wach - und Schließdienst,
Ettiingen -Bd . , Hildastr. 11

Tüchtige Stenotypistin, auf
Baubüro , mögl . v . Bauf
ges . Vorzustellen in Knie-
lingen, Saarlandstr. 33
(Gasthaus z . Adler ) . Grün
& Billinger , Baust . Rhein¬
brücke Maxau.

Büroanfängerin aus Khe . für
Buchführung ges . Kenntn
in Steno u. Schreibm . An
geböte mit selbsgeschrie-
benem Lebenslauf unter
3233 an BNN.

Junge Kunstgewerblerin, auch
Anfängerin , mit Kenntn
in der Aquarellmalerei, z-
sofortigen Eintritt gesucht.
Telefon 2305 .

Erste Damenfriseuse für hie¬
sig . Salon p . sof . gesucht.
Angebote mit Zeugnisab¬schriften u . 3317 an BNN.

ErstkL Weißzeugnäherin (im
Zuschn . perf .) , per sofort
ges . Textil-Holzschuh , Khe .
Werderplat̂ 48 , Ruf 503

Näherinnen gesucht. Wilhelm
Blicker & Co ., Karlsruhe,
Lessingstraße 37a.Wäscherei Schäfer , Rüppurrerstraße 8, sucht perfek¬
te Büglerinnen , perfekte
Manglerinnen, Hilfarbeite-
rinnen. Vorzustellen jeweils vormittags 10—12
Uhf .

Tüchtige Einlegerin und
saub . Putzfrau ges . Kunst -
druckeTei L. Geißendörfer
St Söhne . Karlsruhe,Steinstraße 23.

Suche zum 1$. Juli für 12
Woch . perfekte Säuglings¬
und Wochenpflegerin . Dr
Begemann , Pforzheim , Frie-
senstraße 1.

Suche für Pensionsbetrieb
ehri. , zuveriäss. , alleinsteh
Frau od . ält. Mädchen , ira
Kochen u . Haush . perfekt.
Zimm. u . Verpfl . i . Hause
Putz- u . Waschfrau vorhd.
Vortusprechent Karlsruhe
Richard -Wagnerstraße 16.Alleinsteh. Herr, 63 J ., sucht
ebene , ält. Dame von 50 b
60 J . p . sof . für Haush .-
Führg . Total Füegergesch.
bevorz. Kbe, , Schwanenstr.
17, II . Ludw . Jörg. Vorst,
okorg . b .‘ 7 Uhr , mittags
12—1 fl. abds. v. ! U. ab.Fräulein, ehrl . , sauber, unab-
häng . , bis 45 J „ f . frauenl.Haushalt «. etw. Gartenar¬
beit, zu alleinsteh. Beam¬ten Nähe Khe . gesucht.
Angeb . unt. 3316 an BNN.

Hausgehilfin , gew . in Küche
und Haushalt, nicht un¬ter 25 Jahre , in gepfleg¬ten kleinen Haushalt (nurErwachs .) ges . Anrieb , mit
Zeugnissen erb . Evtl , nach
vorheriger telef. Anraeldg .vorzustellen bei Freund¬
lieb , Karlsr . , Sehnetzier-
straße 10. Telefon 1150.Mädchen , ehri ., fleißig , für
Haush . (3 Pers .) in Le-
benmittelgesch. für sofortoder später gesucht. Linsser , Gartenstraße 37 .

Jg. Mädchen für 1. Haus¬
arbeit u. Betreuung eines
4jährigen Jungen gesucht.
Angeb . unt. 1062 an BNN.Junges Mädchen z. Mithilfe
1m Haushalt zum 1. 6. ges .Gute Verpfleg , und Be¬
handlung. Vorzustellen
bei Bäckerei A . Arheidtj
Grötzingen , B„ Lutherpl . 1.Ehrl , fleißiges Mädchen ges .für Haushalt. MetzgereiWittoner , Karlsruhe, Nel -
kenstr. 31, Tel . 823.Suche Fraa e . Midch. 2 h
Tg. I . d . Wo . Ztr erfr. b .
Heinze , Khe ., Kriegsstr. 82 .Für Küche und Haushalt
(einige Stunden vor- und
nachm .) tücht. Kraft ges .Pran Albrecht, Karlsruhe,Steinstraße 23 .Stundenfrau gesucht Karls¬ruhe, Welfesstraße 8, II .

Putzfrau z . Reinigen v . Büro¬
räumen auf einige Stund ,
vorm . . gesucht Zu erfr .
Khe ., Krlegsstraße 97a . pt .

$t#Ueng #sift;h#
Streichkapelle für Konzert

und Tanz , empfiehlt , sich
Angeb . unt. 3226 an BNN

Vollkaufm,ann , aus Khe ., 52
J ., langj. Betr .-Leiter , mit
jur. Kenntniss .« 1. Kraft ,sucht neuen Wirkungs¬kreis, Pol . nnbeL Angeb .
wuer 9281 6a BNN»

Enfl . Sold ., ft , Pg „ Jeh, !
El.-Fach int. , s . Stllg . a.Alt-Lhrlg . od . Umschul . Unt . ,
Verpfl . b . Arbeitgeb. erw .
Angeb . unter 2914 an BNN.Bau-Ingenieur, 36 J . alt, sucht
Beschäftigung a\if Archi¬
tektur- oder Baubüro .
Angeb . unt. 3291 an BNN.Radio- u . Masch .-Ingenieur,27 J ., pol . unbel. , selbst.,verantw., kaufm . u . org ,Talent, langj. Erfahrung a
Betriebsl . , engl . u . tschech.
Sprachkenntn. , Führersch. ,sucht enbpr . Wirkungskr. ,Radio - oder Elektro -Indu -
strie (Gesch .-Führ . , Betr .-Ltr ., Außend .) . Angeboteunter 3241 an BNN.Kalkulator, Vorrichtg.-Leh¬
renbau, m . Refa-Kenntn. ,langj. Erfahrg . , Planung ,Selbstkosten u . Konstruk¬
tion, sucht Stellung. An¬
gebote unt. 3263 an BNN

Refa-Mann sucht Stelle als
Arbeitsvorbereiter, Planer
oder Vorkalkulator. Große
prakt . Erfahrung , gelern¬ter Schlosser. Polit. unbe¬
lastet . Zuschr . erb . unter
G . 15.055 an DEUTSCHE
ANZEIGEND . M. B. H .,Frankfurt/Main, Zeppelin -
Allee 51 .

Bilanzbuchhalter, abschlußs. ,
Finanz - , Lager - , Steuer- ,
Lohn- , Maschinen - und
Durchschreibebuchhaltung,
Fachmann der „Znairaer
Rohkonservemndustrie" , s .
Stellung . Angebote unter
3280 an BNN.

Steuerfachmann empf . sich
im Anlegen und Führen
von Büchern . Angeboteunter 3200 an BNN.Handelsvertreter, s . Jahren
gut eingeführt, s . Vertre¬
tung für amerik. u . fran¬
zösische Zone . Angeboteunter 3197 an BNN.übernehme Vertretung m.
Auslief .lager sowie Inter¬
essenvertretung v. Firmen
für Mittelfranken u . Ober
pfalz (in Verbindung auch
evtl . Rohstoffbeschaff .) der
chem . pharm. — chem .techn. Waren; Maschinen ,
Werkzeug- u . Landw . Ma¬
schinen, Elektrozubehör,
Schreib - u . Büroartikel ,
Spielzeug u . Hausgerät.Zuschr. unt. 10179 beförd.
Ann .Exped . Carl Gabler
G .m .b .H ., Nürnberg, Kö¬
nigstraße 51 .

Gewissenhafter Kassierer
übernimmt Inkassogeschäfte

Suchdienst
Zahl» . Gustav Gerwlnat, Fp.-Nr, 24 202, letzte Post Jan.

43 (Stalingrad ) . Wer weiß
etwas. Frau M. Gerwinat ,früh . Allenstein (Ostpr.) , j .
Karlsruhe , Bahnhofstr . 3.

SS -Sturm . Manfred Weber,
Fp .-Nr. 28 227 D. War bei
der Luftwaffe u . wurde am
20. H 44 z. SS überwies .
Letzter Eins , der Division
Frundsberg Stettin u . Gör¬
litz . Nachr . erb . Heinrich
Weber, (17a) Rittersbach,
Amt Mosbach .

Soldat Adolf Jung, geb . 22 .
4. 07 . FPNr . 57815A . Ende
Mai 45 a . ein . amerik . L-
KW . b . München gesehen.
Nachricht an : Frau Elsa
Jung, Königsbach (Baden) ,
Ankerstraße 15.

Jäger Otto Zipse , 5 . Komp.,
Batl . Schlferburg Gtatz .
L , Nacht. 10. 3. 45 Geg .
Breslau . Nachr . erb. a . Fr ,
Pallmer , Khe . , Zirkel 9 .

Gefr . Wllh. Städter, FPNr
10390E. L. Nachr . 3 . 1. 43
Stalingr. Um Nachr . bittet
Frau Emma Städter, Khe . ,
Maxaustraße 2.

FPNr . 47411. Wer war Okt./
Nov. 44 bei einem Lehr¬
gang in Finstingen und
weiß Näh . üb . d . O .Gefr .
Adalbert Geißert. Er ist
am 16. o . 17. Nov . a . d -
Fr . zur . u . kam b . d . Einh .
n . an . Nachr . erb. an A.
Geißert, Khe . , Händelst. 15.

Ob .-GefT . Walter Stein , L .Art.-Ers .- u . Ausb .-Abt . 3,
1. U , Batter . Frankfurt/Od.,zul . Fp .-Nr. 16 086 IV S . T .
Nachricht erbeten an Frau
Frieda Stein , Enzberg , Krs .
Vaihingen, Enz. Pforzhei -
merstraße 112.

Obgefr , Karl Angerauter,
Feldp .-Nr. 00723 , geb . 7 . 5 .
05 . Letzte Post 29. 3 . 45 .
Angeblich im Raum von
Schwarzwasser. Nachr . erb.
an Fr . Angermaier , Eutin¬
gen , Bad . , Rennbach 4.

Gefr . Karl Bickel , 1. Fl. Ers .Abt. 8 Krems/Mautern . L.
Nachr. v . 26. 3 . 45 . Nachr .erbeten Fr . Chr . Bickel ,
Dürrn bei Pforzheim .

V#rk*uf
Schreibtisch nnd Bücher¬

schrank, Eiche , beste Ar¬beit, zu verkaufen. Ange¬bote unter 3453 an BNN.gleich welcher Art. Ange - ! Füllfederhalter m . Stand . , RMbote unter 3319 an BNN. 14.90 Nchn .. sow . Vorr . lief .Wo findet 33| . vertu Mann ' W . Schwab , Khe ., Postfach .Stelle a Verwalter i . Guts - Gasherd , f . neu , m . Tisch ,o . Bauemh . Bin a . Bauern * : el . Kochpl ., versch. Spiel¬hof aufgew ., weiß m . all . 1 waren z . verk ., a. f . neu.Masch . umzugeh . u . k»n£Sie selbst instand setzen ,besitze Ziv .-Führersch. t
и . 2 , arb. iibera. mit , über-
n . a . Buchf . Eilang . a . Ar¬nold, Breiten,Weißhoferst.24

Erstkl . Posaunist (Cellist ) ,ab lt 6. 46 frei , für nurerstes Engagement. An¬
gebote unt. 3262 an BNN.Hotelier, Küchen -Faehmann ,pol. einwandfr. , sucht Pach¬
tung oder passenden Wir¬
kungskreis. Angebote unter
3354 an BNN.

Küchenchef mit langj. Aus-
landspr. in n . erst. Häus . ,к .Pg ., der m allen Spart,der franz . Küche vers. ist,s . in Khe . entspr. Posten .
Auch übern , od . Bet . einer
Kant . evtl. Großferpk . auf
eig . Rechn . Agb . a . R . Faß¬
nacht, Nürnbg., Peterstr. 8.Erfahr. Kraftfahrer, z . Zeit
noch etwas im Gehen be-
hUWert , sucht Stell, für
Nahverkehr od . dergleich.
Führerschein KI . II . Ange¬bote unter 2637 an BNN.Kraftfahrer, 31 Jahre , mit
Führerschein Kl . II , langj.Praxis, vertr . m . york. kl .
Rep . , sucht in Khe . oder
Umgeb . Stelle. Angebote
unter 3266 an BNN.

Kraftf . , vertu , 29 J „ Führer¬
schein II u . III , m. langj.
Fahrpraxis, pol . einwandfr.,sucht Stellung. Uebern .
sämtl. Haus - , Garten- u.
Büroarb . Ang . 3371 a . BNN.

Kraftfahrer, 28 J . , m . langj .
Praxis fl. sämtl. Repaiat.vertr . , sucht Stellung ab
1. Juni . Fernverk. bevorz .
Angebote u . 3027 an BNN.Schlosser, 34 Jahre , sucht
Stelle als Betr .-Schlosser.Selbständ. Arb . gewöhnt.
Angeb . unt. 3276 an BNN

Sudet . Bau- u. Möbeltischler,
27 J ., leichtvers. , li. Arm ,sucht im Fach einsehlägArbeit, . mit <00 % Arbeits¬
einsatz in Nähe Karlsruhe.
Angeb . u . 3301 an BNNF.

Kontoristin mit gut . Allge¬
meinbildung, sucht Stelle
als Sprechstundenhilfe in
KailSTuhe . Angebote unter
2681 an BNN Pforzheim .

Kontoristin, vielseitig ausge-bildet , sucht entsprechende
Betätigung in Karlsruhe.
Angebote unter 2679 an
BNN Pforzheim .

Perf . Steno -Kontoristin sucht
passenden Wirkungskreis.
Angeb . unt. 3314 an BNN.

Znverl . Steno -Kont. s . Besch ,auch halbtags. Angeboteunter 3234 an BNN.
Krankenschwestersucht Stelle

in Krankenhaus zum Fer¬
tigmachen des Probejahres
für Staatsexamen. Angebunter 3375 an BNN.

Selbst., gewissen!». Chirurg.
Abtlgs.-Schwester, Mitte
30 , s . Stelle in Krkhs , Se¬
nator. od . für Privatnflege .
Angebete unter 3260 an
BNN.

Kinderbetreuerls sucht Vor¬
mittagsstelle. Angeboteunter 3254 an BNN.

Weißzeugverwalterin, 24 J.alt , ' sehr gewissenhaft und
sauber, s . neuen Wirkungs¬kreis i . San . od . Priv . A.
Schmitt , Bretten, Melanch -
thonstr. 50 , b . Kunz .

Jg . alleinst. Fraa, perf. ha
riffleisch- u. Wurst-Verkauf,sucht Stelle als Filial¬
leiterin. Kaution kann ge¬stellt werden. Angeboteunter 1074 an BNN.

Ehrt . , einf . , nnabh . Kriegs¬witwe sucht in Umgeb . v.
Stuttgart od . Khe . i . Haus¬
halt od . kl . Landwirtschaft
unterzukoimmen . Zuschrift,
n . „Heimatlos " , postlag.,Fürth 81 . I

Präulein, 25 J ., mit 4jähr„brav. Mädelchen , sucht
Stetig, als Haushälterin in
frauenlos., gepflegt . Haus¬halt, wo sie Kind mit brin¬
gen 'kann. Angebote erbet,unter 3207 an BNN.

Aelteres Fräulein, in allen
Hausarbeit, erfahren, sucht
Stelle, evtl , in frauenlosem
Haushalt. Angebote unter
3320 an BNN.Allst. Frav sucht Betätigung
in frauenl. Haush . Angeb .unter 3194 an BNN;

Fraa, zuverl. n . grwissenh. ,sucht Heimarbeit. Angeb .
UBter 33U ab BNHs

Angeb . unt. 3299 an BNN
El . Kochpl . , 220 V. , u . Gram .

z . vk . Ang . u. 3256 a. BNN.Film-Projekt.-Appar . (Koffer¬
gerät) , 110 Volt , zu verk.
Angeb . unt. - 3274 an BNN.

Nähmasch . *. verm . o . verk.
Angeb . unt. 3336 an BNN.

Lederbreechpshose, br. mit
Stiefel (Langsch .) , Gr . 43,zum Schnüren , zu verk.
Angeb . unt. 3329 an BNN.Gr . Post . Noten f . Klavier,Violine u . Ges . , v. Bach ,Brahms , Schub ., Haydn ,Mozart , Schuhm ., Grieg ,Beeth . , Chopin z . verkauf.
Angeb . unt. 3337 an BNN,

Briefmark .-Neuheit, i . Abonne¬mentbilligst. Es ist Ihr Vor¬
teil , wenn Sie heute noch
an mich schreib . Lieferg. a ,Sammler , Vereine u. Wie¬
derverkauf. Ankf . v . Samm¬
lung . , bess . Einzelwt . , Sät¬
zen usw . ErnstBauer . Brief¬
markenhändler, (13a) Stein -

. wiesen (Frankenwald) .
Briefmarkensammler hat ab-

zugeben : Oesterreich Ham¬
mer u . S . 3 Gr . 5 Sch,
kompl . 150.—J Oesterreich
Porto neu komnl . 100.—;
Berlin 7 W . durchst. 100.— ,Leinzig Volksnot 22 .—, u.viel. and . dsch . Sätze . Ang .
an Schließf . 37 Ettlingen .

Briefmarkensammler verkauft
einmal . Seltenh . „Deutsche
Post Osten 1 Zloty m . ver¬
schobenem Aufdruck '*. Nur
1 Exemplar bekannt! An
geböte an Flöge !, Karlsr .,Kaiserstraße Nr . 188. Ab
16 Uhr .

PKW -Anhänger, unber., kurz¬
fristig He(erb . Anfrag , er¬beten unter 3247 an BNN.

B.1 Jg . Bchvretflfl. 9a .: Zucht-
ri&d u . Milchziege . Lameck ,Khe .-Beiertheim . Tel . 2034

Scharfer Hund dr. gesucht
Angeb . unt. 3331 an BNN,

Drahthaariox re verkaufen
Sommerock , Karlsruhe,Weltzienstraße 40 , III .

Iiilg #such#

Immobilien
Häuser, auch zerstört, in

jeder Art und Lage zu
kaufen gesucht. Lassen Sie
sich unverbindl. u. kosten¬
los beraten durch d . Fach¬
firma Hans Schmitt , vorm .
Aug . Schmitt , Immobilien ,Hypotheken, Khe ., Geb-
hardstr. 5 , Telefon 2117.

Gesch | ^ shaus, Eckhaus mit
Doppelwoh ., beseh . , alters¬
halb . sof . zu verk. Erford .
Kapital RM 60 000- 70 000.
Angebote unter 3258 an
BNN.

iß km von Stuttgart, 4 Min .
von Straßenbahnhaltestelle
entf., Einfam .-H, m . 5 Z. ,
Kam ., Bad , Gas , El. u . 7 aObst- u . Gemüseg . gegen
gleichwert. Objekt zu tau¬
schen . Angebote unt. 3309
an BNN.

Baugeschäft zu kaufen ges .
Angeb . unt. 3295 an BNN.Wochenendhaus zu kauf . ,od .
pachten gesucht. Angeboteunter 3310 an BNN.

Biete Grundstück, Baugel . ,m Obstbäum., 14,5 Ar ln
Wörth/Pflz., geg . anderes
im Kr. Karlsruhe . Angeb .unter Nr. 2646 an BNN.

Pabrikatipnsraum, ca . 200 bis

Wir suchen: Druckereimaschi
nen, Setzmaschinen, Buch
bindereimaschinen, alle
Druckerei - und Setzerei
bedarfsartikel, Setzregale,
Schriftblei , auch Brand¬
rückstände, Messinglinienauch Brandrückstände. Eil
angebote u . K 252 an BNN.

Welche Druckerei od . Kunst -
anstatt liefert lauf. Lösch -
Filtrier- od . weniggeleimt
Karton (ca . 200 g/qm ) , 10X
14 cm , mit Mehr- od . Ein
farbendruck? Angebote,
auch von Vertretern, an
Ludwig Ebel , chem . techn
Fabr ., (17 b) Haltingen
(Kreis Lörrach ) .

Lieferant gesucht für: Haus-
u . Küchengeräte, Eisen¬
waren , Werkzeuge, Spiel¬waren, Holzwaren . A
Laucht u . Co . , Dortmund
Münsterstraße 84/86 .

Bäckereigeräte aus Holz-
Großhandelsvertretung, seit
35 J . i . Rheinland bestens
eing#führt, sucht Verbin¬
dung m. seriös. Herstellern
von Backschießern , Brot¬
dielen, Kuchenrosten und
dergl . u . erbittet Angeboteunt. Nr. 1398 an Anzeig .
Büro Trunk, Karlsruhe/Bd .
Weifenstraße 14a .

Kompl. Schmiedeelnrich. od .
ttich Einzelteile zu kaufenÄer pachten gesucht. An¬
gebote unter 3306 a. BNN

1 Hydr. 4-Saulen -Unterkol-
benpresse m . hydr. Kol
benrückzug, Preßtischgrößeca 300X300 mm, Gesamt
druck : ca 10—15 to , Kölbenhub: ca 300 mm, Ein¬satzhöhe: ca 500 mm, 1
Spindel - oder Friktions
presse mit gleichen Daten
1 Klein - Revolver- oder
Holzdrehbank mit drehba¬
rem Spindelstock von
großem Fabrikunterneh
men für die Herstellung
lebenswichtiger Erzeugnis¬
se dringend zu kaufen
gesucht. Verm . erwünscht,
Ang . erb. u. H 205 an
Ann .-Exp . „Große Glocke "
(13a) Arzberg (Obfr .) .Steinbrecher, fahrbar, elektr.Antrieb, Betoneisen , Mo-
niereis. 6—24 mm 0 , Drill¬
wulststahl 12—24 mm 0Torstahl 6—24 mm 0 , zu
kaufen gesucht. Ang . an
Fa . Holler, Bauunternehm.
Untergrombach b . Bruch

fsal 17.
Betoneisen , Moniereis. , Drill

wulststahl, Torstahl zu kf .
gesucht für Wietieraufbau¬
arbeiten. Maurermstr. Otto
Holler, Untergrombach
Weingartener* Str . 34 .Stabeisen, Uebernehme jeden
Posten , ganz gleich welcher
Abmess . u . Qualität. Eil
angebote sind zu richten an
„Kages " , Karlsruhe i . B
Postfach Nr . 194,

FKW ., auch unbereift, von
Kurzw .-Großh . sof . zu kauf,
qes. Ang . u . 3279 an BNN.

PKW. von Baufirma dring,
zu kaufen gesucht. Ange¬bote unter ,3302 an BNN

PKW für behördliche Dienst¬
fahrten gegen gute Bezahl
zu kaufen gesucht. Ange¬bote unter 1632 an BNN.

Kleiner PKW . zu kauf , ges
Angeb . unt. 3189 an BNN.

Für Baustelle Rheinbr . Maxau
suchen wir einen PKW ru
kaufen oder zu miet. Ang
telephonisch od . schriftlich
an : Grün & Bilfinger A .G.
Maxau . Telephon 3369 .

Industrieunternehmen (Schuh¬
fabrik) sucht fahrber. PKW
(1— 1,5 I) sofoYt zu kau/en
Angebote u . 3244 an BNN

Suche LKW. , 2—3 % To
fahrbereit. Zuschriften an
Rudi Schenkel. Leopolds¬
hafen . Bahnhofstr . 32 .

Kaufe laufend Tempowagpnin jed. Zustand, auch ein¬
zelne Fahrgestelle, Moto¬
ren, Einzelteile. Tempo -
Spezialwerkstatt Rothfuchs
Karlsruhe, Scheffeistr . 66 .

Ges . Autoreifen, 17X5, gegMitben . d . PKW , ev . kann
Akku i . Tausch gegeb, w
Khe ., Ettlingerst.14 III , W.

Altgummi , Autodecken, Auto -
Schläuche , Fahrraddecken
Fahrradschläuche, Voll¬
gummireifen mit Stahl
band sowie sämtliche an¬
dere Sorteh Altgummikauft laufend Otto Glück ,
Altgummigroßhandlg . , Mün¬
chen 19, Volkartstraße 76-
Tel . 74 201.

Bringend n . laufend Altpapier
gesucht bei Gegenlieferung
von Packpapier in Format
fl. Rollen , Bei größ . Meng
Abbol . n. Vereinb. Näheres
dch . J . Kaeuffer , Karlsruhe,
Bismarckstraße 79 .

Kaufen jeden Posten saubere
Flasche # von 10—30 g Inh .,sowie 100—500 g Inh . , eben¬
so Ballons in d. Größen
5—50 Ltr . Eilofferten erb.
an Haarfarben u . Parfüme¬
rien , G .m .b .H . , Karlsruhe
Durlacher Allee 31/33 .

Tuben , 20—50 g , Flaschen,
20—125 g , neu , in größerenPartien laufend gesucht
Zarus • Fabrik, Kassel - B.

Verschiedene »
Welcher Herrenschneider fer

tigt ’ Anzug an ? Stoff undZutaten werden geliefert,^ . _ _ , Angebote u . 3341 an BNN.
Führerschein- , Paßbild - ,

Wasser- n . Stromanschluß
zu pachten od . kaufen ges.
Angebote tt . 3249 an BNN.

t #f#yigsmgn
Jg, eri. Mann wünscht akt.

Beteiligung evtl, mit RM
10 000. Angebote unter 8275
an BNN.

Wer ermöglicht Schriftsteller
geldlich Fertigstellung ein¬
zigartigen Werkes (Gewinn¬
anteil)? Angebote unter
3353 an BNN.

H#rm#rk
Erstkl. Nutzkuh (Schwarx -

scheck ) , g. 2 e. 3 Milch¬
ziegen z. verk. Zu erfr . b .
Lenz , Karlsr.-Beiertheim ,Marie -AIexandrastr. 11.

Biete schöne# Mfltterkalb ,weiß u. sebw . (Holl .) . S . :
Hühn ., Wertausgl. Gimber ,Bruchhausen , Bahnhofstr . 3a

Biete : Kuhkalb . S . : 1 Läufer -
od . 2 Milehschw . Mainzer ,Neureut, Hauptstraße 284.

Mete gute t Milchriege . Suche
1 Paar Jungschweine. H.
Mahler , Friedrichstal,
Hauptstr. 13.

Biete : Junge Widder, 12 Wo¬
chen alt, ev . auch Mutter¬
häsin. Suche : Junghühnerod . Kücken . Guhl , Karls -
suhtw UUentodisUftfi* 153.

Kennkarten-Aufnahm , auch
Sonntags von 10—12 Uhr
Photo -Müseler , Karlsruhe
Adlerstraße 6.Wir haben unsere Geschäfts¬
räume nach Zähringerstr. 96
am Marktplatz (Sparkassen-
gebäudet verlaut. Badische
Kommunale Landesb ^nk —
Girozentrale «■— Fernspre¬cher 3503—3565 .

Wir übernehmen Umarbei¬
tungen u . Instandsetzungenvon Gardinen und Über¬
gardinen in fachmännisch
geleit. Werkstätte . Paul
Schulz , das Fachgesch. für
Teppiche , Card., Dekorat.,
jetzt Kaiserstraße 46 .

Anfertigung o. Umänderung
i . Leder «. Stoffbefcleidungi . jed . gewünscht. Form b .
Materialzugabe übernimmt
A. Ammann , Fabrikationv.
Lederbekleidung, Durlach ,Neuensteinstraße 3.

Dam.-Schneioermelsterinemp¬fiehlt sich zur Anfertigung
von Kleidern . Kostümen u,
Mänteln , auch nach außer¬
halb . Anfragen unter 0742
an BNN Durlacb .

Umfärben v. Uniformen be¬
sorgt rasch und preiswert.
Union Vereinigte Kaufstät¬
ten, GmbH. Abgabestelle;
la u&sew Repufttuf’Abt

K« 1 Jock.
machermeister,serstr. 126,» . Kerle tr,,Werket. . Schmock

*
5^ -ringe. 1 Tr»*,Rudolf Beo, Mtlch- . .kerelprodakte, Maldemiestr. 4®. Afc*.

nung eb 23 . MaiSystematisch gepti «, ,mit den richtig »ttMitteln, bringtwünschten Erfolg. GmJ *»messegen - Packung«.^ **-ken . Kosmetikärrtl . geprüft) , Khe» (segenüb > -theschule) . Telephon &Sprechstnnden 9—t»nach Vereinbarung " ‘‘ k.Sehreibmasch . leihw . .Angeb . unt. 3282 im SS -
,Continental" -Bttrome,•■BrunsvlgV-BtechenmLj'nen , Spezielwerkst **

.führung «11er Repa« ,Schreib - , Rechen - » . j, **
u . Buchungsmasch .
Systeme. Mech .-Mstr „

*“■Wolferts, vorm . All,lein, Kerlsr . , MoltkM^ ti*t-Tel . 2850 . ***' • ».
Büromaschlnen «Iler i .pariert, reinigt, ..i»heim Müller , Büro^ ,

,t)Vil-
, u . Bürobedarf , Sn« o ***r

Khr
e

w
5: ,ds,MÄ

2804 . Büro 6429 ’
Buchführung au„ szweckm . Neuanlage i ?*'terführ. u . Beratung,stetig, eon Bilanre»übernimmt vom FiuenS! ;zugelassener Stundeni, "?'

heiter u . erfahrener p!tmann . Angebote enteran BNN. ” «U
Buchhaltungen richtet et.führt laufend weiterGesch .Schriftwerk . BSehreibmasch .-Arb . erleaS:erfahrener Kaufmanngeböte unter 3289 an bvmBurchschreibe - Buchhaltû '

Ruf-Buchhaltung , Rund*,dienst nnd Organisation!beratnng durch GeschJfmstelle Karlsruhe .straBe 21. Tel . 1520Die volkstftml . DurchschjÄ .bughfflhrung f . d . ÜTsch *ftsmann , Handwerk«u . freie Berufe wieder so¬fort lieferbar. ProspeHdurch TreuharnfbuchrertrlrtKorntal. Auslief .-Lag .Mannh . , Lange Röttentr I256 Lieferanten für Haushalt /Spiel -, Lederwaren , Kanst
*

gewerbe, Bärobed ., BfleharGeschenkart.. Waren «fi«Art, RM 15.— VoretaM >dung durch Zeitungs«*schnittbüro Brandt, (2»Wanne-Eickel , König*—,berstraße 42.Welcher Buchbinder 9b*snlaufend Aufträge von Raft,Pfarrbüchereien? Angebot»unter 2985 an BNN ,Einmal geprobt - stets gelobt!Johannisbeerwein. EinfacheHerstellung, billiger andvorzüglicher Wein . Wiewird er am besten xnbe¬reitet? — Meine langj&hr,Erfahrung, geben Ihnen dieGarantie für die Zubereitg ,eines erstklassig. Weine»,Sie werd. staunen Qb«Tdie hervorrag. Güte. Si#wollen ihn nie mehr
daher Jed . Jahr Ihren Jo¬
hannisbeerwein. Sie werde«mir für meine Aufklärungdankb. sein. Schreiben Sio
noch heute, da die Auflag«sehr begrenzt ist. Geg . Eiv
send. y . RM. 5 .— im Ba«
Schreibebrief erb . Sie mail
bewährt. Rezept . Leonhcd
Wey, Trier a. d. Mosab
Friedrich-Wilhelmstr . 59.

Exportfirmen — Achtmgl
Welche lieferfähig . Finnas
interessieren sich für Ge¬
schäftsverbindungen nit
der Schweiz ? Zuschriftei
unter F . 587 an ARB Stut^
Stuttgart S , Tübingerstr . BL

Ehemalige fraazös . Fremde#»
leglonäre, d . sich d. Anti*
cale (Verein) anschlleftei
wollen , raög . ihre Adreisa
m . Geb .-Datura n. Wohnort
einsend, an Filterer Oskar,
Dolmetscher , Karlsruhe »
Bannwaldallee 42, III .

Bettiedern rein. m. modeinst «
el . Anlage . Karl Ritter ,
Khe .-Durlach , ^Anerstr . 12-

Konferenzzimmer , bester
6 Lederkluf sessel , 1 W*
cherschran̂ ., 1 Schreib¬
tisch, 1 ' chreibtischsesaaU
1 Konferenztisch , an erste
Firma od . Behörde rt ve¬
rnieten . Anaebot# a®***
2977 an BNN.

Welche Stadt- od. L» df*
melnde hat Interesss •*
der Niederlassung fl*®**
Uhrmachers und s*®111
Wohn- und Geschäftara«™
zur Verfügung ? Angebot *
unter Nr. 2248 an BNN
Pforzheim .

Katalog der Pobllkatte#*»
schienen! Er unterrichte*
über sämtliche Veröffe»J

-
Hebungen (Aufsätze » Arflj
kel , Büch .) «11. Geb .
Gelsteswissch. , Kumt , •*’-
Pol . Bd. I t . Jan. b . MW
46 einschl -, Pr . 25 Mk . W
b« . dch . d . Herausg . : 1» -
f . anqew . Wirtschaftst «*«-
Dr. Beisert u . R . Lubow »«1'
Auysburg, Kaiserstr. >*•

Sie k»nnen Ihr Elgrnbehl t»
Rohbau selbst bauen . Be¬
stellen Sie Plan «.
Weisung „Eigenheim du
Selbsthilfe" sofort. P« '
RM. 35— bei Bau- ^beltechnik Nr. 3 OH« -
bach a . Main , Po»«- 1°*.

Welche Firm« fertigt MW«
nach Plan ? ErforderHcM »
Holl wird gestellt. Ange¬
bote nnter 3304 «n *- ,

Welcher Uhrmacher relmS
nnd 61t Regulator ? AJS

■ rlsruh
g * heir
ansgab «
(SrBru -

i Räun
I rMt >»
Rlsmuue
Eüa« '
UM .

i>ti»q
prefiihrte

[ Sow
Mo»'1»'

■ater Ft
jia Son»
Die Besi
Uhkomm '
BE c
stnnpin <l
ifatongsi
>ok»
find bof
P* Al)k
£ e Rep »
•owie de
BBS ^ 1

: füllte in
1pie *»tio

Bnreisi
London

k| dt Gr°
Liirrlidi
MÜun * i
leid in t

-Cie ne
Piefran ,
enfhsH ti
Minel zu
kann . 2.
Oroßbrita
Leine l Tz
Isnn . 3.
mit Kind
JtKren , t
frhöriken
nien hab,
iltere, b<
Kinder s
tare Ehe
der oder
, iad. sie

Aus
1 Va &hm
Vereinigt «
Nationen
•faiidfnbe
Ritteilunj
fcffcanntK:
ähnlichen
t«ilo«e P
befürwort
hat nach
he nicht
Anspruch

bote unter 3305 an
Wer fert. el. 2-Pl«t,enk»* f

ent PI . w. gest. Ang- “
0746 an BNN, DnT1»“ -
Zehntstr. 6 . , . „ gHa» unser Jnnge sein ®
zur Hand , Dann scha« «
sich selb , sein Wunderl»
UHU , der Alleskleber

GroBhandel 1. Suhl -,
n . ielchtmet .- , Holz-
Glesw . usw . «bern. 1*“
Post. War. f . Jed .
TW. Vertlg . an d . Einzd»

£
i . d . ges . amerik .
Zone . Erw . Waggori^ J
Lagerräume n . Anschi .-« *
vorh . Lieferung g«f *
oder Vorkasse . Ang«
nnter 2909 an BNN.

Großer FIftgel gegen Sicwj;L*t« ms wamifitMI . •' r 'heit zu vermieten,
bote unter 3232 an BNN«

Klavier zu vermieten.
geböte unt. 3338 a®

Dreseholatz für groS«, ^
triebsberette Drescbin»
(Lanz HK 67) für d .
saisen 1946 gesucht
unter Angabe der <y« Jjrft
benötigten Dreschsttmo®**
unter 3296 an BNN. , ,

Wer trimmt Prabthaaĵ
a» 3099
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